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Aristoteles und die Schicksalstragödie, 



Von 



Dr. Paul Weidenbach. 



r Kinos offenbaren Widerspruchs macht sich ein 
Arintoteles nicht leicht schuldig. Wo ich dergleichen 
bei 80 einem Manne zu finden glaube, setze ich da« 
«rröTscre Mißtrauen lieber in meinen als in seinen 
Verstund. * L e s s i n g. 

Die Frage nach der sogenannten tragischen Schuld im antiken Drama, welche aufs engst« 
verknüpft ist mit der nach dem Vorhandensein einer altgriechischen Schicksalstragödie, ist in den 
letzten Jahrzehnten wiederholt Gegenstand mannigfacher Untersuchungen gewesen ! ). Mit geringen 
Ausnahmen ist jene Frage negativ beantwortet worden. Wir sind nun der Meinung, dafs der 
gröfsere Teil jener Abhandlungen nicht geschrieben worden wäre, oder doch wenigstens ein andere« 
Resultat ergeben hätte, wenn man einen zweckdienlicheren Weg der Untersuchung eingeschlagen 
hätte. Jene Arbeiten gehen nämlich meist ästhetisierend zu Werke; gewöhnlich an das Beispiel des 
König Ödipus oder der Antigone anknüpfend, suchen sie durch mehr oder minder geistvolle Kombi- 
nationen oder durch oft überraschende Hypothesen zu einem bestimmten Resultate zu gelangen: 
der kritische Weg ist aber unserer Ansicht nach auch bei der Lösung solcher Fragen, wie die vor- 
liegende, der sicherere, wenngleich umständlichere -). 

Schon eine flüchtige Lektüre der einschlagenden Litteratur, in Sonderheit auch derjenigen 
Schriften, welche sich mit der Aristotelischen Definition der Tragödie beschäftigen, zeigt ein auf- 
fälliges Schwanken im Gebrauche derjenigen Begriffe, auf welche es bei der Lösung derartiger Auf- 
gaben ankommt: wissentlich und freiwillig, freiwillig und vorsätzlich, unvorsätzlich und unwissent- 
lich werden als identisch augesehen und unterschiedslos für einander eingesetzt, während doch Aris- 
toteles alle diese Begriffe durchweg scharf auseinander hält. 

Wir werden daher, da Aristoteles nur durch sich selbst und nicht durch Hinein tragung 
moderner Vorstellungen und persönlicher Wünsche zu erklären ist, zunächst mit Zugrundelegung 



l ) Aus dem reichen Material nur das hauptsäch- -') Mit was für Gründen oft das Vorhandensein 

liebste: C. J. Hoff mann, Das Nichtvorhandensein der Schicksalsidee bekämpft wird, beweist z. B. die 

der Schicksalsidee in der alten Kunst u. 8. w., Berlin i angef. Abhandl. von C. J. Hoffmann, welcher behaup- 

1832. Fährmann, Die Schicksalsidee in der Tra- ! tet, dafs von vorn herein schon deshalb von einer 

gödie des Sophokles, Lauban 1857. Bergenroth, , Schicksaistragödie nicht die Rede sein könne, weil 

Ist der König Ödipus des Sophokles eine Schicksals- ! Aristoteles keinen Begriff dafür habe ! Nach demsei- 

tragödie? Thorn 1861. Theod. Kock, Ober den I ben Grundsatze würde man auch die Existenz des 

Aristotelischen Begriff der Katharsis in der Tragödie ' Schauspiels leugnen müssen, welches Aristoteles, wie 

und die Anwendung desselben auf den König Ödipus, aus der Poetik klar hervorgeht, sehr wohl kennt, für 

3 Fropr.« Elbing 1851—1853. Aug. Geffers, De welches er aber keinen besonderen Namen hat. 
Oedipi Sophocl. culpa conimentatio, Gotting. 1880. 
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der Nikomachischen Ethik ] ) und der einschlagenden Kapitel der Rhetorik möglichst kurz und über- 
sichtlich die Begriffe, auf welche es hier ankommt, im Zusammenhange klar und deutlich machen, 
um sodann mit Hilfe dieser Definitionen die Frage nach der dramatischen Schuld und der Existenz 
der Schicksalstragödie zu beantworten. Das auf diesem Wege erhaltene Resultat soll hierauf mit 
den in der Aristotelischen Poetik aufgestellten Regeln verglichen werden, um durch die eventuelle 
Übereinstimmung dieser Faktoren die Gewahr zu erhalten, dai's unsere Deduktionen richtig waren. 

Sind wir auf diese Weise zur klaren Erkenntnis der Aristotelischen Ansichten gekommen, 
60 werden wir dieselben schliefslich mit unseren modernen Kunstanschauungen vergleichen und so 
hoffentlich dem Fehler der meisten Ästhetiker entgehen, welche antikes und modernes gemeiniglich 
bunt durcheinander werfen. 



I. 



Jede That ist entweder eine freiwillige oder unfreiwillige; unfreiwillig aber ist alles das, 
was unwissentlich geschieht, oder, wenn wissentlich, so doch gezwungen, oder in der Art, dafs der 
Handelnde nicht anders konnte 2 ). Dafs jedoch eine That als eine unfreiwillige, weil unwissentliche, 
anzusehen ist, hängt von drei Bedingungen ab : erstlich mui's nach geschehener Aufklärung Schmerz 
und Reue folgen 3 ); ferner darf jene Unwissenheit (ayvoia) sich nur auf das Einzelne beziehen, 
d. h. hauptsächlich auf die Umstände, unter denen die That vollführt wurde, und ihren Zweck 4 ), 
und drittens dürfen wir nicht selbst an dieser Unwissenheit schuld sein 5 ). Wird eine dieser drei 
Bedingungen nicht erfüllt, so ist auch die unwissentlich verübte That als eine freiwillige anzusehen. 
Bezieht sich z. B. jene ayvoia ganz allgemein auf die prinzipielle Unkenntnis dessen, was gut und 
schlecht ist, so ist sie nicht ein Grund für die Ulifreiwilligkeit, sondern ein Beweis für die Ver- 
dorbenheit des Handelnden : die Verdorbenheit an sich ist aber etwas freiwilliges "). 

Wann sind wir denn aber selbst schuld an unserer Unwissenheit? Wenn das Wissen in 
unserer Macht stand: so ist die Unthat des Trunkenen als eine freiwillige anzusehen und zu ahn- 
den (denn es stand ja bei ihm, sich nicht zu betrinken), so schützt die Unkenntnis des Gesetzes 
nicht vor Strafe (denn dieses zu kennen ist einerseits notwendig, anderseits nicht schwer), so ist 
endlich das Nichtwissen, hervorgegangen aus Nachlässigkeit (a/iAc/a), kein Entschuldiguugsgrund 
für ein Verbrechen 7 ). 

Gezwungen geschieht ferner eine That, wenn der Ursprung derselben aufserhalb des Han- 
delnden liegt, dergestalt, dafs derselbe nicht thätig ins Spiel kommt 8 ). 

Aus dem bisher Angeführten ergiebt sich die Definition des Freiwilligen eigentlich von 
selbst: freiwillig mufs alles dasjenige sein, dessen prinzipieller Ursprung in dem Handelnden selbst 



*) Weshalb wir gerade die Nik. Kth. zu Grunde 
legen, s. L. Spengel, Abh. der Bayr. Acad. 1841. 111, 
p. 439 ff. 

3 ) to Of] ttyvoovfxtvov, f; urj ttyvooiiutvov fttv, ui) 
tri airoi Ö"6v, ti ß(q, ttxovator N. E. 1 135. a. 31 (Bekk.) 
Als Beispiele solcher Dinge, über welche der Mensch 
keine Macht hat ([irj in ttt-ry), führt Aristoteles an 
das Schwitzen, Frieren, Hungern, Dürsten, Altern, 
Sterben. N. E. 1113. b. 28; 1135. b. 2. Wohl zu un- 
terscheiden von diesem tri iuT<h ist iv «iTip: letzte- 
res bezeichnet alles, was von uns ausgeht, dessen An- 
fang in uns liegt; richtig definiert daher Aristoteles 

<OV «/ ttQXUl iv TjUIV Xtti «IT« ttf ifilV N. E. 1113. 

b. 21. — Die Umdrehung wäre falsch, da ttf r t aTv 
der Begriff tn\ nliov (von gröfserem Umfange), iv 
iplv der mit gröfserem Inhalte ist. 

8 ) to ök öY liyvotav oi'% Ixoloiov piv itmiv toiir, 
axovaiov <J£ to intkvnov *«t iv utTttutltirt N. E. 1110. 
b. 18. 



4 ) ov yttQ i) iv Tutoavqtau (Willensentscheidung) 
iiyvout tihdi tob ttxovaiov tiXkit tqg f*ox&t)Q(us. N. E. 
1110. b. 31. xvntttiTM« <F tlvtn doxti, iv oi$ »} 7i £«£*»" 
xa\ nv hkxu N. E. IUI. a. 18. 

5 ) xoh<Cöioi yttQ x«) iitttüQoivrni ioiv ctymir«; 
uox&tp f 'ty oooi u»y flin i) tit «jTO*«*', ijf uy tti'Toi utitoi 
to. E. 1113. b. 23. 

*) ttyrott 7i «£ o uo/&i}Qog « <F« nyuiiHv xu) tov 
(ctftxitov .... X(tt titii Tt(V ioi€ct'Tr t v uuumtuv (tölXXH 
xh) olüiq xuxo) yt'yvorrta N. E. 1110. b. 28. V/ <J* 
uo/fapfK fxovatov N. E. 1113. b. 16. 

" T ) N. E. 1113. b. 30 ff. Ein Beispiel für den letz- 
ten Fall bietet Schillers Braut von Messina (1, ?), wo- 
selbst Don Manuel, wiewohl er sich Über die Person 
Beatrices hätte Klarheit verschaffen können, dieses 
leichtfertig unterläTst ; seine ilyvoitt würde daher nach 
Aristoteles* Grundsatz keineswegs als eine «hin tov 
uxoraiov anzusehen sein. 

8 ) 07i 6t ttv >} v.hftt tv toig txTo; J xut 6 ttqkt- 
itov urjöh avußitlUxm N. E. 1110. b. 2. 



gelegen ist, welcher zugleich auch die einzelnen Umstände seiner Handlang weifs l ). Dafs wissent- 
lich and freiwillig nicht identische Begriffe sein können, liegt nunmehr klar auf der Hand: denn 
wenn auch alles freiwillige wissend geschieht, so ist doch nicht alles, was wissentlich vollführt wird, 
eben deswegen auch freiwillig 2 ). So führt Aristoteles eine ganze Klasse von Handlungen an, 
welche, obwohl wissentlich vollzogen, dennoch als teilweise unfreiwillige anzusehen seien: es sind 
dies alle in irgend einer Leidenschaft (ötd nä&og) verübten Thaten. 

Allein nicht jedes 7tdfrog läfst eine wissentliche Handlung als unfreiwillig erscheinen; nur 
diejenigen dürfen darauf Anspruch erheben, welche aus einer „menschlichen oder natürlichen" Lei- 
denschart stammen (diä naitog av&Qiomvoi' 7j rfvotxov). An einer andern Stelle 9 ) setzt 
Aristoteles für „menschlich" den Begriff „notwendig" ein, indem er beide mit einander identifiziert. 
Menschlich und notwendig nennt er nun diejenigen leidenschaftlichen Erregungen des sittlichen Ge- 
fühls, welche notwendig sind, weil für den Menschen charakteristisch, z. B. die sittliche Entrüstung 
(apyij) 4 ); unter den physischen Leidenschaften (rfvor/ji Ttafrrft versteht er dagegen die rein kör- 
perlichen Bedürfnisse 5 ). Jetzt erscheint auch die Forderung des Aristoteles, dafs die in der Trun- 
kenheit verübten Thaten als freiwillige anzusehen und deswegen zu bestrafen seien, in klarerem Lichte : 
die Mafslosigkeit im Trinken ist eben weder eine natürliche noch notwendige Leidenschaft. 

Das unfreiwillige Moment nun der dtd Tta&og begangenen Thaten liegt teils in der 
zwingenden und darum unfrei machenden Gewalt der Natur — sie sind folglich nicht i(p tjftiv — 
teils in dem Umstände, dafs die Initiative zur Tliat nicht in dem Handelnden selbst, sondern in 
dem zu suchen ist, welcher die Leidenschaft erregt hat 6 ) — sie sind daher nicht iv ryilv. 

Es sind also, um es kurz noch einmal zu betonen, alle aus sittlich oder natürlich notwen- 
digen Leidenschaften stammenden Thaten als teilweise unfreiwillige und deshalb (wie wir später 
sehen werden) als verzeihliche zu betrachten, während alle anderen, im Affekt begangenen Sünden 
als freiwillige Handlungen Sühne erheischen 7 ). 

Da nun einerseits jede unwissentlich (und daher unfreiwillig) sich vollziehende Handlung 
entweder 7ta(xxh6yiog oder /iij uaQaloyvjg geschehen kann, andrerseits jede freiwillig -wissentliche 
That sich entweder vorsätzlich (h. trQoaiQtoetog) oder unvorsätzlich (/<?} Ttqoßovlevaag) 8 ) voll- 
führen läfst, so ergiebt sich, dafs die ganze Fülle Schaden bringender Handlungen in vier Klassen 
zerfallen mufs. 

Die ersten beiden enthalten Fehltritte, Versehen (cr/ia^rijjtiara), die dritte und vierte un- 
gerechte Handlungen (adtxij/iara) °). 

1) Wenn jemand unwissentlich eine That begeht, deren verderbliche Wirkung rtaqaloytog 
eintritt, so nennt man dies Versehen ein Unglück (drvy^ina). 

2) Tritt dagegen jene unheilvolle Folge ^itj na^aloyiog ein, so heifst jener Fehltritt ein 
afiaQTUfia. 

3) Die folgende Klasse umfafst alle diejenigen Handlungen, welche zwar freiwillig, aber 
unvorsätzlich geschehen 10 ); diese aber sind identisch mit den in der Leidenschaft (Öiä 
nafrog) 11 ) vollbrachten Thaten. War nun jene Leidenschaft eine sittlich oder natttr» 



') to Ixovowv &o$tuv (iv tlvta, ob »/ «QX'i fv tti'iip 
ttöott, t« xatf üxuattt, iv olg »} nQikfa N. E. 1111. a. 22. 

3 ) Aristoteles führt zur Erläuterung folgendes Bei- 
spiel an : tf ti$ Xnßmv tijv X f 'Q tt uvtov tvntot 'iuoov, 
oi>x ixtiv- ov yitn in aurtp N. E. 1185. a. 27. 

*) N. E. 1185. b. 21. cf. 1136. a. 8. 

*) Daher: <J«r <ft xal 6qy(fra&ta int itat N. E. 
1111. a. 30. cf. Rhetor. 1378. a. 34. itvityxi] tov oq-/i- 
(outvov 6oy((to&iu. 

5 ) Es läfst sich leicht nachweisen, dafs alles na- 
türlich notwendige (tpvmxa) nicht itp tijuv ist z. B. 
to 3tQ/iatvta&mi nkytiv, nuvi\v N. E. 1113. b. 28), 
während alles sittlich notwendige («vnyxm«) nicht 
iv ijfiiv ist, * B. ij ofr/v. 

•) ov yttQ (*QX H ° 9vf*<p noubv, itXX o bfryfaaq N. 



') Damit stimmt N. E. Uli. a, 24. ov xaXu< 
Xiytrai axovüut ilvta tk tiui 9v[ihv tj 6*i im&i\u(av. 

') Den Begriff „vorsätzlich" (auch nooeiofitvos) 
definiert Aristoteles als »das durch Beratung bestimmte 
Verlangen nach einer für uns erreichbaren Sache". 
N. E. 1113. a. 10. 

•) N. E. 1185. b. 11 ff. 

l0 ) Mithin sind freiwillig und vorsätzlich nicht 
identische, Begriffe, c£ N. E. 1112. a. 14. (h wpoetf- 
Qtoi$) ixovawv uh di) tfu(vtita t to 6k ixovotov ov nhv 
nQotuQtrov; daher richtig: to txoiowv inl nHov N. 
E. 1111. b. 8. 

n ) Deswegen teilt Aristoteles Bhet. 1378. b. 35 



E. 1135. b. 26. Zur Freiwilligkeit gehört ja aber, die freiwilligen Handlungen einfach in tu ulv noo~ 
dafs der Ursprung der Handhing iv «it«$> sei tloptvov, r« b*k dw ni&os. 
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lieh notwendige, so sind die aus ihr stammenden Handlungen zwar als ungerechte (äöi- 
xtifiata) zu bezeichnen, aliein, da sie keineswegs die Folge eines ungerechten d. h. 
schlechten und schurkischen Charakters sind und als teilweise unfreiwillige zu gelten 
haben, so sind sie sogar verzeihlich (ovyyvvniovr/M N. E. 1136. a. 5). War dagegen 
der Ursprung jener Handlungen irgend eine andere Leidenschaft, als die oben bezeich- 
neten, so sind sie als völlig freiwillige und unverzeihliche aufzufassen *). 
4) Wenn dagegen endlich jemand freiwillig und vorsätzlich Unrecht thut, so ist er ein 
ungerechter und lasterhafter Mensch (adtxog /xtl uoxfrrßog) -) und seine That ist eine 
ungerechte (adUr^ta) im eigentlichen Sinne 3 ). 
Was ist nuu aber unter truQuKoyo^ zu verstehen? Die Definition dieses Begriffes ergiebt 
sich aus zwei Stellen (Phys. ausc. II, 197. a. 18 und N. £. 1135. b. 18): „Mit Recht nennt 
man — so heifst es an der ersteren — den Zufall 7taqakoyifv a; denn die Berechnung hat nur 
statt bei den Dingen, welche regelmäßig oder gewöhnlich geschehen, der Zufall aber bei denen, die 
dem zuwider sich ereignen" 1 ). Daraus folgt, dafs rtafKxkoyov alles dasjenige ist, was wider den 
regelmäßigen oder gewöhnlichen Lauf der Dinge passiert und sich, weil zufällig, aller menschlichen 
Berechnung entzieht. Jene zweite Stelle 5 ): „Man fehlt, wenn der Ausgangspunkt der Schuld im 
Menschen selbst liegt, man hat Unglück, wenn derselbe ausserhalb gelegen ist", fugt die eigentlich 
selbstverständliche Bestimmung hinzu, dafs bei demjenigen, welcher 7zuQal6yt>)g handelt, welchem also 
ein dzvxr^ta (Unglück) zur Last fällt, die Initiative zur That nicht von ihm selbst ausgeht, Bondern in 
einem unglücklichen Zufalle oder in der vom Unglück betroffenen Person selbst zu suchen ist Wenn also 
z. B. auf der Jagd ein Schütze den ihm angewiesenen Platz leichtsinnig verläfst, dadurch in die 
Schnfslinie seines Nachbars gerät und von dessen Kugel getroffen wird, so ist das ein Unglück 
(aivxrrfia), denn der unglückliche Schütze handelte unwissentlich, konnte nach dem regelmäfsigen 
oder gewöhnlichen Laufe der Dinge nicht voraussehen noch erraten, dafs jemand unbefugter Weise 
seine Schufsbahn durchkreuzen würde, und der Anfang zur That lag in dem Verunglückten selbst, 
welcher wider alle Vernunft seinen Stand verlicfs. Des Ödipus Thaten dagegen sind Fehltritte 
(pfuaQzrjfAaza) : denn wider alle menschliche Berechnung (/caQaloyi'ji;) war es doch nicht, dafs 
jener schon grauköpfige Mann, den er, wenngleich in der Notwehr, erschlug, sein Vater und jene 
alternde Frau, mit deren Hand er Thebäs Königsthron erhielt, seine Mutter war, zumal das Orakel 
ihn gewarnt hatte, und er über seine wahren Eltern nichts unbedingt sicheres hatte erfahren können. — 



IL 



Nachdem wir so eine feste Grundlage gewounen, wollen wir nunmehr aus dem bisher Ge- 
sagten diejenigen Schlüsse ziehen, welche zur Lösung unserer Aufgabe zu fuhren geeignet sind. 

„Das Unfreiwillige — sagt Aristoteles 6 ) — ist verzeihlich , manchmal sogar rührend 7 ) 
(Mitleid erregend)" — wann denn das letztere? Jedenfalls nur dann, wenn das Unfreiwillige für 
den also Handelnden irgend ein Leiden zur Folge hat. Da nun (pbßog ein bis zur höchsten Po- 
tenz gesteigertes Mitleiden (eleog) bezeichnet, das man am richtigsten wohl mit „Erschütterung" 
wiedergeben könnte 8 ), so ist es klar, dafs unter Umständen das Unfreiwillige nicht nur rührend, 
sondern sogar erschütternd sein kann; die Verzeihlichkeit (ro avyyviouovc/.cv) aber ist für beides die 



*) Sie gelten dann einfach als „plötzliche* Tha- 
ten (t« ifriifvtp) cfc N. E. 1111. b. 9. 

a ) Dafs ftox&ijQos, 7i ovi]qo$ und xuxog (und die 
bezügl. Subst.) von Aristoteles promiscue gebraucht 
werden, beweist Rhet. 1878. b. 6 ff. und N. E. 1 135. 
b. 17, wo z. B. «vcv xuxittg eingesetzt ist für urj «;ro 

*) Diese Definitionen decken sich mit den Rhet. 
1373. b. 6 gegebenen; zur Sache s. N. E. 1135. b. 19 ff. 

4 ) JO fittVM €?VCU 11 TXttQuXoyOV XMf XVVWV OO&Otf' 

o yuQ loyo* >; twv tut oviomv y rwy tag fnt ro 7to/.v, 
ij ii iv/y tv roff yiyvoiifvoit nttou udv«. 



5 ) icuuoTuvtc yao, bxuv ij «QX'i iv «itoj y «fri«>, 
tav%tt öt, brav tfoifov. 

'•) N. E. 1109. b. 32; vergL übrigens N. E. Uli. 
a. 1 (v toivoi* (roig tcxovofoig) xtu ikiog *«* avyyvtifi^ 
und 1114. a. 25. 

'') Was die Begriffe uto> und y.o/to; anlangt, so 
folgen wir den überzeugenden Ausführungen Georg 
Günthers (Grundzüge der trag. Kunst, Berlin u. Leip- 
zig 1885 p. 242 ff). Indes ist — nebenbei bemerkt 
— die Definition dieser Begriffe für die Lösung der 
vorliegenden Aufgabe unwesentlich. 

8 ) Georg Günther a. a. 0. p. 248. 
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unerläßliche Vorbedingung:: denn dafs das Unverzeihliche niemals rühren, geschweige denn erschüt- 
tern kann, liegt, anf der Hand. 

Nun stellt aber Aristoteles in der Poetik *) gerade die Begriffe tleoj: und ifojog als die 
eigentlichsten Kriterien des Tragischen auf; wir sind daher zu dem Schlüsse berechtigt, dafs, wenn 
einerseits das Unfreiwillige, sobald es mit einem Leiden für den unfreiwillig Handelnden verknüpft 
ist, rührt bez. erschüttert, andrerseits aber nur dasjenige tragisch ist, was Rührung bez. Erschütte- 
rung erregt, dafs dann das Tragische etwas Unfreiwilliges sein mufs. 

Vergleichen wir nun mit. diesem Gesetz jene vier von Aristoteles aufgestellten Klassen 
Schaden bringender Handlungen, so ergiebt sich, dafs eigentlich nur die beiden ersten in vollem 
Umfange als tragisch, weil unfreiwillig, anzusehen sind, während die dritte als nur teilweise unfrei- 
willig *) zur Not noch für tragisch gelten kann : die letzte Klasse dagegen, die der eigentlichen 
aJIcAifimra, ist absolut untragisch. 

Die folgende Untersuchung wird aber zeigen, dafs auch die erste Klasse, welche die Un- 
glücksfälle (nrry Quarrt) uinfafst, aus einem anderen Grunde für die Tragödie nicht verwendbar ist. 

Mit grtifstem Nachdruck betont Aristoteles wiederholt in der Poetik, dafs die einzelnen 
Geschehnisse der dramatischen Handlung, wenn anders dieselbe kunstgerecht sein solle und wirk- 
sam, im Verhältnis von Ursache und Wirkung, d. h. im Kausalnexus (dt* a)Jki])xt) 3 ) zu einander 
stehen müfsten: diesen logischen Zusammenhang des Thatsächlichen, wenn er nicht schon gegeben 
sei, müfsten die Dichter in die überlieferten mythologischen Stoffe hineindichten, geschichtliche Er- 
eignisse aber seien nur dann dramatisch zu verwerten, wenn sie in dieser Weise sich zugetragen 
hatten 4 ). Grundbedingung jeder tragischen Komposition sei daher, dafs alle Teile der Fabel nach 
dem Gesetz der Notwendigkeit oder Wahrscheinlichkeit auf einander folgten 5 ) y< oder mit anderen 
Worten, dafs alles rein Zufällige vom Dichter als undramatisch besser vermieden würde. Es ist 
aber klar, dafs alles, was regelmäfsig geschieht, nach dem Gesetze der Notwendigkeit (/xera ro 
rtvayiunov) sich vollzieht, während das gewöhnlich sich Ereignende dem Gesetze der Wahrschein- 
lichkeit (ro tr/.oc) folgt. Da nun alle Unglücksfälle (acryjuara) der ersten Klasse iraQaXoyosei 
eintreten, d. h. wider den regelinäfsigen oder gewöhnlichen Lauf der Dinge, so folgen sie auch 
weder dem Gesetze der Notwendigkeit, noch dem der Wahrscheinlichkeit, sind also als Fügungen 
des Zufalls in der Tragödie nicht zu verwenden ,! ). 

Es bleiben somit, da ja die dritte Klasse nur halb und halb als tragisch gelten darf, nur 
die ttnuQi Quarrt, d. h. die unwissentlichen und unfreiwilligen Fehltritte als die spezifisch tragischen 
Begebenheiten übrig. 

Sollten indes unsere Deduktionen jemand noch nicht völlig überzeugt haben, so kann er 
durch Einführung eines neuen Kriteriums an Stelle der bisher als Mafsstab angewendeten UntYei- 
willigkeit den Umfang und das Wesen des Tragischen zu bestimmen suchen. 

In der Poetik ") stellt Aristoteles das Gesetz auf, dafs der boshafte und sittenlose Mensch 
(uoyfrt t Qb$ /Mt rroiijßoc) als Held der Tragödie unmöglich sei, da sein Leiden weder zu rühren, 
noch zu erschüttern vermöge; nun ist aber der im eigentlichen Sinne „ungerechte" Mann (ddr/ßg), 
welcher vorsätzlich Böses thut, identisch mit dem /">/<*) 'j£Ow% folglich kann auch der ungerechte 
(aihxoS) unmöglich tragisch sein "). Demgemäs fallt die vierte Klasse, deren Handlungen ausnahms- 
los auf eine aSr/Ja zurückgehen 9 ), ganz fort, die dritte dagegen nur insoweit, als sie unverzeih- 



') Poet 1452. b. 82; 1452. b. 35 ff. 
") p. V Anm. 1. 

•) Poet. 1452. a. 4. 

4 ) Poet 1451. 1). 27 ff. 

*"•) Poet 1454. a. 34. «*# *»/ r *"' t) ro r.vuyxttinv i) 
ro tlxög. cf. Poet 1451. b. ,33 ff. 

•) Nur in einem Falle scheint Aristoteles den 
Zufall als tragisch wirksam gern zulassen zu wollen, 
nämlich dann, wenn ein rein Zufälliges, Ungefähre« 
(nur cr/ro tv/r t i) dem Zuschauer oder Hörer als eine 
von höherer Macht beabsichtigte, auf einen Zweck 



gestellte That zu sein scheint, wie jenes Ereignis, 
als des Mitys Bildsäule zu Argos den Urheber des an 
Mitys begangenen Mordes erschlug, indem sie ihm, 
als er sie anschaute, auf den Kopf fiel. Poet 1452. 
a. 4 ff. Das Wunderbare (iHwuuarar) solcher Ge- 
schehnisse ist eben ein Hauptbestandteil der tragi- 
schen Peripetie cf. Rhet 1371. b. 10. 

7 ) 1452. b. 28 ff. 

") s. p. VI. Dafs übrigens der böse Vonatz nnr 
von einem bösen Charakter ausgehen kann, lehrt 
Aristoteles Rhet 1417. a. 17. 

•) N. E. 1135. b. 25. 
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liehe Thaten enthält M. Da nun die erste Klasse aus dem p. VII entwickelten Grunde von vorn- 
herein auszuschliefsen ist, so bleiben wiederum als die eigentlich und ausnahmslos tragischen Hand- 
lungen nur die unwissentlichen und daher unfreiwilligen Fehltritte (auafn\uara) der zweiten 
Klasse übrig. 

Welches ist also nun das Resultat, das wir nach dem bisher Dargestellten gewonnen haben ? 

Aristoteles erkennt nur die unwissentlich und unfreiwillig, oder, wenn freiwillig, so doch 
unter dem Drucke einer unfrei machenden Leidenschaft begangenen Handlungen als tragisch an. 
Derjenige aber, der also handelt, kann unmöglich die Verantwortung für seine Tliat tragen; er ver- 
dient nach des Aristoteles eigenem Zeugnis 2 ) in jedem Falle unsere Verzeihung : trifft aber dennoch 
das Unheil strafend sein Haupt, so leidet er unschuldig! Die Rührung aber oder gar die Erschüt- 
terung, welche beim Anblick seines unverdienten Schicksals mit mächtigen Schlägen unser Herz 
trifft, wild uns schwerlich über die peinvolle Empfindung hinwegzuheben vermögen, dafs der Held 
des Dramas ohne tragische Schuld zu Grunde geht und dafs, wie Börne es ausdrückt, „das Schick- 
sal mit der zermalmenden Keule als Sieger die Bühne verläfst". Die Schicksalstragödie ist — um 
es in ein Wort zusammenzudrängen — das tragische Ideal des Aristoteles! 



III. 

Um gewissermafsen die Probe zu dem Exempel zu machen, dessen Resultat wir soeben 
festgestellt, wollen wir dasselbe nunmehr mit den einschlagenden Sätzen der Poetik zusammenhal- 
ten; vollzieht sich diese Vergleichung widerspruchslos, so läfst sich daraus wohl auf die unanfecht- 
bare Richtigkeit unserer Ausführungen schliefsen. 

So aphoristisch auch die Poetik leider auf uns gekommen ist, so wird man doch Dinge 
von wesentlicher Bedeutung kaum vermissen 3 ) ; so stellt auch Aristoteles im 1 4. Kapitel *) in Be- 
zug auf die Komposition der tragischen Handlung"') eine vierstufige Rangordnung der Tragödie auf, 
von der schlechtesten beginnend. 

1) Wenn jemand wissentlich (yiyvanr/Aov) eine That auszuführen beabsichtigt, ohne sie zu 
vollbringen, so ist diese Art der Komposition am verwerflichsten (xeiQiacov)', denn das 
Frevelhaft-Gräfsliche (ihccqov) des Eindruckes bleibt, während die Handlung nicht ein- 
mal tragisch ist, da sie zu keinem Leiden führt («\ ra #*>*)• 

2) Dem zunächst 6 ) steht der Fall, dafs der wissentlich Handelnde die That auch ausführt. 

3) Besser {fitfaiov) ist es jedoch, wenn der Handelnde seine That unwissentlich (äyvotw) 
vollbringt, nach der Ausführung aber zur Erkenntnis kommt ; denn einerseits bleibt hier 
das frevelhaft-Gräfsliche fem, während andrerseits die nachfolgende Erkenntnis (ava- 
yvwQiGtg) von erschütternder Wirkung ist (ty.;chy/.vc/.bv). 

4) Am wirksamsten (/^artarov) ist jedoch der letzte Fall, wo jemand eine That unwis- 
sentlich zu vollbringen im Begriffe ist, unmittelbar vor der Ausführung derselben jedoch 
zur Erkenntnis kommt 7 ). 

Bevor wir zur Prüfung des sachlichen Inhalts dieser Rangordnung schreiten, noch eine 
Frage: welches ist das Teilungsprinzip, nach welchem dieselbe entworfen worden ist? Diese Frage 
ist ja um so berechtigter, weil Aristoteles die zweite und vierte Stufe völlig ohne Motivierung läfst. 

Als die für die tragische Handlung wichtigsten drei Stücke bezeichnet Aristoteles: den 
Glücksnmschiag OceQiTrrreia), die Erkennung (avayvotQtOjLiog) und das Leiden (.to*9*v) 8 ) — bildet 



*) Von den verzeihlichen (tivyyvo^uovixo^) Thaten 
dieser Klasse sagt Aristoteles ausdrücklich, data ihret- 
wegen der Mensch noch nicht „ein ungerechter »und 
schlechter * (adtxo; xat po/d-wtoe) sei. N. E. 1135. b. 22. 

2 ) N. E. 1109. b. 31, tn) dt xo#V itxovafw-t oryyrti- 
jnjv', Irfor* d£ xu) iMov yiyvoftfowv. 

') 8. J. Bernays, Zwei Abhandl. über die Aristo- 
telische Theorie deR Drama, Berlin 1880. 

4 ) Poet. 1453, b. 37 ff. 



5 ) Dafs diese der Grundbestandteil jeder Tragödie 
ist, sagt Aristoteles wiederholt, Poet. 1450. a. 23; 
15 u. 38. 

°) d. h. zwar immer noch schlecht, aber doch we- 
niger schlecht! 

7 ) Aristoteles führt als Beispiele an Merope, Iphi- 
genia und Helle, Poet. 1454. a. 5. 

s ) b. dazu Leasing, Hamb. Draniat. 38stea Stück. 



eins von diesen etwa das Teilungsprinzip? Unmöglich: denn was den Glücksumschlag anbetrifft, 
so rühmt Aristoteles denselben ausdrücklich im Ödipus x ), d. h. in einer mir der dritten Stnfe an- 
gehörenden Tragödie; oder ist es die Erkennung? Aber diese ist ja nach des Aristoteles eigenen 
Worten -) ebenfalls im Ödipus die schönste, weil mit ihr zugleich plötzlicher Schicksalswechsel ein- 
tritt! So bliebe nur noch das tragische Leiden übrig: aliein ist dies nicht gerade im ödipus von 
erschütterndster Wirkung, so dafs es uns (wie es in der Poetik heilst) schon beim blofsen Hören 
dieses Stückes, ohne die Wirkung durch den Gesichtssinn, kalt überläuft ((fQicteiv) 3 ) V — Inwiefern 
ist denn aber nun trotz aller dieser Vorzüge der König Ödipus des Sophokles, das Musterbeispiel 
des Stagiriten, nicht die wirksamste Tragödie? 

Wie wir schon oben gesehen, sind nach Aristoteles die fundamentalen Eigenschaftsbegriffe 
des Tragischen die Ktihrung und Erschütterung: nach diesem Prinzip ist nun auch hier die Ein- 
teilung und Wertschätzung erfolgt. Sehen wir darauf hin noch einmal die vier Stufen durch: die 
völlig leidlosen Stücke der untersten können weder das poetische Gerechtigkeitsgefühl (cpilavd'(H07tia) 
befriedigen, noch rühren, noch erschüttern, weil diese Empfindungen schlechterdings an ein Leiden 
gebunden sind. Wer dagegen wissentlich eine Unthat begeht, ist ein sittenloser Mensch (ptpodga 
/iovi](>6$), sein Leiden befriedigt daher zwar das poetische Gerechtigkeitsgefühl, erregt aber weder Rüh- 
rung, noch Mitleid 4 ). Anders steht es mit der dritten Abteilung: hier liegt ein schweres Leiden 
in Folge unwissentlicher That vor, das Schicksal des Helden mufs uns daher rühren, ja erschüttern: 
allein diese Gefühle stellen sich weniger rein dar und entwickeln sich weniger frei, weil der Zu- 
hörer in dem Banne der furchtbaren That steht, welche aus einer fehlerhaften Charaktereigenschaft 
(öl a^iaqiiav civü) des tragischen Helden veranlafst wurde. Denn wie im ersten Falle nach dem 
Urteile des Aristoteles das peinvolle der gräfslichen That, trotzdem sie nicht vollführt wird, dennoch 
bleibt, so werden wir auch hier das beklemmende Gefühl nicht los, dafs das Furchtbare wirklich 
geschehen ist, wenngleich unwissentlich und unfreiwillig. 

Am reinsten und mächtigsten kommt dagegen in der vierten Stufe die Rührung und Er- 
schütterung zum Ausdruck, da die Greuelthat im entscheidenden Moment unterbleibt — deshalb 
also bezeichnet Aristoteles in Hinsicht auf die Führung der tragischen Handlung mit Recht die 
Stücke dieser Klasse als die wirksamsten. 

Doch nun zur Prüfung des materiellen Inhalts jener Rangordnung! 

Ganz nndramatisch ist die Fabelkomposition der ersten, nur um weniges besser (aber doch 
noch schlecht!) die der zweiten Stufe — diese aber enthalten beide freiwillige und wissentliche 
Thaten; was dagegen der Held des Dramas unwissentlich und unfreiwillig, sei es vollführt, sei es 
nur vollführen will (dritte und vierte Klasse), das ist tragisch und der besseren bez. wirksamsten 
Tragödie eigentümlich. So erhalten wir auch hier wieder unser obiges Resultat: der Held büfst 
mit rührendem und erschütterndem Leiden eine That, die er unwissentlich und unfreiwillig begangen 
und für die er keine Verantwortung zu tragen hat — auch hier wieder entscheidet sich Aristote- 
les klar und bestimmt für die Schicksalstragödie ft ). 

Es erübrigt nur noch, auf einen Widerspruch näher einzugehen, den sich Aristoteles in 
Bezug auf die hier behandelten Fragen soll haben zu Schulden kommen lassen. 

Georg Günther in seinem schon erwähnten trefflichen und ungemein anregenden Buche c ) 
findet es von vorn herein auffällig und widersprechend, wenn in der Poetik 7 ) bei der nachdrück- 
lichen Betonung der Schuld als Motiv für den Untergang des Helden „daneben von einem Unschul- 
digen die Rede ist". Schon an sich ist es bedenklich, einem mit fast übermenschlicher Denkkraft 
ausgerüsteten Manne, wie Aristoteles, einen Widerspruch aufzubürden, und er löst sich auch in der 
That ziemlich leicht. 



') Poet. 1452. a. 24. 5 ) Dafs die halbdramatischen, weil zwar wiasent* 

*) Poet. 1452. a. 32. lieh, aber doch in unfrei machender Leidenschaft voll- 

3 ) Poet. 1453. b. 5. Dafs übrigens ein Stück der j brachten Handlungen an jener Stelle der Poetik (1453. 
vierten Abteilung, trotzdem durch rechtzeitige Er- | b. 37 ff.) fehlen, wird nicht befremden, wenn man 
kenntniü die Unthat verhütet wird, dennoch in ein i bedenkt, dafs sie doch eigentlich nur als Ausnahme- 
Leiden ausgehen kann, hat Lesung trefflich nachge- I falle zu betrachten sind. 

wiesen. Hamb. Draniat. 38stea Stück p. 123 (Recl). i ") p. 315. 

4 ) Poet. 1453. a. 1. , 7 ) 1453. a. 7 ft. 
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Aristoteles verlangt an jener Stelle der Poetik, dafs der leidende Held ein v avfiSto<: u sei, 
d. h. ein Mann, welcher „unverdient" leidet l ), keineswegs aber (wie Günther will) ein Mann, der 
„unschuldig" ist; der Begriff des „Nichtverdienthabens" schliefst aber den der Schnld nicht im 
mindesten aus, sondern setzt nur zwischen dieser und der Strafe ein bestimmtes Verhältnis, oder 
richtiger gesagt, ein Mifsverhältnis fest: die Sühne mufs so ungleich gröfser sein, als das Vergehen, 
dafs niemals das Leiden als ein verdientes erscheinen kann; in dieser Forderung aber liegt kein 
Widerspruch. Worin besteht nun aber dieses Vergehen? 

Im 13. Kapitel der Poetik spricht Aristoteles von einer (tuaqria, und gleich darauf von 
einer (Aeydfaj d t uctQTia, durch welche in einer guten Tragödie der Glücksumschlag eintreten müsse: 
wie nun nach unseren Ausführungen (p. V) die einzelnen Fehltritte (aiiaprijirara) in unwissent- 
lichen und unfreiwilligen Handlungen bestanden, deren unheilvolle Wirkungen nicht wider Voraus- 
sicht (uij rragaloyog:) eintraten, so kann auch jene duaqria nur in einer fehlerhaften Charakter- 
eigentümlichkeit bestehen, die jede Ungerechtigkeit, jede böswillige Absicht völlig ausschliefst *) und 
gewissermafsen nur den Anknüpfungspunkt bildet, an welchen die dramatische Handlung sich in 
natürlicher, wenn auch nicht sittlich notwendiger Folge anschliefst. 

So besteht der — selbstverständlich über jeden Vorwurf erhabene — Fehler der Antigone 
darin, dafs sie in klarem Bewufstsein ihres zweifellosen, göttlichen Rechtes rücksichtslos und jeder* 
kleinlichen Weltklugheit bar dem Kreon entgegentritt 5 ) und gegenüber dem unberechtigten und 
willkürlichen Gesetz menschlicher Gerechtigkeit ihr ewiges und unwandelbares Recht der göttlichen 
Billigkeit bis in den Tod hinein unerschütterlich verteidigt 4 ). 

Von des Ödipns Fehltritten ist schon oben (p. VT) gesprochen worden: der Fehler (ductQ- 
rla) aber, aus dem jene hervorgegangen sind, besteht in der Unbesonnenheit, welche ihn den be- 
tagten Mann erschlagen und die alternde Frau heiraten liefs; dafs aber das Verhängnis an diesen 
Fehler, welcher durchaus verzeihlich erscheint, da er den unbekannten Vater in der Notwehr tötete 
und Merope für seine Mutter zu halten ihm doch sehr nahe lag, dafs, wie gesagt, das Verhängnis 
an diesen Fehler anknüpfte, um den Helden unwissentlich in eine so unsagbar schwere Schuld zu 
verstricken und ihn — unverdient — in sein grenzenloses Elend zu stofsen, darin zeigt sich eben 
deutlich die Schicksalstragödie. In ganz ähnlicher Weise ist — um ein modernes Beispiel anzu- 
führen — eine verzeihliche Unbesonnenheit der Fehler Gretchens : ihr Vergehen besteht in Goethes 
Drama nicht etwa in ihrem Verhältnis zu Faust (denn dieses ist ein reines, wenn auch nicht vor dem 
Richterstuhl der veränderlichen konventioneilen Sittlichkeit, doch vor dem der absoluten, ewigen 
Moral), sondern lediglich darin, dafs sie von dem Schlaftrunk (dessen Anwendung freilich an sich 
schon als ein Unrecht erscheint) ihrer Mutter zu viel reicht und diese so unfreiwillig und absichts- 
los tötet, freilich nicht .rctQaJLoyoz: denn diese Folge ihrer Handlung Log in der Möglichkeit 
menschlicher Berechnung. 

So kann man endlich auch in der Schillerschen Schicksalstragödie, in der Braut von Mes'- 
sina, den Fehler Beatrices nur in ihrer verzeihlichen Neugier erblicken, welche sie gegen des Ver- 
lobten ausdrückliches Verbot zu des ungekannten Vaters Leichenfeier trieb ; an diesen geringfügigen 
Fehltritt knüpfte das Schicksal an, indem es ihr den Don Cesar entgegenführte und stürzte sie 
dadurch in namenloses Leid. 

1 ) Dafs Aristoteles «^oc in diesem Sinne braucht, gische Heldin, welche in spiefsbürgerlicner Ängstlich- 
zeigen charakteristische Stellen, wie N. E. 1131. a. , Seit und pfiffiger Weltklugheit xein säuberlich bei 
24 ff. 1136. b. 16. I Zeiten ihre Haut salviert ! vgl. dagegen die herrliche 

2 ) Denn wie «rt'/ijff« zu «rr/»'«, oder itti(xr t utt zu , Würdigung des Antigohecharakters durch Lehrs in 
rrdixiK, so verhält sicn auch itutiatqiife zu uuaotta; \ seinen populären Aufs. Leipzig 1875 p. 68 ff. 

die enteren bezeichnen stets die einzelnen *Thaten, *) Den Gegensatz zwischen dem irdischen Gesetz 

die letzteren die jedesmaligen Charaktereigenschaften, und der über diesem stehenden Billigkeit (inttfxHtt) 
aus denen jene hervorgehen. hat Aristoteles trefflich entwickelt Rhet. 1374. a. 22. ff. 



j Zu was für litterarischen Urteilen die Leugner Wie genau pafst Übrigens hier der Begriff «uKartiutti 
der antiken Schicksalstragödie ihrer Theorie zu Liebe | auch das uy mtotduyMf stimmt, denn dafa dem 
bisweilen veranlafst werden, beweist die schon ange- ; herrischen Kreon gegenüber ein solches beinahe trotzi* 
führte Schrift von C. J. Hofhnann, welcher (p. 32) ! ges Beharren auf dem für recht Erkannten zum Un- 
allen Ernstes behauptet, dafs Antigone aus Mangel ; glück führen mufste, lag für Antigone doch nicht 
an Weisheit, wogegen menschliche Vernunft das aufserhalb aller menschlichen Berechnung, 
wirksamste sei, zu Grunde gehe — eine schöne tra- | 
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So Behen wir also bei der Antigone, wie beim Ödipus, bei Gretchen und Beatrice Ver- 
gehen und Sühne in schreiendem Mifsverhältnis — alle vier leiden unverdient, ganz wie Aristoteles 
von eiuer echt tragischen Figur verlangt. 

Um aber wieder auf jenen Begriff des „Unverdienten", von dem wir ausgingen, zurückzu- 
kommen, so bestimmt an jener Stelle der Poetik Aristoteles lediglich und ausschliefslich das Mifs- 
verhältnis zwischen dem Leiden des Helden und seinem Fehltritte, durch welchen dasselbe sich be- 
gründet: übei* den sonstigen Charakter der Hauptperson enthalten jene Worte nichts, da für dessen 
Zeichnung noch die besondere Kegel aufgestellt ist, dafs er weder ein an Trefflichkeit alles tiber- 
ragender (t-7tier/.fe) f noch ein Bösewicht (uox^Qog) sein darf, sondern ein „zwischen diesen beiden 
in der Mitte Stehender, oder eher noch ein Besserer" sein mufs. 

Darum ist es gründlich verkehrt, wenn man (wie es leider auch geschieht) irgend welche 
fehlerhaften Charakterzüge von geringer Bedeutung, wie sie im Verlaufe des Stückes zur Darstel- 
lung kommen, in Form eines Sündenregisters zusammenstellt, um so eine dramatische Schuld künst- 
lich zu erzeugen: das Leiden hat hiermit gar nichts zu schaffen, dieses tritt für einen bestimmten 
Fehltritt ein und steht nur zu diesem in einem organisch-notwendigen Verhältnis; das hat auch 
Aristoteles schon klar und deutlich ausgesprochen '), wenn er sagt, dafs in des Sophokles 1 Ödipps die 
furchtbare That (Totschlag des Vaters und Heirat der Mutter) ausnahmsweise aufserhalb des Dramas 
falle und andere Beispiele anführt, wo in der Tragödie selbst der Held die Schuld auf sich ladet 
— nirgends beruft sich Aristoteles auf die sonstigen Charakterschwachen des Ödipus, auf seine 
mafslose Leidenschaftlichkeit z. B., oder sein übertriebenes Selbstgefühl. 

IV. 

Wir wollen nun zum Schlufs noch einige Folgerungen aus dem bisher Gewonnenen ziehen, 
um dann dem Aristotelischen Kunsturteil über das Tragische un6ern modernen Standpunkt in dieser 
Frage gegenüber zu stellen. 

Wir haben schon früher bemerkt, dafs Aristoteles wiederholt die logische Aufeinanderfolge 
der Thatsachen im Drama energisch betont, und es ist wirklich auffällig, wie oft dies geschieht 2 ), 
besonders, wenn man erwägt, dafs von der ursprünglichen Poetik des Aristoteles eigentlich nicht 
mehr als ein blosser Auszug auf uns gekommen ist: er mufs daher dieser Forderung wohl eine 
fundamentale Bedeutung beimessen. 

Grundbestandteil und so zu sagen die Seele jeder Tragödie ist die dramatische Fabel 9 ); 
es kann daher wohl eine Tragödie geben ohne Charaktere, niemals aber ist eine solche möglich 
ohne Handlung 4 ). Das wichtigste Gesetz nun bei der Komposition der tragischen Fabel ist, dafs 
die einzelnen Momente derselben nicht blofs nacheinander, sondern auch durch einander erfolgen, 
dafs jeder ein integrierender Teil des Ganzen sei und nach dem Gesetz der Notwendigkeit oder 
Wahrscheinlichkeit aus dem vorhergehenden sich ergebe. Nur durch diesen Kausalnexus der dra- 
matischen Begebenheiten kann der Zweck der Tragödie, Rührung und Erschütterung zu erregen, 
erfüllt werden und zwar um so vollständiger, je mehr die logische Konsequenz der Thatsachen 
wider unser Erwarten eintritt 5 ). 

Es verlangt also, wie wir sehen, Aristoteles überall eine organische, das Spiel des Zufalls 
ausschliefsende Verknüpfung der tragischen Ereignisse; dafs er mit dieser Forderung sich bewufst 
über die täglichen Erfahrungen unserer sinnlichen Erscheinungswelt erhebt, wird sofort klar, wenn 
man bedenkt, dafs die Dinge der uns umgebenden realen Welt so oft in unlogischer, weil rein zu- 
fälliger, Weise sich zu vollziehen scheinen. Wenn nun aber auch der Dichter durch seine frei ge- 
staltende Thätigkeit alle Widersprüche ans der dramatischen Handlung zu beseitigen und diese da- 

') Poet. 1458. b. 31. I schauungen weichen wohl allgemein in dieser Bezie- 

J J Wir führen folgende sechs an: Poet. 1450. a. hung von Aristoteles ab: uns ist ein Stück, wie Lea- 

31 ff.; 1451. a. 31; b. 34; 1452. a. 1 ff. 20; 1454. ■ sings Nathan mit seiner unbedeutenden Handlang 

a. 33 ff. % | und seiner imponierenden Gedankentiefe unendlich 

J ) iio/ii xa) otov »vr/// o urüoj tij* Hur/Ptditts Poet. ' lieber, als die .schönste Rittertragödie mit üppigster 

1450. a/37. Handlung. 

4 ) Poet. 1450. a. 23. Unsere heutigen Kunstan- b ) Poet. 1452. a. 1 ff. 
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durch zu einer an sich logischen zu machen vermag, so vermissen wir doch neben jener eigentlich 
nur formalen Richtigkeit der Tbatsachen schmerzlich jenes innerliche Band der sittlichen Notwen- 
digkeit, welche den äufserlich widerspruchslos ans einander sich ergebenden Ereignissen erst ihre 
innere Wahrheit verleiht und die logische Folgerichtigkeit zu dem erhebt, was wir modern die 
poetische Gerechtigkeit zu nennen pflegen. 

Allein jene Veräufserlichung des Tragischen ist bei Aristoteles durchaus logisch konsequent: 
wer es als eine Hauptregel aufstellt, dafs der Held des Dramas unwissentlich und unfreiwillig seine 
schwere That vollbringe und ihn damit jeder tragischen Schuld los und ledig spricht, mit einem 
Worte, wer das Drama zur Schicksalstragödie stempelt, der macht dadurch einen sittlichen Konflikt 
zur Unmöglichkeit, welcher an ein freiwilliges und wissentliches Handeln ausnahmslos gebunden ist 
Aristoteles ist sich alles dessen wohl bewufst: im 14. Kapitel der Poetik erklärt er mit einem un- 
verkennbar tadelnden Seitenblick auf Aeschylus, dafs „die alten Dichter" die Handlung so darzu- 
stellen pflegten, dafs die Handelnden mit völlig klarem Wissen (eldorag ymI yiyrtoirAOVTag) ihre 
Schuld auf sich luden — er selbst stellt jenen dann seine eigenen Kunstanschauungen ausdrücklich 
entgegen — zweifellos zum Nachteil der tragischen Kunst, deren älterer Vertreter, Aeschylus, durch 
Einführung des sittlichen Konfliktes und der dramatischen Schuld die immanenten Gesetze der Tragik 
bereits instinktiv gefunden hatte 1 ). 

Worin besteht aber nun das Lustgefühl (rjdovt]), welches Aristoteles als eine der Wirkungen 
der Tragödie bezeichnet *) ? Nach den bisherigen Ausführungen erscheint es wohl als selbstverständ- 
lich, dafs Aristoteles bei seiner Betonung lediglich des logisch-formalen und der Aufhebung des sitt- 
lichen Konfliktes eine „sittliche" Lustempfindung unter r t dovr] schwerlich verstehen kann: das 
beruhigende und daher angenehme Gefühl, welches der Zuschauer mit aus dem Theater nimmt, wird 
einzig auf der Erkenntnis basieren, dafs das unerhört Schreckliche, welches vor seinen Augen sich 
abspielte und welches er bei dem Charakter des Helden nicht für möglich gehalten hätte, im Gange 
der Handlung mit logischer Folgerichtigkeit nach dem Gesetze der Notwendigkeit oder Wahrschein- 
lichkeit sich entwickelt hat 9 ). Die ijcJorij des Aristoteles bedeutet also nicht einen sittlichen, son- 
dern einen logischen Genufs, sie ist eine Lust nicht des Herzens, sondern des Verstandes. 

Wären wir Modernen mit diesem Lustgefühl zufrieden? Nein! Gerade weil die Dinge 
in der realen Welt unserer täglichen Erfahrung so oft das Wirken einer sittlichen Weltordnung 
vermissen lassen, verlangen wir — und mit Recht — diese ausgleichende Gerechtigkeit in der 
Kunst, welche ja ein idealisiertes Abbild der natürlichen Welt sein soll ; wir verlangen vom Künst- 
ler jene Versittlichung des Sinnlich-natürlichen, welche die Wirklichkeit uns so oft nicht bietet. 
Mag immerhin eine pessimistische Metaphysik durch den blinden Zufall, oder eine rein naturwissen- 
schaftliche Betrachtung der Welt durch ein starres Notwendigkeitsgesetz die Dinge der Erscheinungs- 
welt uns zu erklären und zu deuten versuchen — in der tragischen Kunst verlangen wir, dafs der 
sittlich frei handelnde Mensch mit den ewigen Gesetzen einer sittlichen Notwendigkeit in Kollision 
gerate und für deren wissentliche Verletzung, d. h. für seine tragische Schuld, die gebührende Strafe 
erleide — selbst ein Gott, welcher lediglich der Väter Sünde an den Kindern heimsucht bis ins 
dritte und vierte Glied, ist daher in der dramatischen Poesie ein Unding. Durch das unverdiente 
Leiden seiner tragischen Helden ermöglicht zwar Aristoteles eine intensivere Rührung und Erschüt- 
terung, er vermag aber nicht über das peinvolle eines solchen, jeder göttlichen Weltordnung Hohn 
sprechenden Verhältnisses den Zuhörer hinwegzuheben : jeder, der den König Ödipus oder Antigone 
auf der Bühne gesehen, oder auch nur recitatorisch hat vortragen hören, wird diese Thatsache be- 
stätigen. Auch wir sind der volleren tragischen Wirkung zu Liebe gern damit einverstanden, dafs 
der Held das Wort Lears von sich sagen könne 4 ): 



') Vgl. die betreffenden Kapitel in Günthers wieder- 
holt angezogener und dringend zu empfehlender Schrift. 

■) Poet. 1458. a. 85, b. 10. Ursprünglich war 
beabsichtigt, der vorliegenden Arbeit noch eine aus- 
führliche Abhandlung über die Aristotelische Defini- 
tion der Tragödie folgen zu lassen, allein Raummangel 
zwingt uns, dieselbe vorläufig zurückzulegen. 



3 ) Diese etwas äufserlichc, mechanische Ansicht von 
der Wirkung der Tragödie harmoniert durchaus wie mit 
dem naturphilosophischen System des Aristoteles, so 
auch mit seinem ethisch-religiösen Standpunkte, vgl. 
Zeller, die Philos. d. Gr. II, 2, p. 279 ff. u. 622 ff. 

4 ) III, 2. 
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„Ich bin ein Mann, an dem 
Man mehr gesündigt, als er sündigte" — 

aber jenes empörende Mifsverhältnis zwischen Schuld und Bufse, wie es Aristoteles als Ideal fest- 
setzt, ist für uns einfach unerträglich ; die Strafe für den freiwillig und wissentlich verübten Frevel 
mufs diesem wenigstens einigermafsen adäquat sein: „denn so oft das Schicksal mit der zermalmen- 
den Keule als Sieger die Bühne verläfst, so oft ist auch die dramatische Kunst von ihrer Bestim- 
mung abgewichen 1 )/ — 

Überblicken wir nun zum Schlufs noch einmal die Ergebnisse unserer Untersuchung, so 
müssen wir die eingangs aufgeworfene Frage daliin beantworten, dafs der antiken Kunst die Schick- 
salstragödie nicht nur nicht fremd war, sondern dafs Aristoteles sie sogar als das Muster des echt 
Tragischen hingestellt hat. Stünde uns heute noch das gewaltige poetische Material zur Verfügung, 
aus welchem Aristoteles so scharfsinnig seine Kunstlehren schöpfte, so würden wir unser rein ab- 
strakt gewonnenes Resultat zweifellos durch eine imponierende Fülle konkreter Beispiele zu belegen 
und zu erläutern vermögen, da wir unter den spärlichen Trümmern, welche von den altgriechischen 
Tragödien auf uns gekommen sind, verhältnismäfsig noch so viele Schicksalstragödien nachzuweisen 
im stände sind. So befindet sich z. B. unter den sieben Stücken des Sophokles eigentlich nur eins,, 
welches den diesbezüglichen Kunstregeln des Aristoteles ganz widerspricht, nämlich der Ajax. 

Wir werden nun gewissermafsen als die praktische Probe unserer Theorie einige Tragödien 
des Sophokles, als desjenigen Tragikers, welcher herkömmlich, wenn auch unserer Meinung nach 
nur zum Teil mit Recht 2 ), für den gröfsten jenes Dreigestirns gilt, hinsichtlich der Frage nach 
der dramatischen Schuld einer kurzen Prüfung unterwerfen, selbstverständlich an der Hand der in 
Teil I definierten Begriffe. 

Im Aiax erscheint der Untergang der Hauptfigur durch ihre tragische Schuld durchaus ge- 
nügend motiviert. Aiax handelt wissentlich und freiwillig: voll Schmerz und Zorn über die ver- 
meintliche Schmach, ihm angethan durch die Verweigerung der Waffen Achills, brütet er einen ver- 
wegenen Plan aus : bei Nachtzeit überfällt er allein listig der Griechen Heerführer, sie zu ermorden, 
und schon ist er bis an die beiden Feldherrnthore gelangt, als Athene wachsam ihn mit Wahnsinn 
schlägt Seine That, zurückgehend auf eine innerliche Schlechtigkeit (ncr*ia f fwyJh^Qta) ist eine 
ungerechte Handlung im eigentlichen Sinne (ddixrtfta), denn jene drei Beschaffenheitsbegriffe des 
Freiwilligen, Wissentlichen und Vorsätzlichen (s. p. VI) kommen ihr in vollem Umfange zu; dafs 
die Frevelthat durch das rechtzeitige Dazwischentreten der Göttin unterbleibt, ändert an der Schuld 
des Helden nichts : er büfst darum nur, was er verbrach, sein Leiden erscheint als durchaus verdient. 

König Ödipus dagegen, Antigone und die Trachinierinnen sind Schicksalstragödien ganz 
nach dem Herzen des Aristoteles. Dafs die Unthat des ersteren in der Tötung des Vaters und 
der Heirat der Mutter besteht, ist schon oben erwähnt worden: sollen aber diese Handlungen un- 
wissentlich und unfreiwillig geschehen sein, so müssen sie drei Bedingungen genügen (s. p. IV): 
erstlich mufs nach der Erkenntnis Schmerz und Reue folgen ; sodann darf die Unwissenheit sich nur 
auf die einzelnen Umstände beziehen, unter denen die That geschah ; endlich darf das Wissen nicht 
in der Macht des Handelnden gestanden haben — • welche von diesen Bedingungen erfüllt nun der 
König Ödipus nicht? Klar geworden über sich und seine Lage rast und wütet er in des Schmerzes 
wildester Verzweiflung über Gebühr gegen sich selbst; die Personen ferner, auf welche seine That 
sich bezieht, sind ihm unbekannt und damit auch die einzelnen Umstände und der Zweck derselben : 
den Gegner will er töten und erschlägt den Vater, die Königswitwet will er freien und heiratet die 
Mutter 3 )! Das Orakel endlich, die letzte und höchste Autorität, für den nach sicherem Wissen 
ringenden Mann, welcher vergeblich bei den Menschen Klarheit über seine waliren Eltern sich zu 
verschaffen gesucht hatte, läfst ihn schnöde im Stich! Wer will nun noch in Abrede stellen, dafs 



') Börnes ges. Schriften, Wien 1868, Bd. IV, p. 29. 

*) In Bezug auf die Technik ist Sophokles zwei- 
fellos der vollendetste Dramatiker der Griechen ; den 
immanenten Gesetzen der tragischen Kunst jedoch 
ist, wie wir meinen, schon AeBchylus in höherem 
Grade gerecht geworden. Vgl. p. XII. 



3 ) Vgl. N. E. 1111. a. 3 ff. u. 1135. b. 11 ff., wo 
von Aristoteles die nämlichen und ähnliche Verhält- 
nisse als Beispiele angeführt werden für die auf die 
einzelnen Umstände der That sich erstreckende Un- 
wissenheit. 
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Ödipus unfreiwillig fehlt und unschuldig leidet, mit einem Worte, dafs dieses Stück eine Schicksals- . 
tragödie ist? 

Was ferner Antigene anbetrifft, so ist deren That (die Bestattung des gefallenen Bruders) 
zweifellos eine freiwillig-wissentliche, ja sogar eine vorbedachte: 

> „Ich will ihn 

Bestatten; mufs ich gleich dann sterben, sterb* ich schön" *) — 

so spricht sie gleich in der ersten Scene zur Ismene ; einer unfreiwilligen That wird nun nach des 
Aristoteles eigenen Worten -) entweder Lob oder Tadel zu Teil, je nachdem sie als eine gute oder 
böse zu bezeichnen ist: über den sittlichen Wert aber jener Handlung der Antigone haben wir 
bereits früher (p. X) unsere Meinung deutlich ausgesprochen, der wir nichts besseres hinzuzufügen 
wüfsten, als folgendes treffliche Urteil Lehrs' : „Das Staatsgesetz, sagen neuere Ästhetiker und Phi- 
lologen, gerät in Konflikt mit dem göttlichen und sittlichen Gesetze: beide Teile, an sich gleich- 
berechtigt, verfallen gleichmäfsig in Schuld durch leidenschaftliches Beharren. Diese Auffassung der 
Antigonerolle ist, mit Erlaubnis, eine Philisterei, unverschuldet von Sophokles, der dem Unbefangen 
nen deutlich genug geredet und in einem höhern Schwung: das Staatsgesetz, verstofsend gegen das 
göttliche und sittliche Gesetz, kann wie alles Unsittliche nicht berechtigt sein, und wenn Leiden- 
schaft, wenn Befangenheit sich darüber verblenden mögen, urplötzlich und mit unmittelbarer Gewifs- 
heit und Begeisterung erschaut es das reine Herz eines Mädchens." — 

So ist Antigones That eine herrliche, unantastbare, sittlich reine — des höchsten Lobes 
war sie würdig und wurde belohnt mit unsäglichem Leiden: Antigone ist eine von denjenigen 
Figuren, welche tragisch sind, weil es ihr Geschick ist, Furchtbares nicht sowohl zu thun, als viel- 
mehr zu leiden 3 ). Dieses empörende Mifsverhältnifs zwischen völliger Unschuld 4 ) und grausamster 
Strafe, mit anderen Worten, das Fehlen jeder dramatischen Schuld, drückt auch diesem Stücke des 
Sophokles unaustilgbar den Stempel der Schicksalstragödie auf! 

Die Trachinierinnen endlich sind rücksichtlich der tragischen Schuld dem Ödipus am 
meisten verwandt. Sieht man Deianiras That zunächst nur rücksichtlich der Quelle an, aus welcher 
sie stammt, d. h. der Eifersucht, so fragt es sich, ob diese Leidenschaft eine unfrei machende zu 
nennen ist, oder nicht : es unterliegt nun keinem Zweifel, dafs bei der offenbaren Untreue des Her- 
kules die Eifersucht Deianiras, der treu und zärtlich liebenden Gattin, nicht nur eine an sich be- 
rechtigte, sondern sogar eine sittlich notwendige zu nennen ist (s. p. V); daraus folgt aber, dafs 
die Initiative zur That nicht in Deianira selbst liegt, sondern in ihrem Gatten, welcher diese 
Leidenschaft erst erregt hat (s. p. V, Anm. 6) — mit einem Worte, die von den Qualen der 
Eifersucht gepeinigte Deianira handelt in teilweiser Unfreiheit, und schon deswegen müfste ihre 
That als eine verzeihliche erscheinen. 

Allein, dafs die Handlung Deianiras als eine ganz unfreiwillige, weil unwissentliche, anzu- 
sehen ist, lehrt folgende Erwägung. Zu den wichtigsten Umständen, unter denen eine Handlung 
vollführt wird, gehört der Zweck derselben (s. p. IV, Anm. 4); da nun die Unkenntnis der Um- 
stände eine That zur unwissentlichen macht (s. p. IV), Deianira aber den wahren Endzweck ihrer 
Handlung nicht weifs 5 ) — denn das Nessusgewand, welches den gräfslichen Tod des Herakles be- 
wirkt, hält sie ja nur für ein ungefährliches Mittel, ihr des Gatten Liebe wieder zu gewinnen — 
so ist ihre That in dieser Beziehung zweifellos als eine unwissentliche zu bezeichnen. 

Da nun ferner auch Schmerz und Reue die Unselige nach der Erkenntnis dessen, was sie 
gethan, namenlos foltern, und es nach des Nessus Tode, welcher ihr allein hätte Aufschlufs geben 
können, gar nicht mehr in ihrer Macht gestanden hatte, ihre Unkenntnis bezüglich der wahren 
Natur des Nessusgeschenkes zu beseitigen, so sind alle Bedingungen erfüllt, an welche die Unwis- 



l ) Ant. v. 71. I 4 ) Über die vorwurfsfreie Hcrbigkeit ihres Benar- 
bt *r v iiAn u oi / - -' » rens (axlmitng Soph. Ant. v. 471 un^473), durch 
««« !*' «I ;-£ ""* °" '"""""" ™ l <*" ™ «r Sh*ke8peareschen Cordelia £ nahe 
t, »0,017 ,i t voii v ». verwandt ist, haben- wir schon oben gesprochen (p. X). 

3 ) Arist. Poet. 1453. a. 21 gcxo«> aviijßfaxkv »; tiu- 5 ) S. N. E. 1135. b. 15, wo Aristot. das nämliche 

itöv ohvu ij TioirjOi«. Beispiel anführt: Svvtyri ov/ oi wexa <?qün- 



XV 

senheit gebunden ist. wenn sie eine That als eine unfreiwillige soll erscheinen lassen (s. p. IV). 
Allerdings trat jenes Unglück nicht wider alle menschliche Berechnung ein (ui] .ragcdoyo)^ s. p. VI): 
denn bei ruhig -besonnener Überlegung mufste sich Deianira sagen, dafs die Gabe des durch die 
Hand des Herkules sterbenden Kentauren nur eine tückisch-unheilvolle sein könne. 

So charakterisiert sich Deianiras Handlung als ein Fehltritt (auaQiijua s. p. V, 2), 
d. h. als eine unfreiwillige und unwissentliche That; ihr schreckliches Leiden, ihr Verzweiflungs- 
tod ißt somit völlig unverdient, und damit ist zugleich erwiesen, dafs auch die Trachinierinnen 
nach des Aristoteles Theorie eine Schicksalstragödie sind. — 
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SchulnachrichUa 

von Ostern 1886 bis Ostern 1887. 



I. Chronik des Gymnasiums. 

Mit Schlufs des vorigen Schuljahres folgte Oberlehrer Dr. Gerhard Franz, nach- 
dem er seit 1. Oktober 1876 an der Kreuzschule gewirkt hatte, einem Rufe an das Wet- 
tiner Gymnasium. Bei dem Aktus am 16. April 188G gedachte der Rektor der bisherigen 
segensreichen Wirksamkeit des scheidenden Kollegen und beglückwünschte ihn zu dem 
neuen ihm übertragenen Amte. Nachdem sodann noch der Primus Gustav Schulze eine 
kurze Ansprache gehalten hatte, nahm Dr. Franz vom Lehrerkollegium und von seinen 
Schülern Abschied. 

Am 31. März 1886 wurde der seit Ostem 1877 am Gymnasium angestellte und 
seit Ostern 1884 wegen Krankheit beurlaubte Oberlehrer Dr. Eugen Thaliwitz in den 
Ruhestand versetzt. Der Rektor widmete ihm ehrenvolle Worte des Angedenkens beim 
Aktus zum Schlüsse des Schuljahres. Nicht lange darauf, am 25. Juni, erlag Dr. Thali- 
witz dem unheilbaren Leiden, dessen Ursprung vermutlich auf seine schwere Verwundung 
im Kriegsjahre 1870 zurückzuführen ist. Bei der Beerdigung, welche am 29. Juni in 
Hosterwitz stattfand , waren der Rektor und die von der Schule abkömmlichen Oberlehrer 
anwesend. Im Namen seiner Amtsgenossen sprach an dem offenen Grabe Professor Dr. 
Grundt. An den Trauergesängen beteiligte sich eine Abteilung des Singechores der Alum- 
nen und Kurrendaner. Als nach den Sommerferien Lehrer und Schüler zu gemeinsamer 
Andacht in der Aula sich versammelten, widmete Oberlehrer Dr. Sperling dem verewigten 
Kollegen den letzten Nachruf. Zu den Nachrichten über seinen Lebensgang, welche wir 
im Programm des Jahres 1878 (S. 3) mitgeteilt haben, ist an dieser Stelle noch hinzuzu- 
fügen, dafs Dr. Thaliwitz im Jahre 1874 als Promotionsschrift „de Horatio Graecorum 
imitatore speeimen prius" veröffentlicht hat, und dafs er an der Kreuzschule, zuerst als 
Ordinarius der Quinta A, später der Untertertia B, zuletzt der Obertertia B, und aufser- 
dem als Lehrer der Geschichte wirkte. 

Durch Beschlufs des Stadtrates rückten in die erledigten Stellen die nachfolgen- 
den Kollegen auf und wurden die Kollegen Dr. Grundmann, Zimmermann, Dr. 
Funcke zu ständigen Oberlehrern befördert. Als provisorische Oberlehrer traten mit 
1. Mäi 1886 Dr. Richard Wagner und Dr. Arthur Peter, ersterer als Ordinarius der 
Sexta A und Lehrer der Geschichte, letzterer als Lehrer des Französischen, der Geschichte 
und Geographie ein. 

Clemens Arthur Peter wurde zu Neukirch bei Bischofswerda am 13. Januar 1859 
geboren. Er trat Ostern 1870 in die Sexta der Annensehule zu Dresden ein, welche er Ostern 
1878 nach bestandener Reifeprüfung verliefs, um sich in Leipzig für das Studium der neueren 
Philologie immatriculieren zu lassen. Vor Beginn seiner Studien genügte er noch vom 1. April 1878 
bis 1. April 1879 seiner Militärpflicht beim 8. Infanterie-Regiment Nr. 107. Im Laufe des Sommer- 
semesters 1882 erwarb er sich die philosophische Doktorwürde anf Grund einer Dissertation: „Die 
deutschen Prosaromane von Lanzelot." Im Sommersemestor 1883 legte er die Staatsprüfung für 
Kandidaten des höheren Schulamts in der philologisch-historischen Sektion zu Leipzig ab. Michaelis 



1883 wurde er durch Verordnung des Königl. Ministeriums des Kultus und öffentlichen Unterrichts 
zur Erstehung des Probejahres an die Annensrhule zu Dresden verwiesen. Während des Probe- 
jahres und nach Vollendung desselben war er an dem Privatinstitute von E. Böhme thätig bis 
Ostern 1885. Hierauf nahm er eine Stelle für akademisch gebildete Lehrer an der höheren Bürger- 
schule zu Brake a. d. Weser an, welche er bis Ostern 1886 bekleidete. Am 1. Mai 1886 trat er 
in seine derzeitige Stellung als provisorischer Oberlehrer am Kreuzgymnasium zu Dresden ein. 

Richard Anton Wagner ist geboren am 29. Mai 1860 in Kamenz, wo er auch den 
ersten Schulunterricht genofs. Nach dem frühzeitigen Tode seines Vaters kam er 1868 nach Reichen- 
berg in Böhmen und besuchte zwei Jahre die dortige evangelische (iemeindeschule. 1870 siedelte 
er in das Haus seines Pflegevaters Dr. Emil Kuhn in Dresden über und gehörte hier neun Jahre 
hindurch der Kreuzschnle als Zögling an. Nach abgelegter Reifeprüfung studierte er von Ostern 
1879 bis Michaelis 1888 in Leipzig klassische Philologie, promovierte daselbst zu Weihnachten 1882 
und bestand im Sommer 1883 die Staatsprüfung in der philologisch - historischen Sektion. Den 
folgenden Winter verwandte er dazu, seine Studien, besonders auf archäologischem Gebiete, in Berlin 
fortzusetzen. Im März 1884 wurde er vom Königl. Ministerium des Kultus und öffentlichen Unter- 
richts an die Kreuzschule zur Ableistung seines Probejahres gewiesen, mufste dasselbe jedoch 
Michaelis 1884 auf die Dauer eines Jahres unterbrechen, da es ihm durch Verleihung eines Reise- 
stipendiums aus der König-Johann-Stiftung ermöglicht wurde, eine wissenschaftliche Studienreise durch 
Griechenland und Italien zu unternehmen. Von dieser zurückgekehrt, nahm er seine Thätigkeit an 
der Kreuzschule, zunächst als Probelehrer und seit Anfang 1886 als Vikar, wieder auf und wurde 
am 1. April 1886 als provisorischer Oberlehrer angestellt. 

Im Auftrage der Kollaturbehörde wurden die genannten Kollegen sowie der Turn- 
lehrer und Ordinarius der Sexta B Georg Melinert, über dessen Anstellung auf S. 2, 
sowie über seine Beförderung zum provisorischen Oberlehrer auf S. 32 des vorigen Pro- 
gramms berichtet worden ist, durch den Rektor am 4. Mai 1886 feierlich in ihr Amt ein- 
gewiesen. Aufserdem wurde dem Kollegen Mehnert die Inspektion des Alumneums, 
welche bis dahin Oberlehrer Zimmermann geführt hatte, übertragen. Die Einführung des 
Genannten vor den versammelten Alumnen vollzog der Rektor am 13. April 188(5. 

Eine weitere Änderung im Bestand des Lehrerkollegiums trat mit Schlufs des 
Monats November ein, indem Oberlehrer Dr. August Amthor t der seit 1. Juni 1869 als 
Lehrer der Mathematik und Naturwissenschaft, und zwar seit Ostern 1876 in den obersten 
Klassen des Gymnasiums gewirkt hatte, einem Rufe als Mathematiker bei der Deutschen 
Militärdienst-Versicherungsanstalt in Hannover folgte. Nach Schlufs der Lehrstunden am 
30. November 1886 nahm Dr. Amthor mit tiefempfundenen Worten Abschied von dem 
Lehrerkollegium und von seinen Schülern. Im Namen der letzteren sprach der Oberpri- 
maner Ernst Kietschel, worauf der Rektor in kurzem Überblick ein Bild von der verdienst- 
vollen Wirksamkeit des scheidenden Kollegen entwarf und den Dank lör alles, was er 
als vorzuglicher Lehrer, Erzieher und als hochbegabter Vertreter der Wissenschaft ge- 
leistet hatte, im Namen der gesamten Schule aussprach. Hierauf folgte die Einweisung 
des in das Lehrerkollegium nach Wahl des Stadtrates neu eintretenden aufser ordentlichen 
Lehrers der Mathematik und Naturwissenschaft Dr. Alexander Witting. 

Carl Johann Adolph Alexander Witting wurde am 18. Dezember 1861 in Dresden 
geboren. Nachdem er den ersten Unterricht in der Uelinekschen Privatschule erhalten hatte, trat 
er Ostern 1872 in die Quinta des Kreuzgymnasiums ein, welches er Ostern 1880 mit dem Reife- 
zeugnis verliefe, um zunächst seiner Militärpflicht zu genügen. Von Ostern 1881 an studierte er 
Mathematik und Naturwissenschaften am hiesigen Polytechnikum und bestand im Frühjahr 1885 das 
Staatsexamen für Kandidaten des höhern Schulamts. Darauf wandte er sich nach Leipzig, um an 
der dortigen Thomasschnle das Probejahr zu absolvieren und gleichzeitig an den Übungen im mathe- 
matischen Seminar des Prof. Felix Klein teilzunehmen. Das Sommersemester des Jahres 1886 ver- 
brachte er in Göttingen und promovierte daselbst auf Grund der Dissertation : ,,Uber eine der Hesse- 
schen Konfiguration der ebenen Kurve 3. Ordnung analoge Konfiguration im Räume, auf welche die 
Transformationstheorie der hyperelliptischen Funktionen (p = 2) führt." Nach einer vierteljäh- 
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rigen Thätigkeit an der hiesigen Dr. Zeidlerschen Realschule wurde er am 1. Dezember 1886 an 
das Kreuzgyinnasium berufen. 

Auf Vorschlag des Ausschusses für die höheren Unterrichtsanstalten wurde vom 
Rat unter Zustimmung der Stadtverordneten beschlossen , für sämtliche Lehrer der 
städtischen Gymnasien und Realgymnasien einen gemeinsamen Besoldungsplan aufzustellen, 
welcher mit 1. Juli 1886 in Kraft trat. Es hat hiernach das Aufrücken der Lehrer nach 
zehn Gehaltsklassen eine gleichmäfsige Regelung erfahren, ohne dafs jedoch hiermit ein 
Wechsel der Stellen verbunden war. Auch ist damit eine Erhöhung des Gehaltes für 
etwa die Hälfte aller Stellen eingetreten. Für die durch diese Anordnungen von neuem 
bewiesene Fürsorge für das städtische höhere Schulwesen erstattet hiermit der Rektor 
im Namen der beteiligten Kollegen der Kreuzschule ehrerbietigsten Dank. 

Längere Stellvertretungen fanden statt für die Oberlehrer Dr. Manitius und S ahre 
je einmal und für Dr. Grund mann zweimal wegen ihrer Einberufung zum Dienst in 
der Armee, ferner für Oberlehrer Dr. Koenig wegen Erkrankung. Auch der unter- 
zeichnete Rektor war vom 31. Januar bis 9. Februar durch Krankheit an der Führung 
seiner Amtsgeschäfte verhindert und wurde hierin vom Konrektor, sowie in den Lektionen 
von Professor Dr. Neiisner, Professor Dr. Uhle und Oberlehrer Dr. Denecke vertreten. 
Auf kürzere Frist, zum Teil nur auf einzelne Tage, waren aufserdem 15 Vertretungen 
erforderlich. 

Über die an das Gymnasium gewiesenen Probelehrer ist folgendes zu berichten: 
1) Dr. Hugo Schladebach beendete sein Probejahr am 15. April 1886. 2) Dr. Albert 
Müller wurde durch das König! . Ministerium, nachdem er am 1. Juni 1886 einen Ruf 
an die hiesige öffentliche Handelslehranstalt erhalten hatte, von der Vollendung des Probe- 
jahres dispensiert. 3) Dr. Johannes Tauberth beendete sein Probejahr am 23. Oktober 
1886, erteilte jedoch auf sein Ansuchen, mit Genehmigung des Königl. Ministeriums und 
der Gymnasialkommission bis Mitte November noch einige Stunden Unterricht, von welcher 
Zeit an er als Vikar am Realgymnasium in Dresden - Neustadt eintrat. Ferner wurden 
zugewiesen: 4) durch Verordnung vom 18. August 1886 Dr. phil. Rudolf Göhler, 
5) durch Verordnung vom 20. August 1886 Kandidat Otto Kaeseberg, 6) durch 
Verordnung vom 17. Januar 1887 Kandidat Arndt Pohl mann. Der erstgenannte trat 
sein Probejahr am 24. August, Kandidat Kaeseberg mit Beginn des Winterhalbjahres, 
Kandidat Pöhlmann am 22. Januar an. 



Die Feier des Geburtstages Sr. Majestät des Kaisers Wilhelm am 
22. März 1886 wurde eröffnet durch den Gesang der Motette „Lobet den Herrn, alle 
Heiden" von Rob. Franz. Als Festredner zog Oberlehrer Dr. Rietzsch einen Vergleich 
zwischen den Verhältnissen im deutschen Reich vor und nach der wiedergewonnenen Ein- 
heit. In einer für alle Schüler leicht fafslichen Weise entwarf er ein Kulturbild der Zu- 
stände während der frühem Zerrissenheit Deutschlands und hob im Anschlufs daran her- 
vor, was alles wir unserm Kaiser zu danken haben, dessen Tugenden insbesondere den 
Jüngern der Wissenschaft ein leuchtendes Vorbild sein sollen. Hierauf folgten Deklama- 
tionen des Untersekundaners Hans von Brescius, des Obertertianers Theodor Petzold 
und der Quartaner Paul Heusinger und Ernst Kaempf. Der gemeinsame Gesang 
des Liedes „Nun danket alle Gott" bildete den Schlufs. 

Die feierliche Entlassung der nach bestandener Reifeprüfung abgehen- 
den Schüler fand am 24. März nach der im vorigen Programm (S. 33) verzeichneten Ord- 
nung statt. In seiner Entlassungsrede ging der Rektor von der altitalischen Sage vom 
Ver sacrum aus und wies darauf hin, was die Abiturienten als Ausrüstung für ihren künf- 
tigen Lebensweg von der Schule mitnehmen, welchen Grundsätzen sie auf ihrer Laufbahn 
zu folgen haben und welche Aussichten den wirklich Tüchtigen trotz der zeitweiligen 
Überfüllung einiger Berufsarten sich eröffnen. Hieran schlofs sich ein Bericht über die 



zu verleihenden Stipendien und eine Verteilung von Prämienbttchern. Bei der Feier waren 
anwesend die Herren Stadtrat Heubner, Stadtrat Dr. Höckner und Konsistorialrat Kühn. 

Die öffentlichen Prüfungen wurden am 14. und 15. April, wie üblich, gleich- 
zeitig in der Aula und im Gesangsaal abgehalten. Bei denselben waren anwesend die 
Herren Oberbürgermeister Dr. Stübel, Oberlandesgerichtspräsident Geh. Justizrat Mettler, 
Oberjustizrat Kunz, Geh. Hofrat Professor Dr. Töpler, Konsistorialrat Kühn", Stadtrat 
Heubner, Stadtrat Richter, ferner als Vertreter des Stadtverordnetenkollegiums die Herren 
Hofrat Damm und Amtsrichter Dürisch , aufserdem viele andere Gönner und Freunde des 
Gymnasiums. Von der im vorigen Programm S. 34 verzeichneten Prüfungsordnung mufsten 
zweierlei Abweichungen eintreten. Zunächst war Gesanglehrer Dittrich durch längere 
Krankheit verhindert, den Singechor der Externen zum Vortrag einer Motette einzuüben, 
weshalb der Chor der Alumnen und Kurrendaner sämtliche einleitenden Gesänge übernahm. 
Ferner erkrankte noch zuletzt Professor Dr. Uhle, für welchen der Rektor in die ange- 
kündigte Prüfung der Unterprima A über Tacitus eintrat. Auf die wissenschaftlichen 
Prüfungen folgten an den Vor- und Nachmittagen des 14. und 15. April und am Vormit- 
tage des 16. April die Turnprüfungen in den Räumen der Königl. Turnlehrer-Bildungs- 
anstalt, bei welchen Herr Direktor Bier und zahlreiche Gönner und Freunde der Schule 
zugegen waren. 

Da der Geburtstag Sr. Majestät des Königs Albert in die Zeit der 
Osterferien fiel, so fand eine Nachfeier am 5. Mai in der festlich geschmückten Aula 
statt. Nachdem der Singechor die Motette von O. Wermann „Salvum fac regem* vorge- 
tragen und Professor Dr. Grund t ein Gebet gesprochen hatte, schilderte Oberlehrer Dr. 
Lobeck, ausgehend von der Bedeutung der hohen Festesfeier, zu welcher Lehrer und 
Schüler sich vereinigt hatten, einen Abschnitt aus der Kriegs- und Sittengeschichte des 
IG. Jahrhunderts, das deutsche Landsknechtwesen in seiner Entstehung, seiner Blüte und 
seinem Verfall. Der Oberprimaner Rietschel hatte als Thema der lateinischen Fest- 
rede den Wahlspruch des sächsischen Fürstenhauses „Providentiae memor" gewählt. „Die 
Verdienste der Wettiner um die Kunst" feierte Oberprimaner Dierks in deutscher Rede, 
„die ersten Wettiner 44 Oberprimaner von Pflugk, indem er eine Scene aus der ältesten 
Geschichte des Hauses Wettin in dichterischem Gewände vorführte. Mit der Motette von 
E. Fr. Richter „Kommet herzu" (Psalm 05) schlofs die Feier in der Aula. Gleichzeitig 
waren die Schüler der Quinta und Sexta in dem Gesangsaal zu einem Festaktus vereinigt, 
bei welchem Oberlehrer Dr. W apner das Leben und segensreiche Wirken des Königs 
Johann schilderte. Gesang begann und endete auch hier die Feier. 

Zu den bei der Kreuzschule bestehenden 32 Alumnenstellen und 22 Kurrendaner- 
stellen traten nach Beschlufs der städtischen Kollegien und unter Mitwirkung der Kirchen- 
vorstände der beteiligten Parochien von Ostern 1886 an zwölf Kurrendanerstellen 
hinzu. Die Inhaber derselben erhalten Befreiung vom Schulgeld, nehmen aber nicht an 
den für die Kurrendaner alter Stiftung bewilligten Emolumenten teil. Mit Genehmigung 
der Gymnasialkommission werden die Kurrenden alter und neuer Stiftung fortan kurz als 
obere und untere Kurrende und entsprechend die zugehörigen Schuler als obere, bez. 
untere Kurrendaner bezeichnet. 

Durch Diplom vom 19/:tt. Mai 1880 ernannte der ' /iAA#, wkcn; y tlohr/c/.6<; ^vlloyo^ 
in Konstantinopel den unterzeichneten Rektor zu seinem Ehrenmitgliede. 

Die Beschlüsse des Stadtrates über die Verleihung der s t ä d tischen und Stiftungs- 
freistellen wurden den betreffenden Schülern am 21. Mai durch den Rektor eröffnet. 

Die zweite Impfung der im Jahre 188(i impfpflichtigen Schüler wurde durch 
den städtischen Impfarzt Herrn Dr. Chalybäus am 5. Juni vollzogen. Hieran schlofs 
sich die Revision am 11. Juni. 

Die anläfslich des Geburtsfestes Sr. Majestät des Königs aus der Stadtkasse den 
Alumnen bewilligten 36 Mark wurden an dieselben Mittwoch den 9. Juni zur Vertei- 
lung gebracht, worauf unter Führung des Inspektors Oberlehrer Mehnert und unter ße- 
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teiligung des Rektors und mehrerer Kollegen ein gemeinsamer Spaziergang nach dem 
Keppgrund, Meixmühle und Pillnitz unternommen wurde. 

Die Schulkommunion, welcher vorbereitende Ansprachen der Religionslehrer 
an die Schüler vorangegangen waren , fand am 7. Juli in der Kreuzkirche statt. Die 
Beichtrede am Altare hielt Herr Diakonus und Sophienprediger Richter im Anschlufs 
an Br. Jac. 4, 8. 

Unter Führung des Gesanglehrers Dittrich und Beteiligung des Rektors und meh- 
rerer Kollegen vereinigte sich die Chorgesangklasse der Externen am Nachmittag des 
28. August zu dem üblichen Sommerausflug, an welchen sich eine einfache Abendunter- 
haltung in Langenbrück anschlofs. 

Auch die einzelnen Klassen des Gymnasiums hielten unter Führung ihrer Ordi- 
narien während der Sommermonate die üblichen Spaziergänge. Da dieselben nach alter 
Regel auf die schulfreien Nachmittage verlegt werden , so wurde der regelmäfsige Unter- 
richt dadurch nicht unterbrochen. Dagegen mufste wegen der Hitze der Nachmittags- 
untenicht fünfmal, nämlich am 21. und 24. Mai, 23. und 31. August und 3. September 
ausgesetzt werden. 

Am 1. September 1886 wurde das Denkmal des am 5. März 1877 verstorbenen 
Kantor und Musikdirektor Julius Otto feierlich enthüllt. Dasselbe hat seinen Platz 
vor der Kreuzschule links neben dem Standbilde Theodor Körners. Julius Otto hat sowohl 
als Schüler in den Jahren 1814—1822 wie als Leiter des Singechores vom 15. März 1830 
bis zum Ende des Jahres 1875 unserer Kreuzschule angehört*) Um so mehr fühlten sich 
Rektor und Lehrerkollegium dem I)enkmal-Komit6 zum Danke verpflichtet, in dessen Auf- 
trag durch Herrn Kaufmann Anas Einladungen sowohl zur Enthüllungsfeier als zu den 
übrigen damit verbundenen Festlichkeiten ergangen waren. Der Chor der Alumnen und 
Kurrendaner wirkte, aufser bei der Enthüllungsfeier, auch bei der Musikaufführung in 
der Kreuzkirche durch Gesangsvorträge mit. Aus den Erträgnissen dieser Musikaufführung 
sowie aus anderen Beiträgen der zum Julius Otto-Bunde gehörigen Männergesangvereine 
wurde am 15. Dezember 1886 eine Julius Otto-Stiftung zum Besten der Alumnen 
der Kreuzschule begründet. Um diesen edlen Zweck zu fördern und auch ihrerseits ihre 
Freude über die lobenswerte Haltung und die trefflichen Leistungen des Singechors zu 
bekunden, spendeten Rektor und Lehrerkollegium einen Beitrag von 100 Mark, wozu 
noch aus einer anderen Schenkung durch Vermittelung des Rektors 20 Mark beigefügt 
wurden. 

Die Schulfeierlichkeit anläfslich des Nationalfestes am 2. September, welcher 
die Herren Bürgermeister Bönisch , Stadtrat Heubner , Stadtrat Hollstein und Justizrat 
Schaffrath beiwohnten, wurde durch den Singechor mit dem Vortrag der Motette „Herr, 
höre mein Gebet* von E. Fr. Richter eröffnet, worauf ein vom Oberlehrer Dr. Urbach 
verfafster Bericht über die Schlacht von Sedan von dem Oberprimaner Albert Hempel 
verlesen wurde. In seiner Festrede feierte Oberlehrer Dr. Koenig den Tag von Sedan 
als den Geburtstag des deutschen Selbstbewußtseins und knüpfte daran eine Darstellung 
der gewaltigen Thätigkeit , welche die Deutschen seit Jahrhunderten als Verbreiter der 
Kultur besonders im Osten Europas entfaltet haben. Hierauf trug der Oberprimaner 
Franz Rietzsch ein deutsches Gedicht „Der Kampf um den Geisberg" vor. Den Schlufs 
der Feier bildeten Deklamationen der Tertianer Erich Oertel, Gerhard Köhler, Ernst 
Kaempf und Walter Krähe und der allgemeine Gesang des Liedes „Nun danket alle 
Gott". Für die Schüler der vier Klassen Quinta und Sexta A und B fand gleichzeitig 
ein Aktus im Gesangsaale statt, welcher ebenfalls durch Gesang eröffnet und beschlossen 
wurde. Hier hielt Oberlehrer Mehnert die Festrede, in welcher er mit patriotischen 
Worten auf die hohe Bedeutung des Tages von Sedan hinwies. Mit der Deklamation von 
Gedichten traten auf die Quintaner Heinrich Wottitz und Leopold Fiat au und die 
Sextaner Alexander Teetzmann und Ernst Günther. 

*) Vergl. den Bericht in dem zu Ostern 1878 erschienenen Programme des Gymnasiums Seite 1. 



Am 7. September wurde Herr Stadtrat Dr. jur. Heinrich Eduard Minckwitz 
durch den Tod aus seiner segensreichen Wirksamkeit abberufen. Als Mitglied des Aus- 
schusses für das höhere städtische Unterrichtswesen hatte er lange Jahre hindurch auch 
der Kreuzschule seine Fürsorge und sein Wohlwollen unermüdlich bethätigt. Im Namen 
des Lehrerkollegiums waren bei der Beerdigung, die am 9. September stattfand, der Rek- 
tor und Professor Dr. Üble anwesend. Bei der nächstfolgenden allgemeinen Schulandacht 
widmete Oberlehrer Sahre dem Verewigten einen ehrenvollen Nachruf. 

Behufs der Censurerteilung am Schlüsse des Sommerhalbjahrs wurden die schrift- 
lichen Prüfungen am 11., 13. und 15. September abgehalten. 

Am 1. Oktober hatte sich ein Zeitraum von 25 Jahren seit der Anstellung des 
untei zeichneten Rektors an der Kreuzschule erfüllt,. In Erinnerung an diesen Tag be- 
ehrte Herr Stadtrat Heubner den Genannten durch Überreichung eines Seiten des Rates 
zu Dresden ergangenen Beglückwünschungsschreibens. Am 15. Oktober, als an dem Tage 
der vormaligen Einführung in das Lehramt, gedachte das Lehrkollegium durch ehrenvoÖe 
und herzliche Begrüfsung der fünfundzwanzigjährigen Wirksamkeit seines Rektors, wie 
auch die Schüler der Oberprima und die Alumnen ihre Glückwünsche darbrachten. Als 
Abgeordnete des Lehrerkollegiums des Wettiner Gymnasiums überreichten die Herren 
Rektor Professor Dr. Meltzer, Konrektor Professor Dr. Dunger und Professor Dr. Heger 
eine von dem erstgenannten verfafste Erinnerungsgabe „Die Kreuzschule zu Dresden bis 
zur Einführung der Reformation (1539)". Auch von vielen anderen Seiten wurde der 
Jubilar durch freundliche Gratulationen überrascht. Für alle diese Beweise huldvollen 
Wohlwollens und herzlicher Teilnahme ergeht hierdurch, wie schon früher in jedem ein- 
zelneu Falle, nochmals aufrichtige Danksagung. 

Bei der Feier des fünfzigjährigen Bestehens der hiesigen I. Bür- 
gerschule, welche am 1." November in der Waisenhauskirche abgehalten wurde, brachte 
der Rektor im Namen des Lehrerkollegiums der Kreuzschule, aus dessen Mitte Oberlehrer 
Sahre mitanwesend war, herzliche Glückwünsche dar. 

Die übliche Verteilung der für die Alumnen und Kurrendaner bestimmten Geld- 
legatenziusen fand am 22. November 1886 durch den Rektor statt. Gleichzeitig wurden 
den Chorschülern durch den Inspektor des Alumneums Oberlehrer Mehnert die Bücher aus- 
gehändigt, welche von den Zinsen der hierfür bestehenden Stiftungen angeschafft worden waren. 

Auiser dem „Singechor" des Gymnasiums , welcher , wie oben bemerkt , aus 32 
Alumnen und 34 Kurrendanern zusammengesetzt ist, besteht unter Leitung des Gesang- 
lehrers Dittrich eine Chorklasse der aufserhalb des Singechores stehenden Gesangs- 
schüler. Die Prüfung dieser Chorklasse, welche am 20. Dezember stattfand, beehrte 
Herr Geheimer Schulrat Dr. Vogel mit seiner Gegenwart. 

Zar Aufführung gelangten: 1. Friedensfeier-Festouvertüre von C. Reinecke, auf dem Ciavier 
vorgetragen vom Gesanglehrer Dittrich und Sekundaner Nestler, 2. Psalm I für gemischten 
Chor und Solostimmen, von 0. Wermaim, 3, Andante aus dem Konzert für Violine (D-dur) von 
W.Mozart, gespielt von den Sekundanern Hausmann und Nest ler, 4. verschiedene Chorgesänge 
von 0. Dittrich und anderen, 5. Solo für Bariton „Die Uhr" von C. Löwe, vorgetragen von dem 
Obertertianer Opel, 6. Weihuachtsnähe , Gedicht von L. Würkert, für gemischten Chor mit Soli 
und Deklamation komponiert von C. Hering. Die Klavierbegleitung hierzu hatte der Oberprimaner 
v. Pflugk, die Deklamation Oberprimaner Hempel übernommen. 

Von Herrn Carl Gräfe, Firma Ernst Arnold, wurden der Schul Verwaltung eine 
gröfsere Anzahl von Abzügen der Brokkschen geognostischen Karte von der Umgegend 
Dresdens samt Text als Geschenk tibergeben. Hiervon gelangten nach Anordnung des 
Rates zu Dresden 2 Abzüge an die Lehrerbibliothek und 130 zur Verteilung an die 
Schüler. Letzterem Auftrage unterzog sich der Vorsteher des naturwissenschaftlichen 
Kabinetts, Oberlehrer Dr. Funcke. Für die Zuwendung dieser Schenkung , welche gewifs 
viele Schüler in ihrem geognostischen Wissen fördern wird, wird hierdurch ergebenster 
Dank erstattet. 



Am 6. Janaar d. J. verschied nach längerem Leiden Herr Johann Meyer, 
der als hochherziger Menschenfreund so viele wohlthätige Stiftungen in unserer Stadt ge- 
schaffen hat. Zuerst begründete er im Jahre 1860 die nach ihm benannte Mey ersehe 
Stiftung behufs Errichtung von je zwei Freistellen an der Kreuzschule und mehreren 
andern hiesigen höhern Unterrichtsanstalten. Eine andere reiche Schenkung folgte im 
Jahre 186(5, indem zum Andenken an die Vermählung einer Tochter und im Hinblick auf 
die damals bevorstehende Einweihung des jetzigen Schulgebäudes unter dem Namen 
„Augusta-Stiftung" ein Kapital von 30 000 Mark zur weiteren Gewährung von Freistellen 
an der Kreuzschule gespendet wurde. Wie die städtischen Kollegien vor mehr als zwan- 
zig Jahren die Verdienste Johann Meyers und seine Fürsorge für die Dresdner Unter- 
richtsanstalten durch die Verleihung des Ehrenbürgerrechts dankbar anerkannt haben, so 
fühlt sich insbesondere auch die Kreuzschule dem Verewigten zu dauerndem Danke und 
pietätvoller Erinnerung verpflichtet. Bei der alljährlichen Verteilung von Freistellen wird 
dpn betreffenden Schülern, wie seither, die Erinnerung an ihren Wohlthäter immer von 
neuem aufgefrischt werden. Bei der Trauerfeierlichkeit am 10. Januar war das Gym- 
nasium durch den Rektor vertreten ; bei den Trauergesängen auf dem Friedhof beteiligte 
sich der Chor der Alumnen. 

Zur Beschaffung eines Sr. Majestät dem Kaiser zur Verfügung zu stellenden 
Geschenkes für die deutsche Armee steuerten im Monat Januar Rektor und Lehrer- 
kollegium die Summe von 28 Mark bei, welche an den Schriftführer des hiesigen Orts- 
Ausschusses Herrn Regierungsrat Prof. Krieg eingezahlt wurden. 

Die schriftlichen Prüfungen für das Wintersemester wurden vom 28. Fe- 
bruar bis 3. März abgehalten. Die öffentlichen m ündlichen Prüfungen werden am 
30. und 31. März, und zwar für die Prima, Sekunda und Obertertia im Gesangsaale , für 
die übrigen Klassen in der Aula, stattfinden. Hieran schliefsen sich die Turn Prüf- 
ungen in den Räumen der Königl. Turnlehrer-Bildungsanstalt am 30. und 31. März und 
1. April. In dem zunächst der Aula gelegenen Auditorium der Untertertia B werden die 
Zeichnungen der Schüler ausliegen, welche im verflossenen Schuljahre unter der 
Leitung des Oberlehrers Fritz sehe angefertigt worden sind. 

Bei den allgemeinen Schulandachten beantwortete zu Anfang des Schuljahres 
Professor Dr. Grundt im Anschlufs an Evang. Luc. 24, 13—29 die Frage: „Wenn wird 
unser Berufsweg durch den Herrn geweiht sein?" Nach den Sommerferien sprach Ober- 
lehrer Dr. Sperling über Evang. Joh. 4, 35 und 30: „Aussaat und Ernte in einem." 
Zu Beginn des Winterhalbjahres behandelte Oberlehrer Sahre die Textesworte 2. Tim. 2, 5: 
„So Jemand auch kämpfet, wird er doch nicht gekrönt werden, er kämpfe denn recht." 
Nach den Weihnachtsferien zeigte Professor Dr. Grundt im Anschlufs an Evang. Luc. 2, 
10, wie wir aus der Weihnachtsbotschaft neue Berufsfreudigkeit gewinnen. Für die Klassen 
V und VI wurden, wie üblich, gleichzeitig besondre Andachten im Gesangsaal abgehalten, 
bei denen zu Ostern Oberlehrer Dr. Grundmann, nach den Sommerferien Oberlehrer 
Dr. Funcke, zu Michaelis Oberlehrer Dr. Peter, endlich zu Neujahr Oberlehrer Zimmer- 
mann sprachen. 

Eingegangene Verordnungen des Rates zu Dresden. 

Da in letzter Zeit wiederholt darüber Beschwerde geführt worden war, dafs von Geschäfts- 
leuten und namentlich von umherziehenden Schaustellern innerhalb der Räume der hiesigen öffent- 
lichen Schulgebäude Anpreisungszettel verteilt worden sind, so wurde durch Beschluis des Rates zu 
Dresden vom 15. März 188(5 verordnet, dafs an den Eingängen zum Schulgrundstück Plakate 
mit dem Verbote des Hausierens und Betretens desselben behufs Verteilung von Anpreisungs- 
zetteln angebracht werden. 

Durch Beschlufs des Rates zu Dresden, Abteilung für Verfassungssachen, vom 4. Juni 18 8(5 
wurde verordnet, dafs das Körnermuseum, nachdem es in den Besitz der Stadt Dresden über- 
gegangen, auch fernerhin den konfirmierten Schülern der hiesigen hohem Lehranstalten gegen Vor- 



8 

zeigfang einer vom Rektor auszustellenden Bescheinigung unentgeltlich offen stehe. Zugleich erging 
Anweisung, die Schüler des Gymnasiums auf das Körnermuseum aufmerksam zu machen und den 
Besuch desselben zu empfehlen. 

Durch Beschlul's des Rates zu Dresden vom 12. Juli 1886 wurde angeordnet, dafs die dem 
Singechor der Alumnen und Kurrendaner angehörigen Schüler des Gymnasiums nur am Schlüsse 
eines Quartals, und zwar nach vorhergegangener vierteljährlicher Kündigung, aus dem Singechor 
wieder austreten dürfen. Soweit der Austritt aus dem Chor zugleich mit dem Abgang eines Schülers 
vom Gymnasium verbunden ist, bewendet es bei den bisherigen, durch langjährigen Gebrauch fest- 
gestellten Regeln. 

Nachdem der Alumnus Paul Boden, wie weiter unten am Schlüsse des Schülerverzeiehnisses 
berichtet werden wird , an Diphtheritis erkrankt und kurz nach seiner Überführung in das städtische 
Krankenhaus verstorben war , wurden teils unmittelbar seiten des Rates zu Dresden , teils durch 
den hierzu beauftragten Bezirksarzt Herrn Medizinalrat Dr. Niedner verschiedene Mafsregeln ange- 
ordnet, um weiterer Ansteckung vorzubeugen. In der That kam kein anderer ernstlicher Er- 
krankungsfall mehr vor, und so konnte unter Gottes gnädigem Schutze schon nach Verlauf von 
zwei Wochen jede Ansteckungsgefahr als beseitigt gelten. 

II. Lehrverfassung und Disziplinarordnung. 

Infolge Berufung des Oberlehrers Dr. Franz zum Wettiner Gymnasium und Emeritierung 
des Oberlehrer Dr. Thallwitz trat mit Ostern 1886 eine Neubesetzung der Klassenordinariate 
von Untersekunda B bis Sexta ein. Das erstgenannte Ordinariat wurde dem Oberlehrer Lichtenauer 
übertragen: in Obertertia A, bez. B, wurden Klassenlehrer Dr. Büttner-Wobst und Dr. Denecke, in 
Untertertia Dr. Lobeck und Dr. Ziegler, in Quarta Sahre und Spiels, in Quinta Dr. Grundmann und 
Zimmennann, in Sexta Dr. Wagner und Mehnert. 

Die Übersicht über den im verflossenen Schuljahr erteilten Unterricht und die Themata 
der lateinischen und deutschen Aufsätze werden weiter unten (Nr. VI) aufgeführt werden. 

Eingegangene Verordnungen 
des Königl. Ministeriums des Kultus und tiffentUtfien Unterrichts. 

Durch General Verordnung des K. Ministeriums des Kultus und öffentlichen Unterrichts vom 
8. März 1886 wurden die Lehrer der Geographie auf die von der Centralkommission für wissen- 
schaftliche Landeskunde von Deutschland zur Förderung und Vertiefung der Heimatskunde heraus- 
gegebenen „Forschungen zur deutschen Landes- und Volkskunde" aufmerksam gemacht und die An- 
schaffung der Sammlung für die Lehrerbibliotheken empfohlen. 

Durch Generalverordnung vom 7. Mai 1886 wurden die Direktionen der Gymnasien auf das 
im Verlage der Buchhandlung von J. F. Bergmann im Jahre 1886 zu Wiesbaden erschienene "Werk 
von K. Biedermann, Deutsche Volks- und Kulturgeschichte für Schule und Haus, 3 Teile, und auf 
die von der Verlagsbuchhandlung von Heyder & Zimmer in Bockenheim herausgegebene Schrift 
, Martin Luther als deutscher Klassiker in einer Auswahl seiner Schriften", 3 Bände, aufmerksam 
gemacht, und wurde die Anschaffung dieser Werke für die Lehrer- bez. Schülerbibliotheken empfohlen. 

Betreffs des beim Religionsunterricht zu benutzenden Katechismus wurde durch General- 
verordrtung vom 23. Juni 1886 verfügt, dafs fortan der Text der fünf Hauptstücke des kleinen 
Katechismus Dr. Martin Luthers in derjenigen Fassung zu Grunde gelegt werden solle, welche von 
der deutschen evangelischen Kirchenkonfereuz als die möglichst korrekte anerkannt und zur An- 
wendung in den Schulen empfohlen worden ist; jedoch solle an zwei besonders namhaft gemachten 
Stellen die seither für die Schulen des Königreichs Sachsen angeordnete Fassung, abweichend vom 
Eisenacher Text, bestehen bleiben. 

Zur Herbeiführung eines gleichmäfsigen Verfahrens bei der Ausstellung der Zeugnisse über 
die wissenschaftliche Befähigung zur Bewerbung um den Berechtigungsschein für den einjährig-frei- 
willigen Dienst wurden durch General Verordnung vom 1. September 1886 die früher ergangenen 
Bestimmungen zusammengefafst, ergänzt, beziehentlich auch abgeändert. Hiernach hat gegen Schluis 
eines jeden Schuljahres die Konferenz des Lehrerkollegiums zu bestimmen, welche Schüler der Unter- 
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Sekunda das oben genannte Zeugnis, für welches auch die kürzere Benennung „Freiwilligenzeugnis* 
gestattet ist, erhalten können (Absatz 1 der Verordnung* in Verbindung mit Absatz 4 und 6). Das 
Zeugnis darf nur gewährt werden, wenn die Versetzbarkeit des Schule rs und damit zugleich der 
erfolgreiche Besuch der Untersekunda, und zwar ohne jede beschränkende Bemerkung, ausgesprochen 
werden kann (Absatz 1 in Verbindung mit 6V Diese Zeugnisse sind denjenigen Schülern , welche 
nach Zuerkeunung derselben die Anstalt fortbesuchen, regelmäßig bei dem Eintritte in die Ober- 
sekunda auszustellen (Absatz 4). Endlich darf solchen Schülern, welche zu Ostern in der Unter- 
sekunda zurückgeblieben sind, nur in seltenen Ausnahmefällen, und schwerlich je ohne Hinzutritt 
von Privatunterricht, nach weiterem halbjährigen Besuch der Klasse die zweifellose Reife für Ober- 
sekunda und somit das Freiwilligenzeugnis zuerkannt werden (Absatz 2). In der Regel wird also 
ein zu Ostern in Untersekunda zurückgebliebener Schüler dieselbe Klasse noch ein volles Jahr be- 
suchen und alle Mühe aufwenden müssen, um bis dahin das Zeugnis der vollen und bedingungslosen 
Reife für Obersekunda zu erlangen. 

Wegen Dispensation der Schüler katholischer Konfession an den gebotenen katholischen 
Feiertagen erging eine Generalverordnung am 24. November und ein Nachtrag Hierzu am 8. De- 
zember 1886. 

Durch Verordnung vom 28. Dezember 1880 wurde das Lehrerkollegium ermächtigt, dem 
nach anderthalbjährigem Besuch der Untersekunda abgegangenen Schüler Ernst Kuntze ausnahms- 
weise das Zeugnis der wissenschaftlichen Befähigung zum einjährig-freiwilligen Dienst zuzuerkennen. 

Durch Beschlufs vom 1. Februar 1887 wurden die Seiten des Rektors ergangenen Vor- 
schläge betreffs der im Schuljahre 1887 — 88 zu lesenden Schriftsteller und zweier neu einzu- 
führenden Übungsbücher genehmigt. 

III. Sammlungen und Lehrapparat. 

A. Archiv und Schulbibliothek. 

Unter Verwaltung des Rektors und des Bibliothekar* Oberlehrer Dr. Dcnerke. 

Die schon seit längerer Zeit vorbereitete Neuordnung und Katalogisierung der Bestände des 
Archivs wurde im Sommer 1886 abgeschlossen. Oberlehrer Dr. Wagner unterzog sich mit dankens- 
werter Bereitwilligkeit der Mühe, zunächst die Titel oder sonstige Bezeichnungen aller Bände, 
Broschüren und Miscellen auf Einzelblätter genau einzutragen. Sodann eröffnete Bibliothekar 
Dr. D e n e c k e , welchem ebenfalls hiermit bester Dank ausgesprochen wird, seine Vorschläge wegen 
systematischer Einordnung dieser Bestände in die vier hierzu bestimmten Schränke, vollzog vereint 
mit Dr. Wagner die Neueinstellung und legte endlich einen systematischen Katalog an, welcher 
fortan zu Händen des Bibliothekars bleiben wird, während der Zettelkatalog unter Verwahrung des 
Rektors steht. Die Hauptabteilungen des Katalogs führen folgende Überschriften: I. Allgemeine 
Geschichte der Kreuzschule, II. Acta der einzelnen Rektoren der Kreuzschule, III. Schulbibliothek, 
IV. Alumneum und Kurrende (enthält u.a. eine ansehnliche, mit dem Jahre 1657 beginnende Samm- 
lung von Rechnungs- und anderen Nachweisbüchern), V. Unterrichtsgang (hierzu gehören u. a. 15 
Bände (Jensurtabellen vom Jahre 1815 an), VI. Programme und andere wissenschaftliche Gelegen- 
heitsschriften von Lehrern der Kreuzschule, VII. Gedichte und Reden zu Schul- und anderen Festen, 
VIII. Schriften, Reden und Gedichte, welche sich auf Lehrer u. a. Angehörige der Kreuzschule be- 
ziehen, IX. Schriften, Gedichte, Votivtafeln etc. zu Festlichkeiten anderer Schulen und bei anderen 
feierlichen Gelegenheiten. Der Zettelkatalog weist zur Zeit 260 Nummern auf. 

Die soeben unter VII. angeführte Abteilung, welche unter anderm eine Reihe von Ab- 
schiedsgedichten der Alumnen und Kurrendaner an die zur Universität abgehenden Schüler enthält, 
wurde durch zwei Schenkungen vermehrt. Frau verw. Assessor Richter in Pirna übermittelte 
durch Herrn Rektor Prof. Dr. Meltzer aufser dem weiter unten bei den Geschenken für die Schul- 
bibliothek aufgeführten Werke von Löhmann das Abschiedsgedicht „Unsern Freunden ... bei ihrem 
Abgange auf die Universität am 5. April 1830 gesungen von den Chören der Kreuzschule. u Ferner 
übersendete der Königl. Betriebsingenieur Herr E. A. Prasse in Leipzig nach letztwilliger Ver- 
fügung des am 7. Juli 1886 in Leipzig verstorbenen Herrn Rechtsanwalt und Gerichtsdirektor 
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Albert Prasse, welcher die Kreuzschale von Ostern 1817 bis Michaelis 1820 besucht hat, fünf 
Broschüren nebst einer Sammlung von Korrespondenzen aus den Jahren 1867 und 1868, welche 
teils die Einweihung des' jetzigen Schuigebäudes im Jahre 1866, teils das Programm der Kreuz- 
schule von Ostern 1818 betreifen (vergl. meinen Bericht hierüber in Nr. 287 des Dresdner An- 
zeigers, Donnerstag den 4. Oktober 1886, Hauptblatt S. 3). Von den Drucksachen war im Archiv 
noch nicht vorhanden das Abschiedsgedicht „Unsern Freunden ... bei ihrem Abgang von der Kreuz- 
schule auf die Akademie gesungen von dem Chore der Alumnen und Currendaner. Am 14. April 
1820." Die übrigen Drucknchriften wurden zur betreffenden Sammlung in die Schulbibliothek 
abgegeben. 

Angeschafft wurde für das Archiv: 0. Meltzer, Die Kreuzschule zu Dresden bis zur Ein- 
führung der Reformation (1539), Dresden 1886. 

Für die Bibliothek gingen folgende Geschenke ein: 



Vom Koni gl. Ministerium des KultuB 
und Offen tl. Unterrichts: 1) Staatshandbuch 
für das Königreich Sachsen auf die Jahre 1886 und 
1887, Dresden 1886; 2) Verzeichnis der neuen Werke 
der Königl. öffentlichen Bibliothek zu Dresden 1885, 
herausgegeben von P. E. Richter. 

Von dem Statistischen Bureau des Kgl. 
Ministerium des Innern: 3) die Fortsetzung 
der von demselben herausgegebenen Zeitschrift. 

Von dem Königl. Stenographischen In- 
stitut: 4) Correspondenzblatt des König]. Steno- 
graphischen Instituts nebst den Blättern „Echo" und 
„Stenographische Lesebibliothek *, Jahrgang 1886. 

Von der König]. Kommission für dasVe- 
terin&rwesen: 5) Bericht über das Veterinärwesen 
im Königreich Sachsen für das Jahr 1885. 

Von dem Statistischen Amt der Stadt Dres- 
den : 6) Wochen- und Monatsberichte des Statistischen 
Amtes auf das Jahr 188G. 

Von der Handels- und Gewerbekammer 
zu Dresden: 7) Bericht der Handels- und Gewerbe- 
kammer auf das Jahr 1885, Dresden 1886. 

Von der Abteilung Dresden des Deutschen 
Kolonialvereins: 8) Deutsche Kolonialzeitung, 
herausgeg. von Rieh. Lcsser, 2. Band, Berlin 1885. 

Von dem Rektor: 9) Neues Archiv för Sachs. 
Geschichte, herausgegeben von E. Ermisch, 6. Band, 
Dresden 1885 ; 10) Seeliger, K., Die neuesten Angriffe 
auf das Gymnasium, Leipzig 1886; 11) *Okinmos K 
&([4iOrox).ti%, £vrTouog ntQtyyutfr} rwr rfQituvixtar yvfi- 
raaiiav, i.oyot tef/ajj*»;iV/ s * u. s. w., fr IJ(tr{t(a^, 1884. 

Von dem Rektor und mehreren Mitgliedern 
des Lehrerkollegiums: 12) Berliner Philolo- 
gische Wochenschrift, herausgegeben von Beiger und 
Seyffert, Jahrgang 1886. 

Von Herrn Professor Dr. U h 1 e : 13) Berliner Phi- 
lologische Wochenschrift, herausgegeben von Beiger 
und Seyffert, Jahrgang 1884 und 85; 14) Curtius, G., 
Zur Kritik der neuesten Sprachforschung, Leipzig 1885 ; 
15) Erbe, M. t Griechisches Lesebuch nebst deutschen 
Übungsstücken für Untertertia, Weimar 1886. 

von Herrn Rektor Prof. 1>t, Meltzer als dem 
Verfasser: 16) Die Kreuzschule zu Dresden bis zur 
Einfuhrung der Reformation (1539), Dresden 1886. 

Auf Seite 8 des vorigen Programmes hatten wir eine ansehnliche Sammlung von Gelegen- 
heitsschriften zur Geschichte Sachsens, insbesondere der Stadt Dresden, zu erwähnen, welche aus dem Nach- 
lasse des im Jahre J884 verstorbenen Herrn Stadtrat Friedrich Walt her der Bibliothek geschenkt 

*) Friedrich Lehmann, Leutnant von der Armee, t den 30. Mai 1835 in Zwickau, ist der erat« Lehrer der Mathematik an 
der Krensichale gewesen. Der im Jahre 1885 in Pirna verstorbene frühere Besitzer de« Buches, Herr Assessor Ernst Wilhelm 
Richter, war in den Jahren 1824—30 Alumnus der Kreusschule. Aus seinem Nachlasse gelangte das gerade für nnter* SehtilMb- 
Hothrit so wertvolle Geschenk an den Unterzeichneten dnroh gütige Vermittlung de« Rektor Prof. Pr. Meltzer. 



Von Herrn Oberlehrer Dr. 0. Schneider in 
Dresden als dem Verfasser: 17) über schärfere Be- 
grenzung geographischer Begriffe, Vortrag u. s. w., 
Separatabdruck aus den Verhandlungen des 6. deut- 
schen Geographentages zu Dresden, Berlin 1886 

Von Herrn Oberlehrer Dr. Heydenreich in 
Freiberg als dem Verfasser: 18) Zur Bibliographie 
Aber die Geschichte der Stadt Freiberg (aus den Mit- 
teilungen des Freiberger Altertumsvereins, Heft 22). 

Von Herrn Professor Dr. (f. Sehne der mann 
in Basel : 19) Die Lehren des Talmud von F. Weber, 
herauBgeg. von F. Delitzsch und G. Schnedermann, 
Leipzig 1886; 20) Der christliche Glaube und die 
heilige Schrift, Habilitations Vorlesung von G. Schneder- 
mann, Basel 1884. 

Von Frau verw. Assessor Richter in Pinta: 
21) Löhmann, Fr.. Handbuch für juridische und Staats- 
wirtschaftliche Rechnungen, nebst 13 Bogen Tabellen, 
Leipzig 1829*;. 

Von Mrs. B u r r e 1 1 in England : 22) A Dictdonary 
of Music and Musicians edited by G. Grove, vol. IV, 

gart. XXI, London 1885. (Enthalt eine ausführliche 
iographie von Richard Wagner, mit Notizen über 
die Zeit, während der er die Kreuzschule besuchte.) 

Von Herrn Carl Gräfe, Firma Ernst Arnold, 
in Dresden : 23) Brokk, Umgegend von Dresden, geo- 
metrisch bearbeitet von C. Naumann und B. v. Cotta, 
Dresden 1868. 

Von Herren v. Zahn & Jaensch, Buch- und 
Kunsthandlung, in Dresden: 24) Verzeichnis der Bü- 
cher, Landkarten etc., welche vom Januar bis zum 
Dezember 1886 neu erschienen sind, 2 Bde. 

Von Herrn G. Freytag, Verlagsbuchhandlung, 
in Leipzig: 2M Ciceronis orat. selectae ed. H. Nohl, 
vol. III, Leipzig 1886-, 26) Vergilii Aeneis ed. W. 
Kloucek, Leipzig 1886; 27) T Li vi ab urbe condita 
libri I. II. XXI. XXIL ed. A. Zingerle, Leipzig 1886; 
28) Homeri Odyssea ed. P. Cauer, pars prior, Leipzig 
1886 ; 29) Sophoclis Trachiniae ed. Fr. Schubert, Leip- 
zig lb86 ; 30) Herodoti historiae rec. A. Holder, vol. I, 
Leipzig 1886; 31) Piatonis Protagons ed. J. Kral, 
Leipzig 1886. 
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worden war. Als Ergänzung hierzu gingen im Jahre 1886 noch folgende Werke durch Vermittelung des 
Rektors ein: 32) Zur Geschichte der Königl. Sächsischen Armee in den Jahren 1814 und 1815, zwei Manu- 
scriptbände, Verfasser ungenannt; 33) Meerheim, R, v. , Erlebnisse eines Veteranen der grossen Armee 1812, 
Dresden 1860; 34) Schäfer, W., Der Waffenstillstand zu Kötzschenbroda am 27. August 1645, Dresden 1845; 
85) Hohlfeldt, Ch.Ch., Die dritte Säcularfeier der Einführung der Reformation in Dresden, Dresd, 1839 ; 36) Beger, A., 
Ober den Einfluss der Reformation auf das Unterrichtswesen und Familienleben, Berlin 1839; 37) Neubert, 
H. M., Melanchthon und die Stadt Dresden, Dresden und Leipzig 1860; 38) Die Schicksale und Abenteuer 
der Stephanianer, Dresden 1839; Montbe, A. v., Der Mai- Aufstand in Dresden, Dresden 1850; 40) Die Dresd- 
ner Conferenzen, Berlin 1851; 41) Freier, J. C, Leben und Charakter Friedrichs II., Berlin 1795; 42) Eylert, 
R. F., Charakterzüge aus dem Leben Friedrich Wilhelm III., Magdeburg 1843 — 46; 43) Unsere Zeit, Jahrbuch 
zum Conversationslexikon, Bd. 1 — 8, Leipzig 1857 — 64; 44) Seidemann, J. K., Eschdorf und Dittersbach, Bei- 
träge u. s. w. f Dresden 1840; 45) Gedichte von Otto Heubner, herausgegeben von seinen Brüdern, Zwickau 
1850; 46) Gedichte von Ernst Julius Otto (nach seinem Tode herausgegeben), Schleusingen 1850; 47) mehrere 
kleinere Schriften historischen, politischen und litterarischen Inhalts. 

Herr Stanislas Legis, Professeur au College Louis-Le-Grand , Paris, welcher in den Jahren 1860 
bis 1866 seine Gymnasialbildung an der Kreuzschule empfangen und zu Ostern 1866 die Reifeprüfung be- 
standen hat, übersandte dem Rektor folgende Werke, welche die in Frankreich zur Zeit schwebenden Fragen 
des höheren Unterrichts behandeln, und hatte die Güte, mit deren Aufnahme in die Schulbibliothek sich 
einverstanden zu erklären: 48) Frary, Raoul, La question du latin, Paris 1885; 49) Bigot, CharleB, Questions 
d'enseignement secondaire, Paris 1886. 

Endlich ist zu erwähnen, dafs folgende Sammlung von Ausgaben griechischer und lateinischer Klas- 
siker aus dem Nachlasse eines um das Erziehungpwesen hochverdienten Schulmannes durch Vermittelung des 
Herrn Professor Dr. Snell der Bibliothek zuging: 50) Demosthenes rec. Guil. Dindorf. vol. 11, III, Lipsiae 
1855; 51) Herodotus rec. J. Bekker, Londini 1837; 52) Herodotus rec. R. Dietsch, Lipsiae 1853; 53) Piatonis 
Crito ed. A. E. Leo, Lipsiae 1833; 54) Sophoclis Antigona rec. F. H. Bothe, Lipsiae 1827; 55) Sophoclis 
Tragoediae I, 1, rec. E. Wunder, Gothae et Erfordiae 1831; 56) Xenophontis Exped. Cyri rec. L. Dindorf, 
ed. 111., Lipsiae 1849; 57) Xenophontis Institutio Cyri rec. L. Dindorf. ed. III., Lipsiae 1854; 58) Ciceronis 
Disp. Tuscul. ed. R. Klotz, Lipsiae 1835; 59) Horatius' Episteln, hsg. v. Fr. v. P. Hocheder, Regensburg 
1830 — 31; 00) Livius ex rec. A. Drakenborchii , III T. , Lipsiae 1769; 61) Livius, 1. XXI— XXII, hsg. v. E. 
W. Fabri, Nürnberg 1837; 62) Livius, 1. I. hsg. v. C. Tücking, Paderborn 1872; 63) Tacitus ed. N. Bach, 
vol. I. II, Lipsiae 1834 — 35; 64) Terentius rec. A. Fleckeisen, Lipsiae 1857; 65) Vergilius ed. J. H. Jaeck, 
Vinariae 1826. 

Für alle diese Geschenke erstattet der Rektor im Namen des Lehrerkollegiums ergebensten Dank. 



Zu Anschaffungen für die Schulbibliothek standen zu Gebote : 1 ) die Zinsen des Eulenbeck- 
schen und Lempeschen Legates und der Gröbel-Säcularstiftung, 2) die alljährlich aus der Stadtkasse 
bewilligte Summe von 300 Mark einschliefslich des Zinsenanteils ans der Arnoldschen Stiftung, 3) 
ein Anteil aus den Zinsen der Franz - Ludwig - Gehe - Stiftung , zur Verstärkung des Lehrapparates 
bestimmt. 

Verzeichnis der im Jahre 1886 angeschafften Werke. 



66) Neue Jahrbücher für Philologie und Pädagogik 
Jahrgang 1886, 2 Bde. 

67) Supplement hierzu, Bd. 15, Heft 1 und 2. 

68) Zeitschrift für Gymnasial wesen, Jahrg. 1886. 

69) Rheinisches Museum für Philologie, Bd. 41. 

70) Philologus, Bd. 45. 



79) Röscher, W. H., Ausführliches Lexikon der 
griechischen und römischen Mythologie, Lief. 8 — 10, 
Leipzig 1885—86. 

80) Ranke, L. v., Weltgeschichte. Teil 5 — 7. 
Leipzig 1884—86. 

81) Cohauscn, A. von, Der römische Grenzwall 

71) Philologus, 5. Supplementband, Heft 3. . in Deutschland, Wiesbaden 1884, mit 52 Folio-Tafeln; 

72) Hermes, Bd. 21. Nachtrag hierzu, Sonderdruck aus dem XIX. Bande 

73) Jahresbericht über die Fortschritte der klag- ' der Annalen des Vereins für nassauische AltertuniR- 
sischen Altertumswissenschaft, 14. Jahrgang, Berlin künde, Wiesbaden 1886. 

1887. (Noch im Erscheinen begriffen.) 82) Gilbert, G., Handbuch der griechischen Staats- 

74) Supplement hierzu, Bd. XXV, Heft 1 . j alterthümer. Bd. 2. Leipzig 1885. 

75) Wiener Studien, Zeitschrift für classische 83) Baumeister, A., Denkmäler des klassischen 



Philologie, herausg. von W. v. Hartel, und K. Schenkl. 
8. Jahrgang, 1886. 

76) Deutsche Litteraturzeitung. herausg. von M. 
Roediger, 7. Jahrgang, Berlin 1886. 

77) Deutsches Wörterbuch von J. und W. Grimm, 
Bd. IV, Abt. 1, zweite Hälfte, Lief. 7 ; Bd. VII, Lief. 8 ; 
Bd. VIII, Lief. 1 und 2; Bd. XII, Lief. 1. 

78) Zeitschrift fiir neufranzösiscbe Sprache und 
Litteratur, herausg. von Körting und Koschwitz, Bd. 8, 
Jahrgang 1886. 



Altertums. 1. Bd. München und Leipzig 1885. 

84) Blümner, H., Technologie und Terminologie 
der Gewerbe und Künste bei Griechen und Römern. 
Bd 1-3. Leipzig 1875—84. 

85) Curtius, G., Kleine Schriften, herausg. von 
E. Windisch, I. Teil: Ausgewählte Reden und Vor- 
träge, Leipzig 1886. 

86) Corpus Inscriptionum Latin amm cons. et 
auct. Academiae Borussicae editum. vol VI. p. III. 
vol. X. p. T— IL B/erol. 1883. 86. 
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87) Anecdota varia Graeea et Latina ed. R. Schoell | adsumpt. Loewe , Goetz , Schoell. T. IL Lipsiae 
et Guil. Studemund. Vol. I: Anecdota varia Graeea 1881—84. 

musica metrica grammatica ed. Studemund. Berlin | 93) Reinbart Fuchs. Herausg. v. K. Reissenberger. 

1886. Halle 1886. 

88) Aeliani , Porphyrii Pliilosophi , Philonis By- 94) Dr. Martin Luthers Werke, Kritische Gesamt- 
zantii opera rec. Rud Hercher. Paris 1858. ausgäbe. Bd. 2—4, Weimar 1884—86. 



89) Diogenis Laertii de pbilosophorum vitis rec. 
Cobet , Olympiodori , Ammonii , Jamblichi, Porphyrii 
vitae Piatonis, Aristotelis etc. ed. Westennanu, Marini 



95) Glossarium mediae et infimae Latinitatis eon- 
ditum a Oar. Du Gange, editio nova — a Leopold 
Favre, tomus VI et VII, Niort 1886. 



vita Procli ed. Boissonade. Paris 1878. i 96; Spruug, A., Lehrbuch der Meteorologie. 

90) Euclidis opera omnia. edd. L. Heiberg et H. Hamburg 1885. 

Menge, vol. 111. Lipsiae 1886. 97) Fortschritte der Physik im J. 1879, Jahrgang 

91) Astius, Fr., Lexicon Platonicum. vol. 1 — 111. I XXXV, zweite uud dritte Abteilung, Berlin 1886. 
Lipsiae 1835—38. ! 98) Statistisches Jahrbuch der höheren Schulen 

92) Plauti Gomoediae rec. Fr. Ritschelius soc. op. Deutschlands, VII. Jahrgang, Leipzig 1886. 

Der Zuwachs, welchen die Schulbibliothek seit Ostern 1868 gewonnen hat, beziffert sich, aufser den 
Schulprogrammen und anderen Gelegenheitsschriften, auf 1652 Werke in 2374 Bänden. 



Der vom Rektor im Jahre 1881 begründete Bibliothekfonds (Progr. 1882, 8. 14), der 
im Februar vorigen Jahres einen Bestand von 680 M. 12 Pf. auswies, wurde weiter durch seine 
Zinsen und anderweite Zuwendungen auf 740 M. 35 Pf. vermehrt. 

Zur GrÖbel-Säkular-Stiftung ging von demselben hochherzigen Gönner, welcher derselben 
laut Bericht im Programm des Jahres 1885 (S. 10) die Summe von 200 Mark zugewendet hatte, 
ein weiterer Beitrag von 100 Mark ein. Derselbe wurde in gleicherweise, wie die zuerst erwähnte 
Schenkung und der im vorigen Programm verzeichnete Zugang von 100 Mark, zinsbar angelegt. 



B. Physikalisches Kabinett 

Unter Verwaltung dea Konrektors Professor Dr. Abendroth. 

Mit dem Ausdrucke ganz beHonderen Dankes ist an dieser Steile zunächst zu berichten, dai'e nach 
den im Dezember 1885 gefassten Beschlüssen des Rates und des Stadtverordneten- Kollegiums mit nicht un- 
erheblichen Kosten während der Oskerferien 1886 ein Umbau und eine durchgreifende Umgestaltung der 
Einrichtungen des physikalischen Auditoriums vorgenommen worden ist, durch welche sowohl die Vorbereitung 
und Anstellung der Experimente durch den Lehrer, als auch die Beobachtung derselben durch die Schüler 
wesentlich erleichtert und verbessert worden sind. 

Die Bänke sind stufenförmig erhöht und über dem neuen und grösseren Experimentiertische zwei 
Argand-Gaslampen von hervorragender Leuchtkraft angebracht worden. Der Tisch selbst wurde mit Zu- 
leitungsröhren für Gas, Wasser und Luftgebläse versehen und enthält u. a. eine besondere Vorrichtung für 
Quecksilberversuche und eine pneumatische Wanne mit direkter Wasserzuruhrung und Abflufs. Im Neben- 
zimmer ist ein Wasserstrahlgebläse und ein Gaskochherd mit Abzug, im Auditorium eine Wasserluftpumpe 
angebracht worden. Hinter der Wandtafel, welche emporgeschoben werden kann, ist ein durch Glaslenster 
abgeschlossener und für das Auditorium sichtbarer Abzugsraum für lästige Gase und Explosions versuche in 
die Esse eingemauert worden, — u. s. w. 



ein Rezipiententeller zur Wasserluftpumpe, 
ein Statif zum Fortinschen Barometer, 
Verbesserung (bez. Reparatur) der Groveschen und 

Bunsenschen Elemente, sowie verschiedener Hof- 

mannscher Röhren, 



Angekauft wurden: 
ein Relais, 

eine Siemenssche Einheit (Dosenformj, 
ein Sieinensscher Widerstandskasten mit 0,1 bis 1000 

Ohm, 
ein Kommutator zum Polarisationsstrom u. a. Zwecken, 

zwei Meter Magnetometer-Skalen, I einige Kilogramm Quecksilber, 

ein Riefsscher Verteilungsapparat, | Chemikalien etc. 

Für die Bibliothek des physikalischen Kabinetts wurde der 3. Jahrgang der Zeitschrift zur 
Förderung des physikalischen Unterrichts angeschafft. 

Als Geschenke erhielt dieselbe von Herrn Geheim. Regierungsrat Professor Nagel: 9 Stück 
Karten und Pläne, betreffend das Triangulations- und das Nivellementsnetz von Sachsen und die Basis* 
messung bei Grofsenbain, und von Herrn Stabsarzt d. L. Dr. med. O. Mund: Handbuch der statischen 
Elektrizität von E. Mascart, deutsch von Wallentin, Bd. I und II, 1. 

An Unterrichtsmitteln gingen weiter als Geschenke ein von Herrn Dr. A. Amt bor: ein Flug- 
kreisel, zwei Wagnersche Umrifskarten (Merkatorprojoktion) der Erdr und Modelle zu Möbiusnchen Polyedern, 

4 # 
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endlich vom Oberprimaner Richter (I» A) ein von ihm verfertigter Apparat zur Umdrehung der Plateau- 
sehen Ölkugel. 

Für alle diese Geschenke sagen wir hier nochmals unsern besten Dank. 



C. Naturhistorische Sammlung. 

Unter Verwaltung des Oberlehrers Dr. Funcke. 

Geschenkt wurden von den Schülern Hans Schmidt, II I a A, ein Stück Asbestkry stalle, von Franz 
Kietzsch, 1» A, ein Natternhemd, von Alex. Teetzmann, VI A, ein Stück Muschelkalk, von August Kögler, 
1P» A, ein Chamäleon in Spiritus, und von Alex. Töpfer, VI A, ein Stück Spiessglanzerz. 

Herr Oberlehrer Dr. Amthor bereicherte das naturhistorische Kabinett durch eine reichhaltige 
Sammlung von Insekten , eine Kollektion kleiner Krystallmodelle und eine Anzahl krystallographischer 
Zeichnungen. 

Endlich ist noch mit Dank zu erwähnen , das« die Firma G e h e & C o. in Dresden-Neustadt seit 
September 1888 ihre halbjährlichen Handels- Berichte zuschickte. 

D. Lehrmittel für den geographischen und geschichtlichen Unterricht. 

Unter Verwaltung des Bektors und des Oberlehrers Dr. Urbaeh. 

Aii gekauft wurden: Petermann, Geographische Mitteilungen, Jahrgang 1886; Ergänzungshefte 
zu Petermann« Mitteilungen Nr. 81 — 84: Inhaltsverzeichnis zu Jahrgang 1875 — 84 von Petermanns Mit- 
teilungen; Kiepert Wandkarte von Altgriechenland; E. Curtius und Kaupert, Karten von Attika, Heft 4; 
Bamberg, Wandkarte von Deutschland ; Gabler und Wildeis, Karte von Deutschland ; Kiepert, Politische Wand- 
karte von Österreich; Hottenrotb , Trachten uifd Völker alter und neuer Zeit, Lieferung 14. Geschenkt 
wurden selbstverfertigte Karten: von Rietzsch (I* A), Griechenland im peloponnesischen Kriege; von 
Lucchesi (IIa A), Plan der Stadt Jerusalem im Mittelalter; von Germer (II* A) , Die Mittelmeerländer 
zur Zeit der Kreuzzüge; von v. Schlipp onbach (ü° A), Thüringen; von Beschorner (HI» A), Imperium 
Persarum et Macedonum. 

E. Lehrmittel für den Gesang- und Zeichenunterricht 

Unter Verwaltung des Oeaanglehreri DtttrUh und des Oberlehrers Frltxselie. 

Für den Gesangunterricht wurden angeschafft: 0. Wermann op. 40, Psalm 1, lur gemischten 
(.'hör und Solostimmen, dazu 60 Einzelstimmen; C. Hering, Weihnachtsnähe, Klavierauszug, dazu 1 Einlage 
(Cavatine) und 58 Einzelstimmen. 

Für den Zeichenunterricht wurden je 6 Blätter Fruchtstudien von Kärcher und Blumenstu- 
dien von Herzer angeschafft. 

F. Schülerbibliothek. 

Unter Verwaltung des Oberlehrers Dr. l'rbaeh. 

Aus der Mitte der Schüler waren als Bibliothekare Oskar Tammenhain 1* A und Gustav 
Schulze I» B bestellt. 

Von den Abiturienten des Jahres 1886 gingen folgende Bücher als Geschenke ein : 
Von den Abiturienten der Abteilung A: Wara: Reise u. d. Erde in 80 Tagen: Mögel und von der 
Spielhagen, Die von Hohenstein; Graupner und Becke: Dahn, Kreuzfahrer; Stadelmann: Bulwer, 



Hennicker : Spielhagen, Problematische Naturen ; 
Meyer: Vambery, Sittenbilder a. d. Morgenlande; 
J ähnigen : Wille, Leitfaden der Waftenlehre und 
Bierling, Moliere , Ausgew . Werke ; Welzel : 
Riehl, Land und Leute, Masius, Naturstudien; 
Grimm, Essays, Eisner, Wichtige Tage a. d. 
Leben Napoleons , Klopstock, Werke ; Höfer : 
Hackländer, Der Pilgerzug nach Mekka ; Schauer : 
Rohlfs, Drei Monate i. d. lioy sehen Wüste; Palm: 



Pilger des Rheins; Kirmse: Mählig, Gesch. der 
antiken Litteratur. — Von den Abiturienten der Abtei- 
lung B: Krohn: Lenz, Timbuktu; Sachse: Me- 
ding, 89 Jahre in Glaube , Kampf und Sieg ; Put- 
seber: Lazarus, Ideale Fragen; Philipp: Strach- 
witz; Lieder eines Erwachenden, Varnhagen, 
Briefwechsel mit Humholdt; Rost: Ehrenhaus, 
Die neuere Philosophie und der christliche Glaube, 
D ü n t z e r , Abhandlungen zu Goethes Leben. 1. Bd. ; 



Guis. G i u s t i . Gedichte ; Michaelsen : G e n e e , Poet. i Hübschmann : Rousseau, Bekenntnisse ; Sauer : 
Abende ; Müsch : Hebbel, Nibelungen, B o z , Oliver Müller; Cook, Der Weltumsegler ; Klimmer : F r e - 
Twist ; Weleminsky : Geogr. Charakterbilder ; Scheller : ? e n i u s Anleitung z. qualit. ehem. Analyse ; Gmei- 
Gutzkow, Rückblicke auf mein Leben, A u e r b a c h , ner, Universum, 2. Bd.; Gabler: Essenwein, 
Tausend Gedanken des Collaborators ; Klopfleisch: kulturhist. Bilderatlas, 2 Bde.; Bassenge: Genee, 
L ö h e r , Kampf um Paderborn ; Haucke: J. Verne, klass. Frauenbilder ; Zenker : Leo, Meine Jugend- 
Reise n. d. Mittelpunkte der Erde ; Böttger :Eckstein, zeit ; Hoeritzsch : Schroeder, Moliere ; Reichard t : 
Violanta ; Hübler :Egelhaaf, Deutsche Gesch. i. Zeit- B 1 a a s , Katechismus der Petrographie ; Bibliothek der 
alter der Reformation ; Schlossmann: J. Verne, Unterhaltung des Wissens, l.Bd.j Miornoh: Mehl in, 
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Unser deutsches Land und Volk, 4. Bd. ; Weiss : Stie- 
ler, Leben sbilder^deotsch er Männer und Frauen ; Hüb- 
ler : Hackländer, Soldatenleben imFrieden ; Paazig : 
Schmidt, Epochen und Katastrophen; Richter, 



Geistesströmungen; Zeitlin: Schack, Phvsiognom. 
Studien; Loewe: lllustr. Familienblatt, 6. Bd.; Bött- 
cher : Biedermann, Goethes Briefwechsel mit Kich- 
Stadt; Meissner: Pohl, R. Wagner. 



Als Geldgeschenke gingen ein : 5 Mark von Heyn (1» A), 6 Mark von Schattenmann (I* A). 

Im Laufe des Jahres wurden geschenkt von Herrn Professor Neissner: Neissner, Der Kampf des 
Horaz um eine bessere Geschmacksrichtung in der römischen Poesie ; von Herrn Dr. Schneider : Schneider, 
Die MachtäuBserungen des deutschen Reiches im Auslande; von Herrn P. Janssen: Janssen, G. Merkel; 
von Schmidt (II» A): Egelhaaf, Deutsche Geschichte im Zeitalter der Reformation; von Held (II* B): 
Schwägerl, Katechismus der Schwimmkunst ; von Hellriegel : Richter, Lustige Geschichten ; von Richter 
(I» A) : 8 Mark. — Ausserdem ging ein Jahrgang der Gartenlaube und von Über Land und Meer ein. 

Aus der Kasse der Bibliothek wurden gekauft: 



D a h n , Gelimer ; Spielhagen, An der Heil- 
quelle; 8 c hm i dt, Lessing, 2. Bd., 1. Abt. ; Jastrow, 
Gesch. des deutschen Einheitstraumes; Anzeng ru- 
ber, Der Sternsteinhof; Don Juan Valera, Die 
Illusionen des Doctor Faustino; Chesterfield, 
Lebensweisheit ; Dito und Idem, Astra ; V e 1 1 - 
mann, Funde von Römermünzen und die Örtlichkeit 
der Varusschlacht. * S t e r n , Die deutsche National- 
litteratur vom Tode Goethes bis z. Gegenwart; Be- 
heini-Schwarzbach, Die Besiedelung von Ost- 
deutschland; Böhmert, Pfarrer von Rosswein, ein 



Lebensbild; Weiss, Meine Reise n. d. Kilima-Ndjaro- 
gebiet; Heyk, Heidelberger Studentenleben im An- 
fang unseres Jahrhunderts; Meltzei, Die Kreuz- 
schule zu Dresden bis 1539; Marcus, Die Seehäfen 
im heutigen Weltverkehre; Blochmann, K. .1. 
Blochmann , ein Lebensbild ; S e c c h i , Die Grösse 
der Schöpfung; Brunn, Über die kunstgesch. Stel- 
lung der pergamen. Gigantomachie : Brosien, Ge- 
schichte der Mark Brandenburg im Mittelalter, 1. Abt.; 
L i p p e r t , Kulturgesch., J». Abt ; B e u s t , Memoiren, 
2 Bde.; Minor, Tiek und Wackenroder. 



Fortgesetzt wurden: Grimm, Deutsches Wörterbuch; Onckenf Allgemeine Weltgeschichte; 
Ranke, Weltgeschichte, Steche, Beschreibende Darstellung der älteren Bau- und Kunstdenkmaler Sach- 
sens; Heyse und Laistner, Neuer deutscher Novellensehatz. 

O. Büchersammlung zum Gebrauch bei den Reifeprüfungen. 

Unter Verwaltung des Rektor». 

Die Sammlung, über welche wir im Programme des Jahres 1882 (S. 15) des näheren berichteten, 
wurde aus dem Nachlals des früheren Lehrers am Krauseseben Institut Herrn Dr. F. W. Wagner durch 
Schenkung der Frau verw. Dr. Wagner vermehrt um 11 Bände lateinischer und griechischer Autoren. Ihr 
Bestand ist mithin auf 296 Exemplare angewachsen. 



IT. Statistik. 

A. Gy mnasialkommission : Der Rat zu Dresden. 
B. Schulausschufs für das höhere Unterrichtswesen. 

Otto Leonhard Uenbner, Stadtrat, Vorsitzender. 
Julius Kretzschmar, Stadtrat. 
Hermann August Richter, Stadtrat. 
Oskar Ferdinand Damm, Hofrat, Stadtverordneter. 

Professor HeiDrick Krieg, Regierungsrat, Direktor des Königl. Stenographischen Instituts, Stadt- 
verordneter. 
Dr. med. Oskar Unruh, Stadtverordneter. 
Dr. med. Heinrich Hobler, Hofrat. 
Johannes Hngo Stnin«, Baumeister. 
Dr. Friedrich Otto Hnltsch, Rektor und Professor. 

C. Lehrerkollegium. 

Professor Dr. Friedrich Otto Hnltsch, Rektor und Ordinarius der Oberprima A. 

, Dr. Gustav William Abendroth, Konrektor, Lehrer der Mathematik und Naturwissenschaft. 

, Dr. Ernst Angnst Nelfsner, Ordinarius der Oberprima B. 

Dr. Heinrich Theodor Uhle, Ordinarius der Unterprima A. 
„ Dr. Ernst Oskar Snell, Ordinarius der Unterprima B. 

Dr. Friedrich Immannel Qrnndt, Religionslenrer und Lehrer des Hebräischen. 
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Oberlehrer Dr. Franz Ferdinand Rietzsch, Lehrer der Mathematik und Naturwissenschaft. 
v Dr. Paul Karl Hugo Richter, Ordinarius der Obersekunda A. 

„ Dr. Jolius Hermann Theodor Urbach, Lehrer der Geschichte und Geographie. 

„ Dr. Arthur Gotthard Sperling, Religionslehrer und Lehrer des Hebräischen. 

„ Dr. Paul Max Weidenbacb, Ordinarius der Untersekunda A. 

T Dr. Karl Heinrich Angnst Mauitins, Ordinarius der Obersekunda B. 

, Victor Hugo Lichtenauer, Lehrer des Französischen und Ordinarius der Untersekunda B. 

Dr. Johann Rudolf Theodor BUttner- Wobst, Lehrer der Geschichte und Ordinarius der Ober- 
tertia A. 
, Dr. Arthur Gott hold Theodor Denecke, Lehrer der Geschichte und Ordinarius der Obertertia B. 

„ Dr. Immanuel Ludwig Otto Lobeck, Lehrer der Geschichte und Ordinarius der Untertertia A. 

„ Karl Rudolf Sahre, Cand. rev. min. : Religionslehrer und Ordinarius der Quarta A. 

T Dr. Hermann Rudolf Ziegler, Ordinarius der Untertertia B. 

„ Dr. Wilhelm Hermann Edmund Koenig, Lehrer der Mathematik und Naturwissenschaft. 

. Moritz Albert Spiefs, Lehrer der Geschichte, Ordinarius der Quarta B und Turnlehrer. 

„ Dr. Richard Hermann Grundtnann, Ordinarius der Quinta A. 

„ Heinrich Theodor Zimmermann, Ordinarius der Quinta B und Turnlehrer. 

„ Dr. Hugo Alfred Funcke, Lehrer der Mathematik und Naturwissenschaft. 

Provis. Oberlehrer Dr. Richard Anton Wagner, Lehrer der Geschichte und Ordinarius der Sexta A. 
n Oberlehrer Dr, Clemens Arthur Peter, Lehrer des Französischen und der Geschichte. 

» Gymnasiallehrer Dr. Carl Johann Adolph Alexander WItting, Lehrer der Mathematik und 

Naturwissenschaft. 
Hierüber : 
Oberlehrer Karl Friedrich Sonnenschein, Lehrer des Französischen und Englischen. 
Provis. Oberlehrer Georg Hermann Mehnert, Ordinarius der Sexta B und Turnlehrer. 

Ausserordentliches Mitglied des Lehrerkollegiums: 
Professor Friedrich Oskar Wermann, Kantor und Musikdirektor. 

Ausserordentliche Lehrer: 

Regierungsrat Professor Heinrich Krieg, Direktor des Koni gl. Stenographischen Instituts. 

Oberlehrer Karl Wilhelm Fritzsche, ständiger Zeichenlehrer. 

Karl Oskar Dittrich, ständiger Gesanglehrer. 

Oberlehrer Julius Hermann Grofs, Lehrer der Kalligraphie. 

Probelehrer, durch das Königl. Ministerium zugewiesen: 
Dr. Heinrich Rudolf GShler, Kand. des höheren Schulamts (philologisch-historische Sektion.) 
Moritz Richard Otto Kaeseberg, Kand. des höheren Schulamts (naturhistorisch - chemische Ab- 
teilung der niathem.-naturwiss. Sektion.) 
Arndt Bruno Ptfhlmann, Kand. des höheren Schulamts (philologisch-historische Sektion.) 

D. Schülerverzeichnis. 

Die im Laufe des Schuljahres aufgenommenen Schüler sind durch * bezeichnet, und zwar gilt als 
Tag der Aufnahme der 3. Mai 1886, wenn nicht ein anderes Datum bemerkt ist. Die im Laufe des Schul- 
jahres abgegangenen Schäler sind zu Ende der einzelnen Klassenlisten unter Beifügung des Abgangs datums 
aufgeführt. Hiernach läfst sich die Frequenz des Gymnasiums für jeden beliebigen Tag des Schuljahres be- 
stimmen. Die fortlaufenden Zahlen des vorjährigen Programms sind in Parenthese hinzugefügt. 

A bedeutet Alumnus, K Kurrendaner. 

/<*• Oberprima. 



Abteilung A. 

1. Rietsrhel, Ernst, 1868, Dresden. (56.) 

2. UTetzlicb, Eduard, 1865, Dresden. (57.) 

3. Hertel, Alexander, 1868, Dresden. (58.; 

4. Schwarze, Woldemar, 1869, Dresden. (59.) 

5. Hempel, Albert., 1866, Cassel. (60.) 

6. Tammenhain, Oskar, 1866, Dresden. (61.) 

7. Träger, Paul, 1867, Grofshartmannsdorf b. Frei- 

borg. (62.) 

8. Richter, Johannes, 1867, Dresden. (63.) 

9. Tratschel, Ludwig, 1868, Schwerin. (80.) 

10. Müller, Albert, 1868. Dresden. (64.) 

11. Lohmann, Karl, 1866, Chemnitz (65.) 

12. Stena, Osmar, 1868, Dresden (66.) 

13. Hertzsohnch, Paul, 1866, Dresden. (67.) 



14. Herzfeld, Adolf, 1866, Sorau i. d. N.-Laus. (68.) 

15. Walter, Heinrich, 1864, Colditz. A. (69.) 

16. Rietzsch, Franz, 1868, Dresden. (70 ) 

17. Kretschmar, Friedrich, 1867, Dresden. (72.) 

18. Kunz, Karl, 1867, Lengefeld. (73.) 

19. Schmidt, Johannes, 1866, Dresden. (74.) 

20. T. Pflogk, Albert, 1866, Dresden. (75.) 

21. Zrnnpe, Karl, 1866, Dresden. (76.) 

22. Jaeppelt, Friedrich, 1866, Dresden. (79.) 

23. Müller, Otto, 1866, Leipzig. (77.) 

24. Lcplatoni, Eugen, 1865. Thorn, abgegangen 14. 

Sept. (24.) 

25. Schattenmann, Wilhelm, 186.", Schweinfurt, ab- 

gegangen 14. Sept. (26.) 
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Abteilung B. 

26. Schnlxe, Gustav, 1866, Ober-Neukireh am Hoch- 

wald. A. (8*2.) 

27. Mffrbe, Alfred, 1868, Dresden. (83.) 

28. Forstmann, Richard, 18(57, Cassel. (81.) 

29. Spalteholz, Oskar, 1868, Dresden. (85.) 

30. Ackermann, Karl, 1868, Leuckersdorf b. Chem- 

nitz (86.) 

31. Stahl, Guido, 1869, Neustadt b. Stolpen. (87.) 

32. Dierks, Oskar, 1868, Münster i. Westph. (88.) 

33. Piegler, Georg, 1867, Zwickau (90.) 

34. Y. Eichborn, Conrad, 1868, Berlin. (89.) 

35. Damm, Oskar, 1866, Dresden. (92.) 

36. Lohmann, Hans, 1868, Dresden. (93.) 



37. Bennewitz, Ernst, 1865, Dresden. (94.) 

38. Schlenkrich. Alfred, 1863, Chemnitz. (53.) 

39. Frolscher, Georg, 1868, Chemnitz. (96.) 

40. Francke, Georg, 1866, Dresden. (98.) 

41. Pfan, Richard, 1866, Gränitz b. Brand b. Frei- 

berg. (100.; 

42. Lotterinoser , Georg, 1866, Quesitz b. Markran- 

stadt. (91.) 

43. Müller, Witlof, 1865, Bärenstein b.AJtenb. A. (95.) 

44. Ruppricht, Siegried, 18(i6, Görlitz. (97.) 

45. Schulze, August, 1867, Brehna b. Halle a. S. (99.) 

46. Rilling, Curt, 1863, Potschappel, K, abgeg. 14. 

Sept. (49.) 



Ib. Unterprima. 



Abteil aug A. 

47. Pawlikowski, Rudolf, 1868, Dresden. (102.) 

48. Grnnert, Albert, 1866, Kirchberg b. Zwickau. (103.) 

49. Gabler, Otto, 1868, Dresden. (104.) 

50. v. Krecker • Drostmar , Hans, 1868, Bodenbach. 

(105.) 

51. Görler, Karl, 1870, Dresden. (112.) 

52. RuoflT, Johannes, 1868, Dresden. (108 ) 

53. Weise, Gerhard, 1867, Berlin. (127.) 

54. Trommler, Horst, 1870, Pirna. (109.) 

55. Rosenmilller, Georg, 1869, Lieb au. (HO.) 

56. Zimmer, Hans, 1870, Dresden. (116.) 

57. Schlechte, Richard, 1868, Radeberg. (117.) 

58. Berndt, Alfred, 1867, Wallroda b. Radeberg. (107.) 

59. Krttger, Arthur, 1866, Dresden. (78.) 

60. Lottermoser, Walther, 1868, Dresden (118.) 

61. Hofmann, Adolf, 1869, Dresden. K. (120.) 

62. Müller, Hermann, 1868, Wesenstein. (125.) 

63. Meinel, Georg, 1866, Dresden. (111.) 

64. Jäckel, Paul, 1870, Pankow b. Berün. (113.) 

65. Hildebrand, Johannes, 1869, Dresden, gestorben 

26. Juli. (119.) 

66. Reichardt , Heinrich , 1867 , Leipzig , abgeg. 25. 

Sept. (106.) 



67. Meyfarth, Georg, 1865, Dresden, A. , abgeg. 6. 

Dez. (71.) 
68 Kaiser, Paul, 1869, Dresden, abgeg. 31. Dez. (122.) 

Abteilung B« 

69. Deicke, Hermann, 1867, Dresden. (133.) 

70. Ktttzschke, Richard, 1869, Dresden. (134.) 

71. Michaelsen, Walter, 1868, Bernstadt b. Herrnhut. 

(135.) 
72 Heller, Hans, 1870, Dresden. (142.) 

73. UUmaun, Walther, 1868, Dresden. (138.) 

74. Rieger, Martin, 1868, Dresden. (136.) 

7*. Krähe, Johannes, 1867, Lindenaub. Leipzig. (137.) 

76. Körner, Max, 1869, Seh warzenreuthi. Bayern (139.) 

77. Mehrländer, Benno, 1869, Dresden. (144.) 

78. Hirsch, Jacob, 1868, Gollub in W.-Pr. (140.) 

79. Relchel, Georg, 1868, Dresden. K. (141.) 

80. Klinck, Hermann, 1868, Dresden. (143.) 

81. Kleider, Otto, 1866, Klingenthal i. V. K. (145.) 

82. Salzburg, Siegmund, 1868, Dresden. (154.) 

83. Henke, Emil, 1865, Saupsdorf b. Sebnitz. K. (146.) 

84. Wagner, Arthur, 1866, Dohna. (147.) 

85. Teucher, Wolfgang, 1868, Dresden. (148.) 

86. Weise, Johannes, 1868, Dresden. (150.) 

87. Rohleder, Hermann, 1866, Dommitzsch b. Tor- 

gau. (156.) 



//<*• Obersehinda. 



Abteilung A. 

88. Hoffmann, Paul, 1869, Hohenstein bei Chemnitz. 

A. (158.) 

89. Snell, Walther, 1871, Dresden. (159.J 

90. Seyfert, Hans, 1869, Falkenstein i. V. (160.) 

91. Gerlach, Oskar, 1870, Dresden. (162.) 

92. Lncchesl, Paul, 1869, Dresden. (165.) 

93. Wolf, Paul, 1870, Werdau. (166.) 

94. Hopf, Eugen, 1870, Dresden. (167.) 

95. Judeich, Johannes, 1869, Tharand. (163.) 

96. Rietzsch, Walther, 1870, Dresden. (170.) 

97. Nestler, Felix, 1870, Dresden. (173.) 

98. Petze 1, Franz, 1869, Amt Birnbaum, Pro v. Posen. 

(123.) 

99. Schumann, Ernst, 1S68, Obernieisa b. Meifxen. 

(171.) 

100. Bennewitz, Otto, 1869, Leipzig. (172.) 

101. Heyn, Konrad, 1869, Dresden. (176.) 

102. Sieber, Franz, 1869, Liebau b. Jocketa. (177.) 

103. Lottermoser, Alfred, 1870, Dresden. (178.) 

104. Gatte], Felix, 1870, San Francisco. (169.) 



105. Wohlrab, Richard, 1869, Dresden. (124.) 

106. Germer, Leo, 1869, Dresden. (179.) 

107. Salomon, Johannes, 1869. Dresden. (186 ) 

108. Weleminsky, Josef, 1870, Goltsch-Jenika i. B. 

(180.) 

109. KQhn, Arthur. 1871, Wendischfahre b. Schandau. 

(181.) 

110. Weigand, Friedrich, 1868, Dresden. (182.) 

111. Beschorner, Herbert, 1870, Dresden. (183.) 

112. Nelfsner, Ernst, 1869, Dresden, (174.) 

113. Köhler, Konrad, 1871, Dresden. (184.) 

114. Ruppricht, Wilhelm, 1871, Görlitz. (185.) 

115. Redlich, Arno, 1869, Dresden. (188.) 

116. * Waller, Georg, 1867, Freiberg, aufgen 7. Jan. K. 

117. * Wehner, Julius. 1867, Sayda, aufgen. 7. Febr. A. 

HS. Schröder, Hugo, 1867. Dresden, K., abgeg. 16. 
Aug. (175.) 

Abteilang B. 
119. t. Brescliis, Hans, 1870, Dresden. (195.) 



17 



120. Ehret, Hermann, 1869, Glauchau. (201.) 

121. Rüdiger, Walter, 1869, Dresden. (196.) 

122. Rudolf, Max, 1869, Berlin. (197.) 

123. Morgenstern, Hugo, 1870, Dresden. (198.) 

124. Tham, Franz, 1870. Dresden. (200 ) 

125. Herrmann, Richard, 1870, Dresden. (202.) 

126. Schürer, Johannes, 1868, Reichenbach i. V. (194.) 

127. Näser, Walther, 1869. Dippoldiswalde. (199.) 

128. Brttckmann, Leo, 1868, Dresden. (149.) 

129. Hellriegel, Martin, 1863, Adorf. A. (151.) 

130. Goldberg, Oskar, 1868, Grosa-Schönau. A. (152.) 

131. Hentschel, Gustav, 1867, Niederfriedersdorf bei 

Neusalza. A. (153.) 

132. Grofe, Maximilian, 1867, Dresden. (203.) 

133. Toigt, Woldemar, 1869, MaJschendorf bei Pill- 

nitz. (204.) 

134. Fachs, Karl, 1870, Dresden. (206.) 

135. v. Einsiedel, Gotthard, 1869, Nossen. A (207 ) 

136. Walther, Richard, 1868, Rochlitz. K. (208.) 



137. Krug, Walter, 1870, Dresden. (210.) 

138. Landsberger, Martin, 1871, Berlin. (212.) 

139. Krause, Gustav, 1869, Jefferson City, Miss. (215.) 

140. Marl senke, Martin, 1366, Weifsenberg b. Bautz. 

(228.) 

141. Adolph, Paul, 1868, Dresden. (155.) 

142. Ullrich, Otto, 1870, Dresden. (213.) 

143. v. Mandelsloh, Maximilian, 1869, Bahnhof Kie- 

ritzsch, Gemeinde Zopen. (218. j 

144. Held, Karl 1867, Schandau. A. (205.) 

145. Clanfs, Alfred, 1870, Dresden.. (219.) 

146. Hippe, Johannes, 1870, Dresden. (217.) 

147. Toepler, Maximilian, 1870, Graz. (220.) 

148. Beetz, Wilhelm, 1868, Bamberg. (222.) 

149. Brflckler, Curt, 1868, Dresden. (223.) 

150. Clans, Alfred, 18G9, Dresden. (224.) 

151. Linde, Johannes, 1869, Mirow. (225.) 

152. Michel, Karl, 1870, Dresden, abgeg. 25. Sept. (216) 



II b . Untersekunda. 



153. 
154. 

155. 
156. 
157. 

158. 
159. 
160. 

161. 
162. 
163. 
164. 
165. 

166. 

167. 
168. 
169. 

170. 
171. 
172. 
173. 
174. 
175. 
176. 
177. 
178. 
179. 
180. 
181. 
182. 
183. 
184. 
185. 
186. 
187. 
188. 
189. 



Abteilung A. 
Petzold, Theodor, 1870, Dresden. (232.) 
Gamper, Wilhelm, 1870, Aawangen, Cant. Tur- 

gau. (2&3.) 
Berg, Otto, 1871, Dresden. (234.) 
Schäl, Paul 1870, Berggiefshübel. A. (235.) 
Gftckeritz, Linus, 1868, Lauter b. Schwarzen- 

berg. (236.) 
Mischel, Otto, 1869, Dresden. (237.) 
T. Brück, Curt, 1872, Dresden. (239.) 
Bauerhorst, Ernst, 1871, Sonderburg auf Alsen. 

(240.) 
Hchiebler, Bernhard, 1871, Frankenberg. (241.) 
Hauffe, Rudolf, 1869, Leipzig. (187.) 
Geituer, Felix, 1869, Schneeberg. (191.) 
Hülse, Alfred, 1870, Gleiwitz in Schlesien. (242.) 
Barmester, Ernst, 1870, Lodz in Russ. Polen. 

(243.) 
v« Schlippen bach , Paul, 1869, Olay bei Riga. 

(245.) 
Wätsel, Felix, 1869, Dresden. (246.) 
tiafsner, Curt, 1870, Falkenstein i. V. (248.) 
Prell, Woldemar, 1870, Naundorf bei Oschatz. 

A. (251.) 
Llmberg, Johannes, 1871, Calaui. d. N.-L. (257.) 
v. Billewicz, Gustav, 1869, Dresden. (268.) 
WolfT, Paul, 1871, Neu-Löbtau b. Dresden. (238.) 
Sehieblich, Hermann, 1872, Dresden. (244.) 
Hübler, Friedrich, 1871, Dresden. (247.) 
Landsberger, Max, 1871, Dresden. (249.) 
Ullrich, Wühelm, 1870, Dresden. (256.) 
HHttner, Max, 1871, Nossen. (265.) 
Lissaner, Willi, 1870, Bromberg. (266.) 
Weller, Max, 1869, Dresden. (250.) 
*Strubell, Alexander, 1872, Dresden. 
Kretschmar, Karl, 1871, Dresden. (253.) 
Barnewitz, Richard. 1871, Dresden. (261.) 
Kögler, August, 1869, Dresden. (267.) 
v. Gersdorf, Franz, 1866, Görlitz. (264.) 
Porth, Victor, 1870, Hannover. (254.) 
Sachse, Rudolf, 1869, Kötzschenbroda. (258.) 
Müller, Karl, 1869, Dresden. (255.) 
Grabowski, Paul, 1870, Thumb. Chemnitz. (260.) 
*Hochmuth, Georg, 1869, Leipzig, aufgen. 4. Okt. 



190. Ullmann, Richard, 1870, Dresden, abgegangen 

31. Aug. (189.) 

191. Knntze, E., 1867, Hainichen, abg. 20. Sept. (192.) 

Abteilung B. 

192. Heckel, Karl, 1871, Elberfeld. (275.) 

193. Treutier, Bodo, 1871, Muskau in Schlesien. (276.) 

194. Hausmann, Walther, 1870, Dresden. (277.) 

195. Sorgenfrei, Paul, 1870, Leipzig. (279.) 

196. Lehmann« Alfred, 1870, Böhngen b. Rofswein. 

(299.) 

197. Ilisch, Paul, 1869, Löfsnitz i. Erzgeb. A. (278.) 

198. Müller, Max, 1871, Leipzig. (280.) 

199. Sieber, Max, 1871, Libau b. Jocketa. (282.) 

200. Baum fei der, Willie, 1870, Dresden. K. (283.) 

201. Heinroth, Oskar, 1871, Kastei b. Mainz. (285.) 

202. Scheicher, Walther, 1869, Dresden. (287.> 

203. Sbrgel, Ernst, 1870, Pegau. A. (288.) 

204. Wienhold, Hermann, 1871, Zwickau (289.) 

205. Wachler, Rudolf, 1872, Dresden. (290.) 

206. Wleck, Reinhold, 1868, Dresden. (291.) 

207. Eger, Max, 1870, Dresden. (294.) 

208. Locke, Carl, 1871, Leipzig. (295.) 

209. Mahn, Paul, 1870, Leubnitz i. V. 

210. Lenk, Johannes, 1869, Dresden. (286.) 

211. Fischer, Felix, 1871, Dresden. (297.) 

212. DrnckmUller, Erich. 1872, Dresden. (298.) 

213. Berger, Hermann, 1868, Erfurt. (316.) 

214. Schulze, Max, 1869, Lockwitz. A. (306.) 

215. Bäumer, Alfred, 1870, Dresden. (307.) 

216. Wolfframm, Arno, 1872, Dresden. (308.) 

217. Kötzschke, Johannes, 1870, Dresden. A. (310.) 

218. Wallerstein, Arthur, 1869, Dresden. (300.) 

219. Branne, Hermann, 1869, Friedrich- August-Mühle 

b. Plauen. (305.) 

220. Angermann, Hugo, 1872, Dresden. (292.) 

221. Kell, Alfred, 1870, Dresden. (314.) 

222. Kuntze, Emil, 1869, Hainichen. (303.) 

223. Spiefs, August, 1869, Dresden. (304.) 

224. Töpler, Ernst, 1871, Graz. (301.) 

225. Banmfelder, Herbert, 1872, Dresden. A. (296,) 

226. Richter, Bruno, 1871, Hohnstein b. Stolpen. A. 

(284.; 

227. * Wagner, Emil, 1868, Weifa i d. Lausitz, auf- 

genommen 4. Okt. 



18 

228. *Kurtz, Richard, 1871, Dresden, aul'g. 4. Okt. 230. Hiintzschel , Georg. 1868, Radeberg, abgogang. 

- 31. Aug. (227.) 

220. Liebeneiner, Georg, 1869, Liel.au, abgegangen I 231. Fav, Theodor, 1870, Berlin, abg. 20. Okt. (281.) 

11. Mai. (226.) i 



lila. Obertertia. 



Abteilung A. 

232. Scholz, Richard, 1872, Dresden. (319.) 

233. Bitter, Paul, 1871, Leipzig. (324.) 

234. Beat-horner, Hans, 1872, Dresden. (320.) 

235. SchBttel, Paul, 1871, Riesa. (323.) 

236. Rechnitzer, Ernö, 1872, Steinamanger i. l'ng. 

(325.) 

237. Herrmann, Richard, 1871, Dresden. (321.) 

238. Enge, Emil, 1871, Frankens tein. (322.) 

239. Sohlender, Friedrich, 1870, Königsberg. (263.) 

240. Y. Zahn, Gustav, 1871, Dresden. (262.) 

241. Thieme, Paul, 1872, Dresden. K. (327.) 

242. Griinm, Georg, 1872, Dresden. (335.) 

243. Kopeke, Otto, 1872, Dresden. (333.) 

244. Mcchler, Max, 1871, Halsbrücke bei Freiberg. 

(326.) 

245. Jacob, Willi, 1871, Dresden. (328.) 

246. Scherpe, Richard, 1870, Dresden. (270.) 

247. *Gottschalk, Julius, 1868, Dresden. 

248. Fricke, Heinrich, 1872, München. (334.) 

249. Kretzsckmar, Johannes, 1871, Possendorf. (331.) 

250. Schilling, Otto, 1872, Adorf. (338.) 

251. Schlemm, Alfred, 1872, Dresden. (332.) 

252. Hiraehmann, Alfred, 1872 ? Dresden. (329.) 

253. Grenser, Hans, 1873, Dresden. (344.) 

254. Pohlenz, Wilhelm, 1871, Annaberg. (346.) 

255. Bnrckhardt, Paul, 1871, Zwickau. (345.) 

256. Thttme, Reinhold, 1873, Dresden. (350.) 

257. Richter, Rudolf, 1871, Dresden. (339.) 

258. Rüdiger, Friedrich, 1871, Dresden. (269.) 

259. Günther, Paul, 1870, Schilbach i. V. (343 ) 

260. Fichtel, Ludwig, 1870, Dresden. (342.) 

261. Harre, Wilhelm, 1870, Aachen. (347.) 

262. Aronsohn, Louis, 1873, KoLmar in Posen. '349.) 

263. Lengnick. Otto, 1870, Dresden. (341.) 

264. Bock, Wilhelm, 1872, Dresden. (337.) 

265. Schmidt, Johannes, 1870, Dresden. (330.) 

266. Rechenberg, Oskar, 1871, Schönlinde i. Böhmen. 

(271.) 

267. Schmidt, Woldemar, 1868, Dresden, abgegangen 

29. Jan. (252.) 

Abteilung B. 

268. Tutel, Carl, 1872, Dresden. (356.) 

269. Tietze, Hennann, 1871, Pirna. A. (357.) 



270. 
271. 
272. 
273. 
274. 
275. 
276. 
277. 
278. 
279. 
280. 
281. 
282. 
283. 
284. 

285. 
286. 
287. 
288. 
289. 
290. 
291. 
292. 
293. 
294. 
295. 
296. 
297. 
298. 
299. 
300. 
301. 

302. 

303. 



Gebäuer, Arthur, 1872. Dresden. (361.) 
Krumbein, Reinhard, 1873, Dresden. (359.) 
Fraenkei. Felix, 1873, Berlin. (360.) 
Rieger, Ewald, 1872, Dresden. (358.) 
Kühler, Gerhard, 1873, Dresden. (362.) 
Nahmmacher, Felix, 1870, Dresden. (309.) 
Anders, Felix, 1869, Neuseilerhausen K. (311.) 
Wolf, Arthur, 1873, Dresden. (370.) 
*Treit$chke, Kurt, 1872, Annaberg. 
Prölss, Theodor, 1871, Dresden. (372.) 
Leutritz, Otto, 1872, Dresden. (365.) 
Schweitzer, Richard, 1872, London. (367.) 
Kaufmann, Alexander, 1871, Dresden. (363.) 
Mletzscb, Paul, 1870, Strehla. (368.) 
Canzler, Friedrich, 1871, Limbach b. Chemnitz. 

(373.) 
Roseninüller, Max, 1872, Löbau. (374.) 
Kunath, Paul, 1872, Dresden. (378.) 
Wegener, Arthur, 1871, Meifsen. (377.) 
Lehmann, Johannes, 1872, Pirna. (371.) 
♦Stade, Gustav, 1873, Berlin. 
Garten, Friedrich, 1869, Dresden. (369.) 
Poland, Anton, 1869, Dresden. (302.) 
Granert, Martin, 1870, Schandau. A. (384.) 
Brockhoff, Johann. 1871, Aachen. (364.) 
Keil, Reinhold, 1871. Dresden. (380.) 
Büchner, Hans, 1872, Bremen. (385.) 
Pilschel, Max, 1871, Spremberg. (379.) 
*Karlowlcz, Edmund, 1871, Podzitwa. 
Bode, Johannes. 1873, Krippen b. Schandau. (387.) 
Beck, Georg, 1872. Dresden. (376.) 
Bergmann, Kurt, 1872, Reichenbach i. V. (386.) 
*Klbj>el, Bernhard. 1872, Dresden, aufgenommen 

4. Okt 
•Pienfoel. Karl, 1871, Regensburg, aufgenommen 

4. Okt. 
*Lutteroth, Ascan, 1873, Hettstadter Hof bei 

Wfirzburg, auf gen. 29 Nov. 



304. PrelfH, Wilhelm, 1870, Moskau, abgeg. 2. .Juni. 
(366.) 

305. Unrasch, Richard, 1871, Dresden, abgeg. 7. Okt. 
(315.) 

306. Opel, Rudolf, 1868 , Heiligenstadt b. Wien, ab- 
gegangen 29. Dez. (375.) 



///&. Untertertia . 



Abteilung A. 

307. Steuer, Rudolf, 1872, Niederzschernewitz bei 

Döbeln. A. (393.) 

308. Birke, Max, 1872, Dresden. (394.) 

309. * Scheibe, Otto, 1871, Dorna bei Grimma. 

310. Hb*fer, Paul, 1874, Dresden. (396.) 

311. Schneider, Alexander, 1870, Petersburg. (403.) 

312. Niedner, Hermann, 1872, Dresden. (397.) 

313. Wolf, Albrecht, 1874, Dresden. (400.) 

314. *Wend»chuch, Fritz, 1873, Dresden. 



315. Bendiner. Jacob, 1873, Dresden. (399.) 

316. Heine, Edmund, 1871, Oberreichenbach i. V. 

(398.) 

317. Manaasewitsch, Wladimir, 1871, Moskau. (£48.) 

318. Schmidt, Karl, 1872, Dresden. (412) 

319. Krähe, Walter, 1873, Dresden. (405 j 

320. Kaugeh, Oskar, 1872, Liegnitz. (402.) 

321. Pommrlch, Arno, 1873, Dresden. (404.) 

322. Giebler, Max, 1873, Dresden. (413.) 

323. Busch, Theodor, 1871, Zittau. A. (414.; 
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in 



324. Schuricht, Georg, 1870, Dresden. (340 ) 

325. Yodel, Rudolf, 1870, Bautzen. (351.) 

326. Voigt, Alezander, 1872, Dresden. (411.) 

327. Mendel, Carl. 1873, Dresden. (415.) 

328. Franz, Rudolph, 1873, Zeulenrode, Fürstentum 

Reufs. A. (432.) 

329. Nitzsche, Alfred, 1872, Dresden. K. (409.) 
330 Kuhn, Volkmar, 1873, Dresden. (422.) 

331. Elb, Georg, 1874, Dresden. (426.) 

332. T. Metzsch, Hans, 1872, Annaberg. (406. > 

333. Heise, Georg, 1872, Küstrin. (4270 

334. Gerth-Koritzsch, Ernst, 1873, Pirna (352.) 

335. Wittgenstein, Carl, 1873. Bielefeld (353.) 

336. Krug, Alfred, 1872, Dresden. (401.) 

337. Feilgenhaner, Camillo, 1872, Dresden. (407.) 

338. Zimmermann, Fritz. 1*72. Dresden. (410.) 

339. Neifsner, Erwin, 1873, Dresden. (42-*0 

340. Klagt», Otto, 1*72, Dresden. (410.; 

341. v. Wf trieben, Erich, 1873, Colditz. (411».) 

342. *Fnller, Georg, 1*72, Dresden. 

343. Österreich, Leon, 1873, Dresden. (420.) 

344. Kretzschmar, Martin, 1873, Loschwitz. (423.) 

345. Kfiempf, Ernst, 1874, Friedenau b. Berlin, (417.) 

346. Filzinger, Richard, 1873, List in Hannover. (418.) 

347. Feller, Willibald, 1872, Dresden. (421.) 

348. Ranscher, Ludwig, 1872, Freising b. München, 

abgeg. 21. Juni. (425) 
3 «9. Glaser, Max, 1873, Klingenthal, abgeg. 22. Dez. 

(408.) 

Abteilung B. 
3M). Hally, Arthur, 1873, Dresden. (434.) 

351. Fuchs, Theodor, 1873, Grofserkmannsdorf. A. 

(435.) 

352. Baum, Georg, 1874, Dresden. (436.) 

£53. Heusinger, Paul, 1873, Köln a. Rhein. (437.) 

354. Grimm, Paul, 1872, Dresden. (438.) 

355. Liebert, Erich, 1873, Dresden. (445.) 

356. Auerbach, Karl, 1873, Dresden. (440.) 

357. "Oertel, Erich, 1872, Leipzig. 



358. Sigtsmuud, Ernst, 1873, Leipzig. (441.) 

359. Wagner, Richard, 1871, Reichenbach i.V. (442.) 

360. Zerener, Holm, 1872, Dresden. (443.) 

361. Gamper, Gustav, B73, Trogen, Kanton Appen- 

zell. (444.) 

362. Wetzlich, Willibald, 1873, Dresden. (439.) 

363. Rauscher, Adolf, 1873, Wüten b. Innsbruck. (446.) 
364 ßachmann, Walther, 1874, Dresden. (447.) 

365. Müller, Rudolf, 1871, Dresden. (382.) 

366. Richter, Rudolf, 1870, Strehlen b. Dresden. K. 

(450.) 

367. Lommatzsch, Franz, 1871, Dresden. (384.) 

368. Schleich, Walther, 1874, Dresden (452.) 

369. Heinze, Paul, 1873, Dresden. (453.) 

370. Oenso, Paul, 1873, Dresden. (459 ) 

371. Müller, Gurt, 1873, Ziegelheim b. Waidenburg. 

(451.) 

372. Becker, Rudolf, 1872, Dresden. (449.) 

373. Bacher, Fritz, 1873. Dresden. (454.) 

374. Bnumfelder, Johannes, 1871, Dresden. (381.) 

375. Teucher, Friedrich, 1870, Dresden. (88«.) 

376. Gabler, Ernst, 1872, Eisenach (389.) 

377. Hube, Valentin, 1872, Plagwitz b. Leipzig. (457.) 

378. Scherpe, Conrad, 1872, Dresden. (466.) 

379. Meier, Paul, 1873, Schmiedeberg b. Dippoldis- 

walde. (448.) 

380. Böhme, Albert, 1871, Dresden. (460.) 

381. Silberstein, Adolf. 1872, Braila. (158.) 

382. *Stade, Hermann, 1874, Berlin. 

383. Kötzchke, Walter, 1873, Dresden. (461.) 
884. GIgas, Max, 1873, ' Dresden. (462.) 

385. Kftscher, Max, 1872, Leipzig. (464.) 

386. Bruchmüller, Georg, 1872, Berlin. (463.) 

387. Wrzesinskv, Siegfried, 1873, Gnesen, Prov. Posen. 

(468.) 

388. *Pndor, Wilhelm, 1872, Dresden. 

389. Beyer, Arthur, 1873, Chemnitz. (467.) 

390. Weingärtner, Max, 1873, Dresden. (456.) 

391. Salonion, Albert, 1872, Dresden. (465.) 

392. Schulze, Curt, 1874, Dresden. (469.) 



IV. Quarta, 



Abteilung A. | 412. 

393. Ehrentraut, Curt, 1873, Dresden. (474.) 413. 

394. Birke, Otto, 1874, Dresden. (475.) j 414. 

395. Meier, Friedrich, 1875. Dresden. (476.) | 415. 

396. Hälftig, Arthur, 1872, Würzen. (477.) ' 416. 

397. Peter, Ernst, 1874, Meifsen. (478.) \ 417. 

398. Schiecke], Johannes, 1874, Dresden. (479.) > 418. 

399. 'Martens, Karl, 1872, Elsterberg. A. ! 419. 

400. Ayrer, Karl, 1874, Dresden. (481.) i 420 

401. Albrecht, Arthur, 1874, Dresden. (482.) 421. 

402. Hllttoer, Curt, 1873, Dresden. (485.^ 422. 
408. «Ludwig, Wilibald, 1872, Niederlössnitz. K. 423. 

404. Kuntze, Arno, 1872, Oberhausen a. Rh. (431.) 424. 

405. Knöfel, Walther, 1873, Dresden. (429.) 425. 

406. Flatau, Germanus, 1874, Görlitz. (491.) 426. 

407. Hirsch, Georg, 1872, Moritzdorf b. Radeberg. 427. 

(424.) 428. 

408. Weber, Rudolf, 1874, Dresden. K. (494.) 429. 

409. Lange, Paul, 1874, Arnstadt in Thüringen. (498.) 430. 

410. Oebme, Johannes, 1873, Waldkirchen b. Zschopau. 431. 

(430.) 432. 

411. Relchel, Hans, 1873, Dresden. K. (495.) 



*Rtschbieter, Ernst, 1873, Dresden. 
Krause, Ernst, 1874, Pirna. (492.) 
Larrafs, Curt, 1874, Zittau. (493.) 
Hallv, Karl, 1875, Dresden. (484.) 
Pfeiffer, Max, 1873, Leipzig. (483.) 
Thleme, Ludwig, 1873, Dresden. (507.) 
Mannsfeidt, Max, 1872, Dresden. (487.) 
Petzold, Curt, 1874, Dresden. (490.) 
Swarzenski, Georg, 1876, Dresden. (488.) 
Kinderfreund, Benedikt, 1873, Warschau. (504.) 
Bollert, Johannes. 1874, Dresden. (496.) 
Busch, Johannes, 1872, Dresden. (486.) 
Nagelstock, Eugen, 1875, Dresden. (489.) 
Petzoldt, Ernst, 1874, Glauchau. (502.) 
Naumann, Johannes, 1873, Dresden. (511.) 
Lappe, Martin, 1874, Breslau. (501.) 
Rietzsch, Arwed, 1874, Dresden. (503.) 
Hannes, Paul, 1875, Dresden. (506.) 
Schnädelbach, Paul, 1873, Dresden. (510.) 
Grüner, Curt, 1872, Glauchau. K. (497.) 
# Koffler, Hugo, 1873, Braila. aufgen. 4. Okt. 
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183. Borigeh, Johannes , 1874, Dresden, abgeg. 25. 

Mai. (505.) 
434. Wif8, Georg, 1873, Charlottenburg, abgeg. 27. 

Sept. (508.) 

Abteilung B. 

Naumann, Curt, 1874, Dresden. (516.) 
Hubert, Kurt, 1874. Dresden. (519) 
Wagner, Paul, 1872, Leipzig. (518.) 
Hfibler, Gerhard, 1874, Dresden. (517.) 
Welfebarh, Fritz, 1874, Dresden. (520.) 
Samojl, Ferdinand, 1875, Ratibor. (521.) 
LotichiuB, Paul, 1874, Dresden. (523.) 
Unger, Hermann, 1874, Dresden. (522.) 
Lehmann, Rudolf, 1874, Dresden. (528.) 
Kotte, Rudolf, 1873, Dresden. (472.) 
Weifswange, Johannes, 1872, Dresden. (526.) 
Dtetze, Martin, 1874, Oberpesterwitz b. Pot- 

schappel. A. (524.) 
Aronsohn, Bernhard, 1874, Kolmar. (470.) 
Rother nmndt, Julius, 1874, Mentone. (534.) 
Anacker, Friedrich, 1872, Lölsnitz i. Erzgeb. (471.) 
Btfttger, Otto, 1875, Dresden. (525.) 
Junghans, Paul, 1874, Dresden. (538.) 
Meinig, Aurel, 1873, Dresden. (530.) 
Schlesinger, Arthur, 1875, Dresden. (539.) 
Klimm er. Martin, 1873, Dippoldiswalde. (540.) 
"Ullrich, Hans, 1874, Bernstadt, aufgen. 6. Mai. 



435. 
436. 
437. 
438. 
439. 
440. 
441. 
442. 
443. 
444. 
445. 
446. 

447. 
448. 
449. 
450. 
451. 
452. 
453. 
454. 
455. 



456. Werner, Alfred, 1878, Dresden. (527.) 

457. y. Bonge', Waldemar, 1872, Ehren breitenstein. 

(473.) 

458. Lugeiiheini, Adolf, 1873, Dresden K. (529. j 

459. Pletzsch, Richard, 1872, Blasewitz. (531.) 

460. Hamann, Martin, 1873, Leipzig. (533.) 

461. Silberstein, Heinrich, 1*74, Dresden. (532.) 

462. Jacobson, Hermann, 1875, Dresden. (545.) 

463. Hammer, Ernst, 1874, Dresden. (537.) 
4C4. Wolf, Ernst, 1874, Dresden. (547.) 

465. Cohn, Eugen, 1873, Johanngeorgenstadt. (535 ) 

466. Krause, Richard, 1873, Leuben b. Dresden. A. 

(548.) 

467. Forstmann, Karl, 1874, Cassel. (550.) 

468. Matthes, Paul, 1874, Dresden. (536.) 

469. Jficke.l, Bruno, 1873, Berlin. (555.) 

470. Ziegler, Max, 1874, Dresden. (549.) 

471. Bofs, Georg. 1875, Berlin. (544.) 

472. Hollstein, Carl, 1874, Chemnitz. (551.) 

473. *Hütlner, Alfred, 1874, Zwickau, aufgen. 4. Okt. 

474. *v. SchOnberg, Feodor, 1874, Petersburg, aufgen. 

4. Okt. 



475. Borisch. Walther, 1872, Dresden, abgeg. 2**. 

Mai. (541.) 

476. Ritter, Fritz, 1873, Dresden, abgeg. 16. Aug. 

(542.) 



F. Quinta. 



Abteilung A. 

477. Trinekauf, Arno, 1874, Dresden. (558.) 

478. Forwerg, Werner, 1875, Dresden. (559.) 

479. Krug, Johannes, 1875, Dresden. (568.) 

480. Wottltz, Heinrich, 1875, Wien. (566.) 

481. Bergmann, Curt, 1875, Leipzig. (561.) 

482. Eckert, Hermann, 1874, Dresden. (562.) 

483. Heickerodt, Leopold, 1873, Plawce b. Schroda, 

Prov. Posen. (500.) 

484. Körner, Edmund, 1873, Dresden. (509.) 

485. Schöller, Felix, 1875, Dresden. (564.) 

486. *Hanko, Richard, 1 875, Neukoschiitz b. Dresden. 

487. Salonion, Leopold, 1875, Dresden. (572.) 

488. Schreiber, Johannes, 1875, Dresden. (569.) 

489. Thnm, Max, 1876, Dresden. (574.) 

490. Gäfsner, Martin, 1874, Pegau. K. (560.) 

491. üllmann, Johannes, 1873, Dresden. (512.) 

492. Ulbricht, Julius, 1874, Strehlen. (571.) 

493. Mnlert, Otto, 1874. Dresden. K. (563.) 

494. Baehstein, Johannes, 1874, Dresden. (573.) 

495. *Wentzel, Ernst, 1875. Penig. 

496. Hecht, Paul, 1875, Dresden. K. (565 ) 

497. Hecht, Otto, 1875, Ruppendorf in Schlesien. (579.) 

498. Stenz, Albert, 1874, Dresden. (570.) 

499. Thiel, Felix, 1874, Dresden. (567.) 

500. MUller, Walther, 1875, Dresden. (576.) 

501. Weidenbach, Oswald, 1876, Dresden. (577.) 

502. Lehmann, Friedrich, 1875, Dresden. (586.) 

503. Hom, Alexander, 1875. Dresden. (578.) 

504. Schauer, Konrad, 1873, Dresden. (515.) 

505. Lingke, Karl. 1874, Dresden. (513.) 

506 Meifnner, Georg, 1^75, Dresden. K. (583.) 
5n7. Foratmaitu, Georg, 1876, Dresden. (*94.) 

508. Loh mann, Bernhard, 1875, Dresden. (575.) 

509. BuolT, William, 1875, Dresden. (582.) 



510. Fritzscbe, Walther, 1873, Dresden. (584.) 

511. Kohlfeld, Günther, 1875, Dresden. (589.) 

512. Trachbrodt, Otto, 1874, Dresden. (581.) 

513. Riedel, Willi, 1875, Dresden. (585.) 

514. Schmidt, Franz, 1876, Dresden. (587.) 

515. Bergmann, Siegfried, 1874, Dresden. (590.) 

516. Toepler, Richard, 1873, Graz. (591.) 



517. 



518. 
519. 
520. 
521. 
522. 
523. 
524. 
525. 
526. 
527. 
5l>8. 
529. 
530. 
531. 
532. 
533. 
534. 
535. 
536. 
537. 
538. 
539. 

540. 



*Pfeilsehmidt , Ernst, 1876, Dresden, abgeg. 

24. Sept. 

Abteilung B. 
Seidel, Waldemar, 187:*», Dresden. (595.) 
Heber, Max, 1873, Höckendorf. (597.) 
Bernhard, Louis, 1874, Dresden. (599.) 
Rüdiger, Hugo, 1874, Dresden. (596.) 
Lottermoser, Eckhard, 1874, Dresden. (598.) 
*Flatan, Leopold, 1876, Görlitz. 
Ptthnert, Karl, 1873, Dresden. K. (600.) 
Bofeack, Arno, 1875. Dresden. (602.) 
Ritter, Otto, 1874, Dresden. (546.) 
Kohler, Albert, 1875, Dresden. (605.) 
♦Schäfer, Ernst, 1875, Weifsenfeis. 
*Hnth, Walther, 1875, Altenburg. 
Geier, William, 1873, Schneeberg. (553.) 
*M aller, Lothar, 1874, Dresden. 
Winter, Otto, 1873, Dresden. K. (601.) 
Döhler, Oskar, 1871, Dresden. (610.) 
Uhlmann, Max, 1874, Grofsenhain. (603.) 
Knnltz, Eduard, 1876, Dresden. (614.) 
Pndor, Richard, 1875, Dresden. (543.) 
Pröll, Wilhelm, 1875, Görlitz. (609.) 
Fricke, Georg, 1875, Gmunden. (61t>.) 
Unger, Rudolf, 1873, Koselitz b. Grofsenhain. 

(554.) 
G rösch el, Albert, 1874, Dresden. (618.) 
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541. Kühne, Bernhard, 1875, Pausa. (622.) 

542. Fischer, Albert, 1875, Dresden. K. (621.) 

543. Perlefo, Walther, 1874, Dresden. (612.) 

544. Fenthol, Johannes, 1875, Dresden. (623.) 

545. Körte ii kam p, William, 1875, Dresden. (615.) 
54«. Wir», Edgar, 1875, Berlin. (620.) 

547. Kallinich, Arthur, 1874, Dresden. ^550.) 

548. Georgi, Albert, 1874, Gottleuba. A. (619.) 
510. Barr, Leo, 1876, Dresden. (613.) 

550. Hansel, Arno, 1 874, Ebersbach b. Döbeln. (606.) 
551 Gerth-NoritKftch, Julius, 1876, Pirna. (604.) 



552. 'Hühner, Friedrich, 1876, Dresden. 

553. Schmidt, Krwin, 1874, Dresden. (607.) 

554. Häntz*chel, Karl, 1875, Dresden. (632.) 

555. Becher, Ernst, 1874, Dresden. (608.) 

556. Wallerstein, Ernst, 1875, Dresden. (624.) 



557. Schleich, Ernst, 1876, Dresden, abgeg. 29. Sept. 

(617.) 

558. *Boden, Paul, 1874, Lomniatzsch , gestorben 

17. Jan. A. 



VI. Sexta. 



559. 

560. 

561. 

562 

563. 

564. 

565. 

566. 

567. 

568. 

569. 

570. 

571. 

572. 

573. 

574. 

575. 

576. 

577. 

57?. 

579. 

580. 

581. 

582. 

583. 

584. 

585. 

586. 

587. 

588. 

589. 

590. 

591. 



Abteilung A. 
"Töpfer, Alexander, 1876, Dresden. 
'Lüsohcke, Leopold, 1876, Dresden. 
*Bode, Johannes, 1875, Crossen b. Zwickau. A. 
«Schilling, Curt, 1876, Dresden. 
•Becker, Hermann, 1875, Dresden. 
'Nackowsky, Walther, 1876, Dresden. 
♦Müller, Alexander, 1875, Mittweida. 
*v. Götz, Alfred, 1875, Dresden. 
'Philipp, Erich, 1876, Niedersedlitz. 
*Fodor, Sainu, 1876, Szinyer-Varalja in Ungarn. 
*Teetzinann, Alexander, 1877, Hildesheim. 
*Thüinmler, Max, 1876, Dresden. 
MI i etil, Hans, 1876, Chemnitz. 
*Jüde, Walther, 1875, Dresden. K. 
*Niedner, Franz, 1876, Dresden. 
"Schering, Arnold, 1877, Breslau. 
*Lenner, Reinhard, 1875, Dresden. K. 
Grüner, Guido, 1875, Glauchau. A. (592.) 
'Gigas, Walther, 1875, Dresden. K. 
Hansehmann, Otto, 1874, Dresden. (588.) 
*Guhr, Arthur, 187^, Dresden. 
Lotzmaun, Hermann, 1875, Dresden. 159:5.» 
'Martin, Paul, 1874, Radeberg. A. 
*Uhlig, Johannes, 1876, Dresden. 
*Nenmayer, Martin, 1877, Dresden. 
*Schnlz, Hans, 187.S Zittau. 
'Lehmann, Walter, 1877, Dresden. 
'Hamann, Adolph, 1876, Dresden 
♦Stöckgen, Kurt, 1876, Dresden. 
•Hannes, Walther, 1876, Dresden. 
♦Richter, Johannes, "1875, Dresden. 
*Schlomka, Johannes, 1876, Dresden. 
*Hüttner, Rudolph, 1876, Zwickau, aufgen. 4 Okt 



592. *Götz, Hans. 1876, Dresden, abgcg. 24. Sept. 

593. Pretzsch , Otto , 1873 , Dohlen b. Potschappel, 

abgeg. 30. Nov. K. (580.) 

Abteilung B. 

594. 'Zimmermann, Felix, 1874, Löbau. 

595. "Günther, Ernst, 1874, Ramsdorf b. Lucka. A. 

596. 'Lehmann, Albert, 1876, Dresden. 



597. 'Eckert, Richard, 1875, Dresden. 

598. 'Spitzner, Felix, 1874, Dresden. K. 

599. * Käsebier, Fritz, 1876, Dresden. 

600. 'Naumann, William, 1876, Dresden. 

601. 'Genauer, Fritz, 1876, Groitzsch. 

602. *Feigerl, Emil, 1876, Dresden. 

603. "Fuhrmann, Herbert, 1875, Dresden. 

604. Y. Rechenberg, Ernst, 1875, Dresden. (629.) 

605. *Bode, Walter, 1875, Dresden. 

606. 'Trinckanf, Johannes, 1876, Dresden, aufgen. 

16. Juni. 

607. 'Reichelt, Eu^en, 1876, Dresden. 

608. *Karlowicz, Mieczyslaw, 1875, Wischnien b.Wilna. 

609. *üllrich, Robert, 1875, Dresden. 

610. 'Gottfried, Richard, 1876, Brandenburg a. d. 

Havel. 

611. *Hahner, Johannes, 1875, Dresden. 

612. *Berg, Georg, 1876, Dresden. 

613. 'Kroch, Felix, 1876, Dresden. 

614. "Rosenthal, Wilhelm, 1877, Dresden. 

615. Säuberlich, Walter, 1876, Ostraub. Döbeln. (628.) 

616. *8chaberschul, Max, 1875, Dresden. 

617. 'Unke, Max, 1875, Dresden. 

618. *Edltnger, Walther, 1875, Geithain. 

619. 'Kühne, Rudolph, 1876, Dresden. 

620. *y. Carnap, Wolfram, 1877, Dresden. 

621. "Sperling, Martin, 1875, Dresden. 

622. *Hünersdorf, Georg, 1875, Leuben b. Dresden. 

623. *Bodenschatz, Curt, 1875, Frankenberg. 

624. *Feuersteiu, Egon, 1876, Chemnitz. 

625. *Bötger, Emil, 1876, Wismar. 

626. 'Ludwig, Alfred, 1876, Nossen. K. 

627. * Bräuer, Paul, 1875, Dresden. 

628. 'Flelschinger , Alfred, 1876, Schönau b. Chem- 

nitz, aufgen. 7. Mai. 

629. 'Bernhard, Friedrich, 1876, Potschappel. 

630. Schulte-Berkendorf, Arthur, 1876, Dresden. (627.) 

631. 'Baer, Max, 1876, Dresden. 

632. Welge, Georg, 1875, Dresden. (634.) 

633. Hentschel, Edmund, 1875, Dresden. (633.) 

634. »Zobel, Fritz, 1877, Dresden. 

635. Urban, Rudolf. 1875, Lengenfeld i. V., abgeg. 

12. Nov. (630.) 



Während der Sommerferien wurde die Schule von einem schmerzlichen Verlust betroffen. 
Der Schüler der Unterprima A Hermann Johannes Hildebrand, schon seit Beginn des Schul- 
jahres an schwerer Krankheit leidend, verschied am 2G. Juli 1886 im Alter von 17 Jahren und 
2 Monaten. Bei guten Anlagen und gefördert durch vorzüglichen Fleifs hatte er die Klassen von 
Quinta aufwärts regelmäßig durchlaufen und stets ein musterhaftes Verhalten gezeigt. Bei der 
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Beerdigung am 28. Juli waren im Namen des Kollegiums Konrektor Prof. Dr. Abendroth und die 
Oberlehrer Dr. Rietzsch und Dr. Denecke anwesend. Auch die Mitschüler des Verstorbenen, welche 
zur Zeit in Dresden anwesend waren, und eine Abteilung des Chores der Alumnen und Kurren- 
daner beteiligten sich am Trauergeleite. Nicht minder betrübend war das Hinscheiden des Alumnus 
und Schülers der Quinta B Paul Boden, welcher am 14. Januar d. J. an einer Halsentzündung 
erkrankte. Schon nach zwei Tagen verschlimmerte sich das Übel zu einem schweren Fall von 
Diphtheritis , so dafs die Überführung des Schülers in das städtische Krankenhaus nötig wurde. 
Daselbst verstarb er am 17. Januar. Erst seit Ostern 1886 in das Gymnasium und in den Singe- 
chor aufgenommen, hatte Boden in kürzester Zeit den Ruf eines durchaus trefflichen Schülers sich 
erworben, wie er auch in seiner Klasse einen der ersten Plätze einnahm. Die Beerdigung fand 
in Lommatz8ch, als dem Wohnorte der Eltern, statt. Das Gedächtnis der Verstorbenen wird an 
unserer Schule in Ehren bleiben. 

Am Schlüsse des vorigen Schuljahres gingen folgende Schüler ab und zwar aus den Klassen*. 



I*B: Mosig, Ernst, 1865, Kirchberg. (54.) 
II» A: Schmidt, Rudolf, 1868, Dresden. (115.) 
Sabbarg, Ernst, 1870, Dresden. (121.) 
Hammer, Fritz, 1870, Dresden. (126.) 
IlbA: Mühlberg, Carl, 1870, Dresden. (161.) 

Ebert, Ernst, 1869, Lengenfeld i. V. (164.) 
Hübler, Arthur, 1869, Dresden. (168.) 
Uhlig, Johannes, 1867, Frohburg. (190.) 
IIb B : Legier, Richard, 1869, Reudnitz. (209.) 

Rabenhorst, Walter, 1869, Kottbus. (211.) 
Rennert, Georg, 1868, Rochlitz. A. (214.) 
Rostosky, Georg, 1866, Leipzig. (221.) 
III* A: Wahl, Ludwig, 1870, Dresden. (259.) 
III» B : Prelbisz, Sigismund, 1870, Pleschen in Posen. 



III» B: Zeitlin, Jacob, 1870, Memel. (312.) 

Kühn, Christian, 1871, Dresden. (293.) 

Illb A: Wahl, Friedrich, 1872, Dresden. (336.) 
IVA: Apelt, Ernst, 1873, Löbau. (395) 
IVB: Schwarz, Richard, 1871, Colditz. K. (455.) 

V A: Heymann, Richard, 1873, Marienberg. (514.) 

Rasch, Emil, 1873, Kopenhagen. (499 ) 
v. Metzsch, Horst, 1874, Löbau. (480) 

V B: Bnrmester, Alfred, 1873, Reichenau. (552.) 
VI B : Martin, Curt, 1875, Hütten b. Königstein. (625.) 

Preiblsz, Adalbert, 1876, Pleschen in Posen. 

(611.) 
v. Wnthenan, Alfred, 1875, Cunersdorf bei 

Hainichen. (631.) 



(813.) Backhof, Hans, 1876, Dresden. (626.) 

Am 7. Februar d. J. betrug die Zahl der Schüler 605 , welche sich auf die einzelnen 
Klassen folgenderinafsen veiteilten: I» A : 23, I Ä B: 20, I b A: 18, l b B: 19, 1PA: 30, ll a ß: 33, 
n b A: 37, H b B: 37, HI a A: 35, ELPB: 36, III b A : 41, IIPB: 43, IV A: 40, IV B: 40, 
V A: 40, V B: 39, VI A: 33, VI B: 41. Mit Anfang des Schuljahres bezifferte sich der Schüler- 
bestand auf 622, welche Zahl zugleich das Maximum darstellt. Zu Anfang des Winterhalbjahres 
wurden 612 Schüler gezählt. 

Nach dem mittleren Schülerbestand kam im Durchschnitt auf jede Klasse des Gymnasiums 
eine Zahl von 34 (genauer 34,2) Schülern, und zwar sai'sen in den Oberklassen durchschnittlich 24, 
in den mittleren und unteren Klassen (II b — VI) durchschnittlich 39 Schüler. 



E. Abgang nach den Reifeprüfungen. 

Zu Ende des Sommerhalbjahres fanden die schriftlichen Reifeprüfungen vom 3. bis 9. Sept. 
statt, woran sich die mündliche Prüfung unter Vorsitz des Herrn Geheimen Schulrat Dr. Vogel als 
Königl. Kommissars am 14. September 1886 schlofs. Zugelassen waren drei Schüler des Gymnasiums, 
welche die Prüfung mit folgenden Censuren bestanden: 

Leplatoni, Eugen Johannes Louis, geb. zu Thorn den 7. September 1865, aufgenommen 
zu Ostern 1876, Schüler der Oberprima seit Ostern 1885. Censuren im Betragen 1, in 
den Kenntnissen III A . Ging zum Postfach über. 
Schatten mann, Wilhelm Karl Hermann, geb. zu Schweinfurt d. 7. Oktober 1865, auf- 
genommen den 5. Oktober 1885 und seitdem Schüler der Oberprima. Censuren im Be- 
tragen I, in den Kenntnissen III. Wendete sich dem Studium der Medizin zu. 
Küling, Curt Otto Paul, geb. zu Potschappel den 1. Juni 1863, aufgenommen den 5. Okt. 
1874, Schüler der Oberprima seit Ostern 1885. Censuren im Betragen I b , in den Kennt- 
nissen III. Wendete sich dem Studium der Theologie zu. 
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Aufserdein wurde durch Verordnung des Königl. Ministeriums vom 16. August 1886 zuge- 
wiesen der Herr stud. rer. natur. 

Mosig, Ernst Friedrich, geb. zu Kirchberg den 8. August 1865. Derselbe bestand die 

Prüfung mit der Üensur IIP und wendete sich dem Studium der Medizin zu. 
Endlich wurde ebenfalls durch Verordnung vom 16. August 1886 zur Ergänzungsprüfung 
in der lateinischen und griechischen Sprache, sowie in Geschichte, namentlich alter Geschichte zu- 
gelassen der Herr stud. rer. natur. 

Tauscher, Alfred Friedrich, geboren zu Blasewitz den 14. Juni 1861. Derselbe wendete 
sich, nachdem er in den genannten drei Fächern die Censur .genügend" erhalten hatte, 
dem Studium der Medizin zu. 



Die Oster-Reifeprüfungen begannen mit den schriftlichen Arbeiten vom 16. bis 22. Februar. 
Die mündlichen Prüfungen fanden unter Vorsitz des Herrn Universitäts-Professor Dr. Windisch 
als Königl. Kommissarsam 9., 10. und 12. März statt. Zur Prüfung zugelassen waren 42 Abiturien- 
ten , von - denen einer nach der mündlichen Prüfung zurückgewiesen werden mufste. Die übrigen 
erhielten das Zeugnis der Keife mit folgenden Censuren: 



Klmen- 


* 

Name. 


Censuren. 


Studium 








Abteilong. 


■ V VW ■ ■■ VI 


Be- Kennt- 
tragen. niste. 


oder anderer Beruf. 


A 


Rietschel, Ernst Theodor, geboren zu Dresden d. 
12. April 1868, aufgen. Ostern 1878. 


i ! p 


Jura. 
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Schulze, Ernst Gustav Moritz, geb. zu Oberneukirch 
am Hochwald d. 19. August 1866, aufgen. 
Ostern 1879. 


i p 

i 


Theologie. 


A 


Wetz lieh, Karl Eduard, geb. zu Dresden d. 19. Nov. 
1865, aufgen. Ostern 1876. 


I II* 

i 


Jura. 


B 


Mörbe, Gustav Johannes Alfred, geb. zu Dresden d. 


i i u a 


Philologie und Ge- 




28. Sept. 1868, aufgen. Ostern 1878. 




schichte. 


A 


H e r t e 1 , Julius Alexander, geb. zu Dresden d. 1 7. Dez. 
1868, aufgen. Ostern 1880. 


I ! I b 

1 


Jura. 


B 


Forstmann, Johann Ludwig Richard, geb. zu Cassel 


1 II 


Medizin. 




d. 8. Juli 1867, aufgen. d. 6. Okt. 1879. 








A 


Schwarze, Arthur Theodor Woldemar, geb. zu Dres- 
den d. 19. April 1869, aufgen. Ostern 1879. 


I , P 

i 


Philologie. 


B 


Spalte holz, Carl Oskar, geb. zu Dresden d. 1 6. Dez. 
1868, aufgen. Ostern 1879. 


I II 

1 


Medizin. 


A 


Hempel, Albert Ferdinand Leander, geb. zu Cassel 


I ! II 


Theologie. 




d. 11. März 1866, aufgen. Ostern 1879. 






B 


Ackermann, Carl Friedrich Martin, geb. zu Leukers- 
dorf b. Chemnitz d. 12. Jan. 1868, aufgen. 
Ostern 1879. 


1 II 


Theologie. 


A 


Tammenhain, Oskar Max, geb. zu Dresden den 
1. März 1866, aufgen. Ostern 1880. 


1 u b 


Theologie. 


B 


Stahl, Johann Adolph Guido, geb. zu Neustadt bei 
Stolpen d. 14. Febr. 1869, aufgen. Ostern 1878. 


I b ; u b 

i 

1 


Medizin. 


A 


Träger, Paul Hermann, geb. zu Grofshartmannsdorf 
b. Freiberg d. 17. Febr. 1867, aufgen. Ostern 

1882. 


I 1 II 


Jura, 


B 


Di er kB, Heinrich Wilhelm Oskar, geb. zu Münster 
in Westfalen d. 7. Jan. 1868, aufgen. den 


p IP 

1 

1 


Bergwissenschaft. 




4. Okt. 1880. 
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KUiteh- 
Abteilung. 



Name. 



Censuren. 

Be- Kennt- 
tragen. niese. 



Studium 

oder anderer Beruf. 



A 

B 

A 

B 

A 

B 

A 

B 

A 

B 

A 

A 

B 

A 

B 

A 

B 

A 

A 

B 

A 

A 

B 

A 






Richter, Johannes Paul, geb. zu Dresden d. 8. April 

1867, aufgen. Ostern 1883. 
Piegler, Gustav Georg, geb. z. Zwickau d. 16. Febr. 

1867, aufgen. Ostern 1878. 
Trutschel, Ludwig August Clarus Heinrich, geb. zu 

Schwerin d. 3 1 . Juli 1 868, aufgen. d. 5. Okt. 1885. 
v. Eichborn, Cäsar Conrad Curt, geb. zu Berlin d. 

15. Jan. 1868, aufgen. Ostern 1877. 
Müller, Friedrich Albert, geb. zu Dresden d. 4. April 

1868, aufgen. Ostern 1878. 

Dam in, Oskar Friedrich, geb. zu Dresden d. 28. Nov. 

1866, aufgen. Ostern 1879. 
L o h m a n n , Carl August, geb. zu Chemnitz d. 1 3. Sept. 

1866, aufgen. Ostern 1879. 
Lohmann, Hans, geb. zu Dresden d. 23. April 1868, 

aufgen. Ostern 1879. 
Stenz, Ludwig Osmar, geb. zu Dresden d. 21. März 

1868, aufgen. Ostern 1878. 
Bennewitz, Ernst Gustav, geb. zu Dresden d. 

17. Dez. 1865, aufgen. d. 6. Okt. 1884. 
Hertzschuch, Paul Otto, geb. zu Dresden d. 3 1 . März 

1866, aufgen. d. 3. Sept. 1880. 
Herzfeld, Adolph, geb. zu Sorau, N. L., d. 3. März 

1866, aufgen. Ostern 1881. 
Frotscher, Richard Georg, geb. z. Chemnitz d. 

30. April 1868, aufgen. d. 7. Okt. 1878. 
Walter, Heinrich, geb. zu Colditz d. 25. Nov. 1864, 

aufgen. Ostern 1877. 
Francke, Georg Friedrich August, geb. zu Dresden 

d. 3. Jan. 1866, aufgen. d. 2. März 1885. 
Bietzsch, Franz Ferdinand, geb. zu Dresden den 

15. Jan. 1868, aufgen. Ostern 1877. 
Lottermoser, Carl Georg, geb. zu Quesitz b. Markran- 

städt d. 24. März 1866, aufgen. Ostern 1877. 
Kretschmar, Friedrich Reinhold, geb. zu Dresden 

d. 27. April 1867, aufgen. Ostern 1877. 
Kunz, Ludwig Karl, geb. zu Lengefeld im Erzgebirge 

d. 9. Aug. 1867, aufgen. d. 1. Juli 1882. 
Müller, Karl Witlof, geb. zu Stadt Bärenstein b. 

Altenberg d. 21. Aug. 1865, aufgen. Ostern 1879. 
Schmidt, Otto Max Johannes, geb. zu Dresden d. 

3. Okt. 1866, aufgen. Ostern 1878. 
v. Pflugk, Albert Otto, geb. zu Dresden d. 9. Aug. 

1866, aufgen. Ostern 1881. 
Ruppricht, Anton Georg Wilhelm Siegfried, geb. zu 

Görlitz d. 22. Okt. 1866, aufgen. Ostern 1885. 
Zumpe, Carl Friedrich Ernst, geb. zu Dresden den 

22. Februar 1866^ aufgen. Ostern 1878. 



II 

II b 

IP 

II b 

II 

II b 

II 

II b 

II 

in 

III» 

II b 

IIP 

IIP 

IIP 

n b 



Tritt in die Marine. 

Theologie. 

Jura. 

Medizin. 

Jura. 

Geschichte und 

neuere Sprachen. 

Theologie. 

Ingenieurwissen- 
schaft 
Jura. 

Medizin. 

Postfach. 

Medizin. 

Tritt in die Armee. 

Theologie. 

Jura. 

Theologie. 



III 



IIP 



in 


Medizin. 


m a 


Theologie. 


in« 


Medizin. 


in 


Theologie. 


in 


Theologie. 


iip 


Medizin. 



Tritt in die Armee. 



Medizin. 
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Klauen- 
Abteilnng. 


Name. 


Censuren. 

Be- Kennt- 
tragen, nisse. 


Studium 

oder anderer Beruf. 


A 
B 

A 


J a e p p e 1 1 , Georg Julius Friedrich , geb. zu Dresden 

d. 13. Dez. 1866, aufgen. d. 4. Okt. 1880. 
Schulze, Karl Gustav August, geb. zu Brehna b. 

Halle a. S. d. 9. Mai 1867, aufgen. d. 

17. Aug. 1885. 
Müller, August Otto, geb. zu Leipzig d. 13. Juli 

1866, aufgen. d. 1. Okt. 1877. 


I IIP 
I III 

I HI 


Tritt in die Armee. 
Medizin. 

Medizin. 



Aufserdein wurde durch Verordnung des Königl. Ministeriums vom 14. Januar 1887 zur 
Ergänzungsprüfung im Lateinischen, Griechischen und in der Geschichte, namentlich alter Geschichte 
zugewiesen der Herr stud. paed. 

Wend, Adolf Arthur, geb. zu Sachsdorf bei Wilsdruff d. 12. Juni 1867. Derselbe 
erhielt in den genannten drei Fächern die Censur „genügend". Er erklärte die Absicht, 
Theologie studieren zu wollen. 



Die Gesamtzahl der im verflossenen Schuljahre mit Reifezeugnis entlassenen Schüler 
betrug 44. 



Y. Freistellen, Stipendien und Prämien* 

Ganze Städtische Freistellen wurden an folgende Schüler verliehen: 

P A: Ernst Rietschel, ; I h B: Johannes Krähe, 

Alexander Hertel, i Max Körner, 

Albert Hempel, ' II* A: Hans Seyfert, 

Oskar Tammenhain, I II* B: Richard Herr mann, 

Johannes Schmidt, ■ II b A: Karl Julius Müller, 

I a B: Oskar Damm, ' IIPA: Willi Jacob, 

I b A: Albert Grunert, , III b B: Paul Heusinger. 



Halbe städtische Freistellen erhielten: 

P A: Eugen Leplatoni (bis Ende Sept. 1886), 

Paul Hertzschuch, 

Friedrich Kretschmar, 

Otto Müller, 
P B: Karl Ackermann, 
I b A: JohannesHildebrand(f26. Juli 1886), 

Otto Gabler, 
I b B: Richard Kötzschke, 

Walter Michaelsen, 

Martin Rieger, 

Jacob Hirsch, 

Johannes Weise, 
IP A: Paul Lucchesi, 
IP B: Max Rudolf, 

Woldemar Voigt, 
II b A: Rudolf Hauffe, 

Curt Gäfsner, 

Rudolf Sachse, 



II b B: Max Müller, 

IIPA: Richard Scholz, 

Reinhold Thüme (seit Okt. 1886), 

IIP B: Karl Tittel, 

Arthur Gebauer, 
Ewald Rieger, 

III b A: Alexander Schneider, 
Jacob Bendiner, 
Arno Pommrich, 
Alexander Voigt, 

IIP B: Paul Grimm, 

IV A: Friedrich Meier, 

IV B: Paul Wagner, 

Hermann Unger (seit Okt. 1886), 

V B: Woldemar Seidel, 
Albert Köhler. 
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Ganze Freistellen der AugilStastiftung winden erteilt den Schülern Hans v. K reck er - 
Drostmar, Alfred Berndt und 'Arthur Krüger in I b A, Ernst Bauerhorst in Il b A, Walther 
Krähe in IIP A, ferner halbe Freistellen an Oskar Diercks in I a B, Alfred Clanfs in 11* B, 
Felix W ä t z e 1 und August K ö g 1 e r in TI b A, Karl Lücke in 11 h B , Richard S c h w e i z e r in 
III» B, Johannes Bauiufelder in III b B. 

Die Gehesche Freistelle, welche von dem Hat und den Stadtverordneten Dresdens im 
Jahre 1857 bei dem fünfnndzwan zigjähr igen Amtsjubiläum des Stadtrates Franz Eduard Gehe 
gestiftet worden ist, erhielt auf das verflossen^ Schuljahr Johannes Ruoff in I b A. 

Ferner wurde teil weiser Krlals des Schulgeldes gewühlt aus der Meyerschen Stiftung an 
Maximilian v. Mand eisloh in II a B, Emil Enge in IIP A, und Georg Heise in III 1 ' A, aus der 

Winklerschen Stiftung an Otto Ullrich in ii ft B„ aus der Stiftung eines Ungenannten an 

Linus Göckeritz in Il b A, aus der Raspeschen Stiftung an Hans v. Metz seh in 1 1 I b A und 
Johannes Weifswange in IV B. 

Die Zinsen aus der Weddestiftung auf das Jahr 1886 erhielt auf Vorschlag des Lehrer- 
kollegiums am 17. Januar 1887 der Schüler der Untersekunda A Linus Göckeritz. 

Aus der Schlechtinger-Stiftung wurde nach Beschlufs des Lehrerkollegiums das volle 
Schulgeld bestritten für Johannes Schür er in II* B. Aufserdem erhielt derselbe stiftungsgemäfs 
am 15. März, zum Gedächtnis an den früheren Kreuzschüler Ernst Schlechtinge r, eine Studien- 
beihilfe von 30 Mark. 

Aus der Brunnerschen Stiftung erhält nach Beschlufs der drei obersten Lehrer des Gym- 
nasiums der Schüler der Untersekunda A. Curt v. Brück das volle Schulgeld für das Jahr 1887. 



Von den Abiturienten des Jahres 1886 erhielten das Stipendium aus der Crucianerstiftung 
Heinrich Michaelsen, den Ehrenpreis aus der Stiftung eines Ungenannten Johannes Reichar dt, 
das Fiedlersche Stipendium Georg Haucke, die Hailffschen Viatica Gurt Klopfleisch und 
Max Löwe, die JustSChen Stipendien Johannes Hübsch mann und Arthur Wara. Aufserdem 
konnte aus der JustSChen Stiftung dem früheren Crucianer stud. jnr. et camer. Johannes Busch 
ein Stipendium von 120 Mark verliehen werden. 

Die Zinsen aus der Ehrtstiftung erhielt am 10. April vorigen Jahres, als dem Todestage 
des Stifters, der Schüler der Oberprima B Oskar Dierks. 

Aus der Franz-Üldwig-Gehe-Stiftung erhielten am 13. April 1886 Alexander ' H e r t e 1 , 
I*A, und Gustav Schulze, I a B, je 20 Mark für die besten bei der vorjährigen Osterprüfung 
gefertigten lateinischen Arbeiten. 

Aus den Zinsen der Gröbelstiftung erhielten stiftungsgemäl's am 22. Dezember vorigen 
Jahres zum ehrenden Gedächtnis an den Rektor Gröbel (geb. den 22. Dezember 1783) die Unter- 
primaner Albert Grunert, Karl Gör ler, Hans v. Kr ecke r- Brost mar, Richard Kotz senke 
und Hermann D e i c k e Prilmienbücher. 

Am 7. Januar, als dem ersten Schultage nach Neujahr, wurden vor dem versammelten 
Üötus aus der Aibanistiftung zum ehrenden Gedächtnis des Mannes, dessen Namen die Stiftung 
trägt, den früheren Schülern der vormals Albanischen, jetzt Dr. Zeidlerschen Lehr- und Erziehungs- 
anstalt Max Körner in l b B, Linus Göckeritz in II b A und Rudolf Höfer in IIP A Prämien- 
bücher verliehen. 

An demselben Tage erhielten ebenfalls vor dem versammelten Götus Prämien aus den 

Weiseschen, Müllerschen, Sperlingschen und Fiedierschen Legaten Ernst Kecbnitzer, m a A, 

Arthur Gebauer und Karl Tittel, III* B, Otto Scheibe, III b A, Paul Heusinger, IIP B, 
Kurt Ehrentraut und Otto Birke, IV A, Kurt Naumann, IV B, Arno Trinckauf, V A, 
Max Heber, V B, Alexander Töpfer, VI A, Felix Zimmermann, VI B. 

Aus der Wagner-Stiftung (nebst Welzelschem Legate und Anteil des Fiedierschen Legates) 
werden am 19. März zum Andenken an den vormaligen Konrektor der Krenzschule Dr. Philipp 
Wagner (geb. den 19. März 1794) Prämienbücher erhalten: Friedrich Jaeppelt, I* A, Walther 
Snell, Hans Seyfert, Paul Lucchesi, II* A, Hans v. Brescius, Hermann Ehret. Richard 
Herrmann, II* B, Wilhelm Gamper und Ernst Bauerhorst, II b A f Carl Heckel, N b B. 

6 
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Aus dem Güldemannschen Legate werden folgende Abiturienten bei ihrem Abgang von 
der Schule Prämienbücher erhalten: Ernst Rietschel, Gustav Schulze, Eduard Wetz lieh, 
Alfred Mörbe, Alexander Hertel, Woldemar Schwarze, Albert Hempel, Karl Acker- 
mann. Guido Stahl, Georg Piegler, Oskar Tamra enhain, Karl Lohmann. 

Die für die Alumnen und Kurren da n er ausgesetzten Legatenzinsen, sowie die für 
dieselben aus anderen Stiftungen angeschafften Bücher wurden am 22. November 1886 von dem 
Rektor und dem Inspektor des Alnmneums Oberlehrer Mehnert zur Verteilung gebracht. 

Das Stammkapital der vom Lehrerkollegium begründeten Kleestiftung vermehrte sich durch 
die zuwachsenden Zinsen auf 5025 Mark (Bestand vom 1. Februar 1887), nebst 40 Mark 45 Pf. 
in Kasse. Statutengemäfs wird bis zum 30. Juni 1900 je die Hälfte der alljährlichen Stiftungs- 
zinsen dem Kapital zugeschlagen. Etwaige freundliche Beiträge werden jederzeit dankbar 

entgegengenommen. Von den zur Verwendung bestimmten Zinsen wurden den Abiturienten Oskar 
Tammenhain und Franz Rietzsch bei ihrem Abgang zur Universität Studienbeihülfen von 
30, bez. 40 Mark bewilligt. 

Zu den an der Kreuzschule bestehenden Stiftungen ist seit 15. Dezember 1886 die JuÜUS 
Otto-Stiftung getreten. Zur Erinnerung an den am 1. September 1804 geborenen und am 5. März 
1877 verstorbenen Kantor und Musikdirektor JuÜUS Otto und zu dessen Ehren begründete der 
Julius Otto-Bund, eine Vereinigung von dreizehn Männergesangvereinen Dresdens, die vorerwähnte 
unter Verwaltung des Rates zu Dresden stehende Stiftung mit einem Stammkapital von 2453 Mark 
67 Pf. Der Zweck der Stiftung besteht darin, dafs, sobald die Zinserträgnisse die erforderlichen 
Mittel bieten, alljährlich 100 Mark als Viaticum einem der Alumnen der Kreuzschule, in erster 
Linie einem Präfekten des Aluinneums, bei seinem Abgang zur Universität, und eventuell nach 
weiterem Anwachsen des Stammkapitals Geldprämien von je 30 Mark an solche Alumnen, die sich 
im Gesang auszeichnen, verteilt werden. Die Auszahlung des Viaticums soll in jedem Jahre zu 
Ostern, und zwar alsbald nach den Reifepiüfungen, die Verteilung der Geldprämien gleichzeitig mit 
der Verteilung der übrigen für das Alumneum bestehenden Legate, mithin gegen Ende des Kalen- 
derjahres, erfolgen. Bei der Auszahlung soll jedesmal auf Julius Otto, der in das Alumneum der 
Kreuzschule im Jahre 1814 als sogenannter „Ratsdiskantist" eingetreten und 45 Jahre lang als 
Kantor und Musikdirektor dessen Leiter gewesen ist, hingewiesen und dabei auch des 1 . September 
1804 als seines Geburtstages und des 1. September 1886 als des Tages der Enthüllung des 
Julius Otto-Denkmals Erwähnung gethan werden. Wer von den Alumnen des Viaticums, bez. der 
Geldprämien, würdig ist, wird vom Rektor, und zwar anlangend die Verteilung der Geldprämien 
nach den Vorschlägen des Kantors bestimmt. 

Auch diesmal übermittelte Herr Bankier Joseph Bondi, zugleich im Namen seiner 
Schwester Frau Helene Bondi, dem Rektor die Summe von 100 Mark zur Unterstützung eines 
armen braven Schülers und zu einem Vergnügen für die Alumnen. Verwendet wurde das hoch- 
herzige Geschenk, für welches wir hierdurch unsern aufrichtigen Dank aussprechen, zur Zahlung 
eines Teiles des Schulgeldes für Reinhold Thüme, III Ä A, zur Gewährung einer Studienbeihülfe 
an Kurt Treitschke, III* B, endlich als Beitrag zu zwei Sommerausflügen, sowie zum Fastnachts- 
fest der Alumnen. 

Von Herrn Rentier Roth erm und t in Gruna, der bereits zu Ostern 1885 dem Rektor 
eine reiche Spende zu Schulzwecken übermittelt hatte, ging am 1. Mai 1886 eine weitere Schenkung 
von 200 Mark zu gleicher Verwendung ein. Hiernach war es möglich, an vier Schüler des Gym- 
nasiums, nämlich Eugen Leplatoni, PA, Willi Jacob, III* A, Curt Treitschke, III* B, und 
Otto Bbttger, IV B, Studienbeihülfen zu zahlen. Ein Betrag von 65 Mark wurde für drei ver- 
schiedene Stiftungen der Kreuzschule bestimmt; ein kleiner noch verbleibender Rest wird zu An- 
fang des nächsten Schuljahres zur Unterstützung eines Schülers verwendet werden. Für diese 
hochherzige Schenkung ergeht hierdurch, ebenso wie früher, aufrichtiger und ergebenster Dank. 

Zum Schlufs ist noch, ebenfalls mit bestem Dank, einer Unterstützung an Schulgeld zu 
gedenken, welche einem Schüler der Tertia Seiten eines ungenannten Gönners durch Vermittelung 
des Rektors zu teil wurde. 
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Tl. Übersicht über den im Schuljahre 1886-87 erteilten Unterricht. 



I m . Oberprima. Abteilung A und B. 



Klassenlehrer in A: Rektor Prof. Dr.Hultsch, 
In B: Prof. Dr. Sei Inner. 

Religionslehre. 2 St : in A : Die Entwiekelung 
der chri fit liehen Kirche bis zum Abschluf« der deut- 
schen Reformation. Der Brief an die Galater im 
Urtext gelesen und erklärt. G r u n d t. — In B : 
Die Grund- und Heilswahrheiten des Christentums 
im Anschluß an die Augsburgische Konfession. Sper- 
ling. 

Deutsch. 3 St. : Gedichte von Goethe und 
Schiller. Deutsche Literaturgeschichte. Freie Rede- 
übungen. Korrektur der Aufsätze. In A : U r b a c h, 
in B: Snell. 

Lateinisch. S St. : In A: Tacitus ab exe. I. 
Cicero de orat. 111. 4 St. Hultsch. Horatius Sat. 
II, 1 2. 3 6, Epist II, 1 u. 2, einzelnes aus 3. Me- 
morieren ausgewählter Abschnitte. 2 St N e i f s n e r. 
— In B: Tacitus ab exe. 1, 1 — 58. Oic de orat III 
4 St Neifsner Horat Sat. II, 1. 2. 3. (>, Epist, 
II, 1, und Anfang von 3. Memorieren ausgewählter 
Abschnitte. 2 St. Hultsch. — Freie Arbeiten. 
Scripta und Extemporalien, Freie Vortrage. 2. St. 
In A: 1 St. Hultsch, 1 St. Neifsner, in B: 
2 St. Neifsner. — Die Privatlektüre wählten die 
Schüler, unter Anleitung der Klassenlehrer aus 
Cicero (Reden, rhetorische und philosophische Schrif- 
ten), Sallustius, Livius, Tacitus, Terentius, Horatius. 

Griechisch. 7 St.: Piaton, Protagoras. Thuky- 
dides 1, 1 — 23. II, 1—50. Repetitionen aus früherer 
Lektüre. 4 St. Sophokles, Antigone und Ödipus auf 



Kolonos. 2 St. Scripta und Extemporalien. 1 St. 
In A: Büttner-Wobst, in B: ühle. - Die 
Privatlektüre wählten die Schüler , unter Anleitung 
der Lehrer de* Griechischen, aus Piaton, Demosthenes, 
Plutarch, Homer, Sophokles, Euripides. 

Hebräisch. 2 St. Gelesen und erklärt ausge- 
wählte Stücke aus Exodus. Einleitung zu den Psal- 
men; gelesen Psalm 1—8: 14. 19. 23. 42. 43. 90. 
Jes. 6 Grundt. 

Französisch. 2 St.: Racine, Phedre. Moliere, 
Le Misanthrope. Litteratur nach Breitinger, Gruud- 
züge. Theines, Extemporalien. Freie Aufsätze. In A : 
Sonnenschein, in B: Lichtenauer. 

Englisch« 2 St.: Oberer Kursus, siehe Ib. 

Mathematik, 4 St : Zinseszins- und Rentenreeh- 
nuug. Binomischer Lehrsatz Kombinatorik. Stereo- 
metrie. Synthetische Geometrie der Kegelschnitte. 
Repetitionen. In A: Amthor, vom 1. Dez. an 
Rietzsch, in B: Abendroth. 

Physik. 2 St.: Optik. Akustik. Mathematische 
( Geographie. In A : Amthor, vom 1 . Dez. an K o e n i g, 
in B : A b e n d r o t h. 

Geschichte. 3 St.: Von Friedrich dem Grofsen 
bis ca. 1 820. Geschichtliche und geographische Wie- 
derholungen. In A: Urbaeh, in B: Lobeck. 

Gesang. Dittrich (vergl. den Bericht am 
Schlüsse dieser Übersicht). Turnen. 2 St. In A: 
Spiefs, in B: Zimmermann r vergl. den Bericht 
am Schlüsse). 



l b . Unterprima, Abteilung A und B. 



Klassenlehrer in A: Prof. Dr. Uhle, in B: 
Prof. Dr. Snell. 

Keligionslehre. 2 St. : Abteilung A kombiniert 
mit I» A, Abteilung B mit I* B. 

Deutsch. 3 St. : Schiller , Braut von Messina. 
Deutsche Literaturgeschichte. Korrektur der Auf- 
sätze. Freie Redeübungen. In A : Weidenbach, 
in B: Denecke. 

Lateinisch, 8 St.: Cicero, pro Milone. Tacitus, 
Hist. II. 4 St. Freie Arbeiten, Scripta und Extem- 
poralien. 2 St. In A: Uhle, inB: Snell. Horatius, 
ausgewählte Oden ; eine Anzahl davon wurde memoriert. 
2 St. In A : N e i 1 s n e r , in B : L i c h t e n a u e r. — 
Privatim lasen die Schüler in A : Cicero, Reden gegen 
Catilina und de imperio Cn. Pompei, in B : Livius XXI, 
ol b. z. Ende. XXII; Sallustius, bell. Jugurth. cap. 

1 — 16; Cicero, pro Ligario. 

Griechisch. 7 St : Piaton, Kriton und Euthyphron. 
Thukydides VII. 3 St. Repetitionen aus der Gram- 
matik. Scripta und Extemporalien. 1 St. In A: 
Weidenbach, in B: De necke. Homer, Ilias 
VII — IX, in B auch XIII; kursorisch 1— IV in A, 
I--I1I. V. IV in B. Euripides, Iphigenia in Taurien. 

2 St. Kontrolle der Privatlektüre: Homer, Odyssee 
XV— XXI. XXIII. XXIV, in A auch XXII. 1 St. In 
A : Uhle, in B : Neifsner. 



Hebräisch. 2 St. : Das schwache Verbum. Die 
Zahlwörter. Nominallehre nach Grundts Grammatik 
§ 70—115. Gelesen Jud. c. XIV ff. Extemporalien. 
Sperling. 

Französisch. 2 St. : Guizot, Charles 1««\ Litteratur- 

i geschiente nach Breitinger , französische Klassiker. 

Themes, Extemporalien. Freie Aufsätze. Gramma- 

! tische Repetitionen. In A: Sonnenschein, inB: 

Lichten au er. 
1 Englisch, 2 St. : Oberer Kursus. Grammatik nach 

, Kade. Lektüre : Kokemüller, Stories and Sketches II. 
Byron, The Prisoner of Chillon Snell. 

Mathematik. 4 St. : Arithmetische und geome- 
trische Progressionen. Cbungen zu den quadratischen 
Gleichungen mit einer und mit mehreren Unbekann- 
ten. Trigonometrie und Goniometrie. Stereometrie 
(Baltzer, V, $ 1—3). In A: Amthor, vom 1. Dez. 
an Rietzsch, in B: Abendroth. 

Physik. 2 St. Mechanik. Wellenlehre. In A : 
I Amthor, vom 1. Dez.an Wit ting, in B: Abend- 
, roth. 

Geschichte. 3 St : Von der Reformation bis zu 
Friedrich dem Grofsen. Geschichtliche und geogra- 
phische Wiederholungen. In A: Urbaeh, in B: 
L o b e c k. 

Gesang. Dittrich. Tnrnen. 2 St. In A : 
Spiels, in H: Zimmermann. 

<i* 
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II*. Ober Sekunda, 

Klassenlehrer in A: Dr. Richter, in B: Dr. 
Manitius. 

Religionslehre : 2 St : Kurze Geschichte der 
Entstehung und Sammlung der heiligen Schriften. 
Fortgesetzte Bibellektüre , Erklärung ausgewählter 
Stücke aus dem neuen T. nach dem Urtext Dio 
katholische Kirche im Mittelalter und die deutsch** 
Reformation. In A: Grundt, in B: Sperling 

Deutsch. 2 St: Nibelungenlied und Walther 
von der Vogel weide. Literaturgeschichte. Korrektur 
der Aufsätze In A: Richter, in B: Urbach. 

Lateinisch. 8 St. : Sallustius, bellum Jugurthinum. 
Livius XXII. 4 St. Scripta und Extemporalien. 
Freie Arbeiten. Grammatische Übungen und Itape- 
titionen. 2 St. In A : Richter, in B : M a n i - 
tius. Vergilius, Aen. III— V. 2 St. In A: Wei- 
denbach, in B: Lieh t enau er. — Privatlektüre: 
Cicero, Catilinarische Reden, Laelius. 

Griechisch. 7 St.: Lysias , 16. u. 24. Rede ün 
B auch 30. Rede) Herodot VII. 3 St. Repetition 
der Kasuslehre Erweiterung der Tempus- und Mo- 
duslehre Frage- und Relativsätze. Infinitiv, Parti- 
cipium , Negationen Scripta und Extemporalien. 
2 St, In A: Büttner- Wobst, in B: Manitius. 
Homer, Odyssee XVII— XIX : Ilias I. V. VI. 2 St. In 
A: Neilsner, in B: Snell. — Privatim wurde 
gelesen Homer, Odyss. I— IV. XI. XII. 



Abteilung A und B. 

Hebräisch. 2 St. : Lautlehre, Pr&iixa. Pronomina, 
das starke Verbum , Verbalsufhxa. Übersetzungen 
nach Grundts Elementnrgrammatik. Mündliche und 
schriftliche Übungen. Grundt. 

Französisch. 2 St. : Grammatik nach Knebel - 
Probst § 94 120. Themes und Extemporalien aus 
Probst. Übungsbuch, 2. Teil. Gelesen: Augier et San- 
deau, Le Gendre de Poirier. Moliere, Les Precieuses 
ridicules. In A: Sonnenschein, in B: Lich- 
te n a u e r. 

Englisch. 2 St. : Anfängerkursus, Grammatik nach 
Kade^ 1—138 Exercitien und Extemporalien. Lektüre 
aus Irving's Sketch Book. Sonnenschein. 

Mathematik. 4 St. : Repetition und Ergänzung 
der allgemeinen Arithmetik. Quadratische Gleichungen. 
Logarithmen Cyclometrie. Repetition und Abschluß 
der Planimetrie. Anfang der Trigonometrie. In A : 
Amthor, vom 1. Dez. an R i e t z s c h , in B : Abend- 
rot h. 

Physik. 2 St.: Keibungselektrieität , Galvanis- 
mus. Wärmelehre. In A : Amthor, vom 1. Dez. 
an K o e n i g , in B : A b e n d r o t h. 

Geschichte. 3 St.: Von den Kreuzzügen Ins 
zur Reformation. Geschichtliche und geographische 
Wiederholungen. In A : Urbach, iu B : L o b e c k. 

Gesang. Dittrich. — Tarnen. 2 St. In A: 
Spiels, inB: Mehncrt. 



IIA Untersekunda, Abteilung A und B. 



Klassenlehrer in A : Dr. Weideitbach , in ß: 
Lichtenaner. 

Religionslehre. 2 St.: Da« Wichtigste aus der 
Einleitung zum N. T. Die Apostelgeschichte gelesen 
und erklärt mit Benutzung des Urtextes. Repetitionen 
aus dem Katechismus. In A: Grundt, inB: Sahre. 

Deutsch. 2 St : Gelesen Schillers Wilhelm Teil 
und Goethes Egniont Korrektur der Aufsätze. Dekla- 
mationen. In A: Lob eck, in B: Spiels. 

Lateinisch. II St.: Curtius, hist Alex M., in 
A : Buch IV , in B : Buch V. Cicero , Laelius. 
4 St. Syntax nach Ellendt - Seyftert § 283 bis 342 
Grammatische Repetitionen. Scripta und Extempo- 
ralien 3 St. In A: Weidenba c-h, in B: Lich- 
tenauer. Seyffert, Lesestücke aus griech. und lat. 
Schriftstellern, Auswahl aus Ovids Fasti und Tristia. 
2 St In A: Manitius, in B: De necke. — Pri- 
vatim wurden gelesen ausgewählte Abschnitte aus Cur- 
tius, hist Alex. 

Griechisch. 7 St. : Xenophon, Anabasis V. VI. 
Repetition der Formenlehre. Artikel, Präpositionen, 
Pronomina, Hauptregeln der Tempus- und Modus- 
lehre. Scripta und Extemporalien. 5 St. In A: 
Richter, in B: Ziegler. Homer , Odyssee I. IX. 
X. Memorierübungen. Privatlektüre: Homer, Odyssee 
VI-V1II. 2 St, In A: Manitius, inB: Snell. 



Französisch. 2. St. : Grammatik nach Knebel- 
Probst § 69—93. Themes und Extemporalien aus 
Probst , Übungsbuch , 2. Teil. Diktate. Gelesen 
Rollin, Biographies. In A: Sonnenschein, inB: 
L i c h t e n a u e r. 

Mathematik. 4 St.: Lineare Gleichungen mit 
einer und mehreren Unbekannten. Potenzen und 
Wurzeln. Proportionen bei Durchschnitt eines Win- 
kels mit Parallelen. Ähnlichkeit der Dreiecke. Ver- 
hältnisse und Ausmessung von Flächen räumen. Pro- 
portionen am Kreise. In A: Rietzsch (im Sommer 
2 St. Rietzsch, 2 St. Kand. Tauberth), in B: 
Ostern bis Pfingsten. 2 St. Koenig, 2 St. Kand. 
Müller, dann 4 St. Koenig, seit 1. Dezember, 
2 St. Koenig, 2 St. Witting. 

Naturwissenschaft. 1 St.: Einleitung in die 
Physik; einfachste Lehren der Chemie. Magnetismus. 
In A : A m t hör, seit 1. Dezember Witting, in B : 
Abend roth. 

Geschichte und Geographie. 3 St.: Von Kaiser 
Augustus bis zu den Kreuzzügen. 2 St. Physische 
Geographie 1 St. In A: Urbach, in B: Spiels. 

Stenographie. 1 St.: Syntaktische Kürzungen 
nach Kriegs Lehrbuch IV. In A und B: Krieg. 

Gesang. Dittrich — Turnen. 2 St.: In A: 
Mehnert, in B: Zimmermann. 



III •. Obertertia, Abteilang A und B. 



Klassenlehrer in A : Dr. RHttner- Wobst, in B : 
Dr. Denccke. 

Religionslehre. 2 St. : Lektüre ausgewählter 
Stücke aus dem A. T. Das Leben Jesu nach den vier 
Evangelien. Repetition einzelner Stücke des Katechis- 
mus. Tu A : Grundt, in B : Sperling. 



Deutsch. 2 St. : Lektüre und Erklärung von 
Gedichten. Syntaktische und stilistische Übungen. 
Korrektur der Aufsätze. Lebensbeschreibung der 
klassischen Dichter des vorigen Jahrhunderts. In A : 
Grundt, in B: Sperling. 

Lateinisch. St.: Caesar, bell. Gall. VII, 1— 50 
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iin A). VII (in B). Cicero, 1. und 2. Rede gegen Catalina. 
4 St. Syntax nach Ellendt-Seyffert: Wiederholung der 
Kaeuslehre. Die Lehre von den Tempora und Modi. 
Scripta und Extemporalien. 2 St In A : Büttner- 
Wobst, in B : Denecke Grammatische Repetitioncn, 
im Winter: Caes. bell. Gall. VII, 50 bis zu Ende (inA). 
bell. Gall. I (in B). 1 St InA: Büt tn er-Wobst, 
in B : Richter. Ovidius Metam., ausgewählte Stücke. 
In A: Zimmermann, in B: Richter. 

Griechisch. 7 St. : Wiederholung und Vervoll- 
ständigung des Pensums der Untertertia. Verba auf 
in und anomala. Lektüre aus Dzialas und dabei Be- 

4 

sprechung der einfachsten syntaktischen Regeln. Münd- 
liches Übersetzen aus dem Deutschen ins Griechische. 
Kasuslehre. Übungen nach Gottschick, Beispielsamm- 
lung. Einführung in Xenophons Anabasis durch Lek- 
türe von B. I, 1—4 Scripta und Extemporalien 
wöchentlich abwechselnd. Memorieren von Vokabeln 
In A : 5 St. G r u n d m a n n. 2 St. W p i d e nbach; 
in B : 5 St. M a n i t i u s , 2 St. Z i e g 1 e r. 

Französisch. 2 St. : rnregelmalsige Zeitwörter. 
Repetition des Adjektivs und der Fürwörter nach 
Knebel, im Anschlufs an das Übungsbuch von Probst, 
Teil I, Abschnitt V— VI l Lektüre aus Ploetz, Chresto- 



mathie. Je ein Scriptum und Extemporale monatlich. 
In A: Peter, in B: Sonnenschein. 

Mathematik. 4 St. : Ausziehung der Quadratwur- 
zelu. Rechnung mit unvollständigen Dccimalzahlen . 
Proportionen , erst in Zahlen , dann in Buchataben. 
Lineare Gleichungen mit einer Unbekannten. Anwen- 
dung der Kongruenzsätze auf den Kreis. Vergleichung 
und Verwandlung polygonaler Flächen. Analytische 
Methode zur Lösung von Konstruktionsaufgaben. In 
A: Rietzsch, vom 1. Dez. an Witting, in B: 
K o e n i g. 

Naturwissenschaft- 1 St.: Mineralogie, haupt- 
sächlich Krystallographic. InA: Rietzsch, in B: 
Rietzsch, vom l. Dez an K o e n i g. 

Geographie. 2 St. : Europa, ausführlicher Mittel- 
europa, besonders Deutschland. In A: Urbach, in 
B : Richte r. 

Geschichte. 2 St. : Römische Geschichte bis auf Au- 
giiftus. InA: Hü ttner- Wobst, inB: Denecke. 

Stenographie. 1 St. : Wortschreiblehre und Wort- 
kürzung mich Kriegs Lehrbuch. In A : L i c h t e n a u e r, 
in B : Krieg. — Zeichnen. 2 St. F r i t z s c h e. 
Gesang. Di tt rieh. — Turnen. 2 St. In A: M eb- 
ne rt, in B. : Zimmermann. 



III b . Untertertia, Abteilung A nnd B. 



Klassenlehrer in A: Dr. Lobeck, in B: Dr. 
Ziegler. 

Religionslehre. 2 St. : Einführung in die heilige 
Schrift. Lektüre ausgewühlter Stücke aus den ge- 
schichtlichen, teilweise auch aus den übrigen Büchern 
des A. T. Repetition des Katechismus. InA: S a h r e , 
in B: Sperling 

Deutsch. 2 St. : Lektüre und Erklärung von Ge- 
dichten mit Berücksichtigung des Versmaßes und der 
allgemeinen metrischen Gesetze Gelegentlich bio- 
graphische Mitteilungen über Dichter. Deklamations- 
übungen. Korrektur der Aufsätze (in A auch Repe- 
tition der Satzlehre). InA: Sahre, in B : Ziegler. 

Lateinisch. 9 St.: Caesar, bell. Gall. I— II l. 
•1 St. Abrils der Tempuslehro. Kasuslehre. Repe- 
tition des Pensums der Quarta. Scripta und Extem- 
poralien. 3 St In A: Lobeck, in B: Ziegler. 
Prosodische Regeln. Hexameter. Distichon (in B 
auch iambischer Senan. Versübungen. Lesestücke 
aus Siebeiis, Tirocinium poeticum. Memorieren. 2 St. 
In A: Neifsner, in B: Snell. 

Griechisch. 7 St.: Regelmäfsige Formenlehre 
bis zu den Verba liquida (incl.). Mündliche Über- 
setzungen aus dem Griechischen ins Deutsche und 
umgekehrt nach Gerths Griechischem Übungsbuche. 
Scripta und Extemporalien wöchentlich abwechselnd. 
Memorieren von Vokabeln. In A : G r u n d m a n n , 
in B: Wagner. 



Französisch. 2 St. : Wiederholung und Vervoll- 
ständigung der Formenlehre nach der Schulgramma- 
tik von Knebel, im Anschlufs an das Übungsbuch von 
Probst, Teil I, Abschnitt I— IV. Gebrauch des Ar- 
tikels. . Kasuslehre. Adjektiv. Zahlwörter. Fürwörter. 
Reflexive und unpersönliche Zeitwörter. Je ein 
Scriptum und Extemporale monatlich. In A: Peter, 
in B: Sonnenschein. 

Mathematik. 4 St. : Die vier Species der allge- 
meinen Arithmetik. 2 St. In A : Rietzsch, in B : 
Ko enig, seit 1. Dezember Witting. Die Winkel 
und Seiten des Dreiecks ; die Kongruenz der Dreiecke. 
Das Viereck. Konstruktionsübungen. 2 St. In A: 
Rietzsch, seit 1 . Dez. Witting, inB: Koenig. 

Naturgeschichte. 2 St.: Im Sommer: Anthro- 
pologie. Im Winter : Besprechung der Merkmale der 
Mineralien , spezielle Betrachtung einiger Mineral- 
species, Repräsentanten der Klassen. InA: Rietzsch, 
dann Kand. Kaeseberg, in B: Koenig. 

Geographie. 1 St. : Die aufsereuropäischen Erd- 
teile. In A: Urbach, in B: Denecke. 

Geschichte. 2 St. : Orientalische und griechische 
Geschichte. InA: Lobeck, in B: Wagner. 

Stenographie. 1 St.: Wortscbreiblehre nach 
Kriegs Schreibheften, Unterrichtstafeln und Lesebuch. 
In A: Lichtenauer, in B: Krieg. - Zeichnen. 
2 St. Fritzsche. — Gesang. Di t tri eh. — Tnrnen. 
2 St. In A: Mehnert, in B: Spiefs. 



IV. Quarta, Abteilung A und B. 



Klassenlehrer in A: Sahre, in H: Spiefs. 

Religionslehre. 3 St. : Repetition des 1. und 2., 
Erklärung des 3., 4. und 5. Haupt stücken. Repetition 
biblischer Geschichte nach Kurtz. Memorieren von 
Sprüchen und Kirchenliedern. In A: Grundt. in 
B: Sperling. 

Deutsch. 3 St.: Repetition der Formenlehre. 
Satzlehre. Besprechung ausgewählter Stücke aus 



Masius Lesebuch, 2. Teil. Deklamationsübungen und 
Lektüre von Gedichten. In A : Grundt (seit Michaelis 
] St. Grundt, 2 St. Kand. Göhler), in B: 2 St. 
Sahre (seit Februar Kand Pöhlmanni, 1 St. 
W e i d e n b a c h. 

Lateinisch. 9 St. : Obersicht der Hauptregeln 
der Syntax. Repetition der Formenlehre. Übersetzungen 
aus dem Deutschen ins Lateinische nach Spiefs, 
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Übungsbuch für Quarta. Scripta und Extemporalien 
wöchentlich abwechselnd. Memorieren von Vokabeln. 
7 St. In A: Sahre, in B: Spiefs. Lektüre aus 
Lhomond, Viri illustre«. In A : S n e 1 1 , dann Kantl. 
Göhler, in B: Sperling. 

Französisch. 5 St. : Abschlufs der regelmässigen 
Formenlehre mit besonderer Berücksichtigung der 
Pronomina. Die wichtigsten unregelmäfsigen Verben. 
Fragekonstruktion, indirekte Rede, Veränderlichkeit 
des participe passe , erklärt aus der Lektüre der 
Lesestücke in Probsts Vorschule. Memorieren der 
Vokabeln. Scripta , Extemporalien oder Diktate 
wöchentlich. In A: Peter, in B: Sonnenschein. 

Mathematik. 4 St. : Verwandlung gewöhnlicher 
Brüche in Decitnalbrüche und umgekehrt. Einfache 
und zusammengesetzte Regel de tri ohne Proportionen 
(Zinsrechnung) Repetition der gewöhnlichen Arith- 
metik. Einführung in die Geometrie auf Grund von An- 
schauungen verbunden mit Mais-, Zeichen- und Rechen- 
übungen. Die Lehre von den Winkeln bis zu den Sätzen 



über durchschnittene Parallelen (einschlielslich). Jn A : 
R i e t z 8 c h, vom 1 . Dez. an Witting, in B: Funcke. 

Naturgeschichte. 2 St.: Im Sommer: Weitere 
Einübung des Linneschen Systems durch Bestimmen bis 
zur Species. Einführung in das natürl System. ImWinter: 
Beschreibung der wirbellosen Tiere, bes. der Gliedertiere. 
Systematische Übersicht der Zoologie. InA: Funcke, 
in B: Koenig, dann Kand. Kaeseberg. 

Geographie. 2 St. : Die Länder Europas in aus- 
führlicher Darstellung nach Ruges kleiner Geogra- 
phie II. In A: Lob eck, in B. : Denecke. 

Geschichte. 2 St. : Repetition des Pensums der 
beiden vorig. Klassen ; neuere Geschichte in Geschichts- 
bildern mit Hervorhebung der deutschen und sächsischen 
Geschichte. In A: Peter, in B: Weiden b ach. 

Kalligraphie (für diejenigen Schüler, deren Hand- 
schritt noch der Übung bedurfte). 1 St. Grofs. 

Zeichnen. 2 St. Fritzsche. — Gesang. 2 St. 
Dittrich. — Turnen, 2 St. In A : M e h n e r t , in 
B: Spiels. 



Y. Quinta, Abteilang A und B. 



Klassenlehrer in A: Dr. Grunriinann , in B: 
Zimmermann. 

Religion sl ehre, o St. : Biblische Geschichte des 
N. T. nach Kurtz. Erkläruug des 2. Hauptstückes. 
Memorieren von Sprüchen und Kirchenliedern. In A : 
Sahre, in B: Sperling. 

Deutsch. 3 St. : Formen- und Satzlehre. Orthogra- 
phische Übungen. Leseübungen. Korrektur der Aufsätze 
und Diktate. Deklamationsübungen. In A : 2 St. P e t e r, 
1 St. Grundmann, in B: Zimmermann. 

Lateinisch. 9 St.: Wiederholung der regel- 
mälsigen Formenlehre. Einige Hauptregeln der Syn- 
tax. Übersetzungen aus dem Lateinischen ins Deutsche 
und umgekehrt nach Spiels , Übungsbuch. Scripta 
und Extemporalien wöchentlich abwechselnd. Me- 
morieren von Vokabeln und Sätzen. In A: 7 St. 
Grundmann, 2 St. Lichtenauer, dann Kand. 
Göhler, in B: St. Zimmermann, 2 St. Rich- 
ter, 1 St Büttner-Wobst 

Französisch. 3 St : Leseübungen , Regeln der 
Aussprache. Regelmäfsige Formenlehre bis zum Ac- 
tivnm. Mündliche und schriftliche Übersetzung aller 



Übungsstücke aus Probsts Vorschule. Memorieren aller 
vorkommenden Vokabeln und Redewendungen. Scripta 
und Diktate wöchentlich abwechselnd. In A : Peter, 
in B: Sonnenschein. 

Arithmetik. 3 St.: Die vier Species mit ge- 
wöhnlichen und mit Decimalbrüchen. Regel de tri. 
In A: Funcke, in B: Koenig. 

Naturgeschichte. 2 St. : Im Sommer : Erwei- 
terung des botanischen Pensums der Sexta. Einführung 
in das Linnesche System. Im Winter: Beschreibung 
der Reptilien und Fische. In A und B: Funcke. 

Geographie. 2 St. : Die wichtigsten Gegenstände 
aus der mathematischen und physischen Geographie. 
Die aufsereuropäischen Erdteile nach Ruges kleiner 
Geogr. III. In A: Peter, in B: Ziegler. 

Geschichte. 2 St. : Pensum der Sexta repetiert. 
Bilder aus der Geschichte des Mittelalters. In A: 
Peter, in B: Denecke. 

Kalligraphie. 1 St. Grois. — Zeichnen« 
2 St. Fritzsche. — Gesang. 2 St. Dittrich. 
— Turnen. 2 St. In A: Meli n er t, in B: Zim- 
mer m a n n. 



VI. Sexta, Abteilung A and B. 



Klassenlehrer in A : Dr. Wagner, in B : Mehnert. 

Reite ionslehre. 3 St. : Biblische Geschichte des 
A. T. nach Kurtz. Das Wichtigste aus der Geographie 
von Palastina (nach Kurtz § 7). Erklärung des 1. Haupt- 
stückes. Memorieren von Sprüchen und Kirchenliedern. 
InA: Sahre. inB: 2 St. Sahre, 1 St. Sperling. 

Deutsch. 3 St. : Übung der Lesefertigkeit. Regeln 
der Orthographie und Interpunktion. Wortarten und 
Wörterklassen. Lehre vom einfachen Satze. Korrektur 
der Aufsätze und Diktate. Deklamationsübungen. In A : 
2 St. Wagner, 1 St. Manitius, in B: 2 St. 
Mehnert, 1 St. Funcke. 

Lateinisch. 9 St. : Regelmäfsige Formenlehre bis 
zum Verbum. Memorieren von Vokabeln. Mündliche 
Obersetzungen aus Spiefs , Übungsbuch. Einfachste 
Regeln der Syntax. Scripta und Extemporalien. 7 St. 
Das Hilfszeitwort esse und die regelmäfsigeKonjugation. 
2 St. InA: 7 St, Wagner, 2 St. Uhle, inB: 7 St. 
Mehnert, 2 St. Grundmann. 

Arithmetik. Ü St. : Die vier Species in unbcnannten 
und benannten ganzen Zahlen. Teilbarkeit und Zerlegung 



der Zahlen in Faktoren. Die wichtigsten Maßeinheiten. 
Regel de tri. In A : F u n c k e , in B : Koenig, seit 
1 . Dez. W i 1 1 i n g. 

Naturgeschichte. 2 St. : Im Sommer : Beschreibung 
frisch eingeholter Pflanzen. Im Winter: Beschreibung 
der Säugetiere und Vögel. InA: Funcke, im Winter 
Kand. Kaeseberg, in B: Kand. Tauberth, im 
Winter Funcke. 

Geographie. 2 St. : Entwickelung der geographi- 
schen Grundbegriffe. AusfiihrlicheDarstellung von Sach- 
sen. Überblick über Europa und das Erdganze. Das 
Hauptsächlichste aus der physikalischen und politischen 
Geographie von Deutschland. In A: Peter, in B: 
Ziegler. 

Geschickte. 2 St. : Bilder aus der griechischen und 
römischen Geschichte. InA: Wagner, inB: Ziegler. 

Kalligraphie. 2 St.: Grofs. - Zeichnen. 2 St, 
Jn A: Fritzsche, inB: Funcke. — Gesang. 
2 St. Dittrich. - Turnen. 2 St, in A: Ziin- 
ni ermann, in B : Mehnert. 
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Gesangsunterricht. 

Sexta. 2 St : Vom Gesänge. Vorft Atmen. Tonbildung. Notenschrift. Intervalle. Treff Übungen. 
Textaussprache. Übungen nach L. Grofse. 14 Choräle. Einstimmige Lieder nach Kothe, Sängerlust. — 
Quinta« 1 St.: Notenlesen. Intervallbestimmungen. Taktarten, Ganze und halbe Tonstufen. Bildung der 
Durtonleiter. Die Kreuztonarten. Tonbildung. Fortsetzung der Übungen nach L Grofse. 12 Choräle. Ein- 
und zweistimmige Lieder aus Kothe, Sängerlust. - Quarta. 1 St. : Repetitionen und^Treftubungen. Von den 
Kreuz- und Betonarten. Über Textau «spräche. Über die Molltonarten. Zweistimmige Übungen nach L. Grofse. 
Zweistimmige Lieder aus Kothe, Lieders trau (s, und 10 Choräle. — Tertia. 1 St.: Repetitionen aus der Musik- 
lehre. Tonleiter- und Accordübungen nach L. Grofse. Lieder aus Liederstraufs. Chorairepetition. — Prima 
und Sekunda. 1 St.: Ausgewählte ein- und mehrstimmige Lieder für Männerchor von Jul Otto, Mendels- 
sohn u. a. nach Grofse, Liederhort. Vaterlandslied von Mendelssohn. — Chorgesangklasse (Sopran und Alt 
2 St., Tenor und Bass 1 St.): Chorlieder aus Sering, „ Weltliche Gesänge a von Hauptmann, Hiller, Schumann, 
Mendelssohn, Wermann, Dittricb. Motetten von Richter, Merkel, Werraann und Bortuiansky. Weih- 
naehtsnähe, ged. von Würkert, komp. von Hering. 

Turnunterricht. 

Der Turnunterricht wurde klassenweise in . wöchentlich je 2 Stunden in der Königl. Turnlebrer- 
bildungsanstalt von den Oberlehrern Spiefs, Zimmermann und Mehnert erteilt. 

Statistische Leistungstabelle im Turnen. 
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Anmerkung. Die Reckhöhe für den Felgaufschwung ist in I» = 2,10 in , in l b — 2,00 m etc. 
bis 1,30 m in VI. Der 1,60 m lange Sprungkasten ist in III = 1,00 m, in I und II = 1,20 m hoch. Das 
Tau wird in VI bis III erklettert und in II und I erhangelt. Die Niedersprungfläche beim Weitspringen lag 
um etwa 10 cm tiefer als die Anlaufbahn. 



Themata der lateinischen Aufsätze. 

Oberprima A. Im Sommerhalbjahr: l. Omnibus in rebus voluptatibus maximiß fastidium finiti- 
mum est. (Cic. de orat. III, 25.) 2. Quomodo factum sit, ut populus Romanus, olim liberae reipublicae 
adsuetus, Augusti dominationem libenter perferret. 3. Auream quisquis medioeritatem Diligit , tutus caret 
obsoleti Sordibus tecti: caret invidenda Sobrius anla. (Horat. earm. II, 10. Examenarbeit.) — Im Winter- 
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• 
halbjahr: 1. Cum omni« ex re utque verbis constet oratio, neque verba sedem habere possunt, si rem sub- 

traxeris, neque res luinen, si verba semoveris. (Cic. de orat. I1J, 5.) 2. MviF-tav r* \>ifr^Q tutvta ;?o>;*ri/(>« 
it toyotr. (Hom. II. IX,4l3.) 3. Si barbarorum est in diem vivere. nostra consilia sempiternum tempus 
spectare debent. (Cic. de orat. II, 40. Examenarbeit.; 

Oberprima B. Im Sommerhalbjahr: 1. Quomodo factum sit , ut Oedipus ille Sophocleus ipsum se 
interfectorem Laii esse intellegeret. 2. Consuetudine quasi alterarn quandam natnram etfici. (Cic. de üu 
V, 2.5, 74.) 3. a Labitur occulte fallit^jue volatilis aetas Et nihil est annis velocius. (Ov. Met am. X, 
.519. Klappenarbeit zum Michaelisexamen.) b. Invia virtuti nulla est via. (Ov. Metam. XIV, 113. Examen- 
arbeit für die Abiturienten) - Im Winterhalbjahr: 1. Sine pennis volare band facile est. (Plaut. Poen. IV. 

2, 49.) 2. Aliorum exempla commonent. (Ter. Andr. 812.) 3. Ex minimis seminibus nascuntur ingentia. 
(Sen. prov. I, 2. Examenarbeit.) 

Unterprima A. Im Sommerhalbjahr : 1. De causa Miloniana. 2. Aiacis et Ulixis orationes in 
iudicio de annis Achillis habitae. — Im Winterhalbjahr : 1. Inter spem curamque etc. (Hör. epist. I, 4. 12 f.) 
2 Comparentur inter se Alexander Magnus et Augustus. 3. Laudes pacis. (Examenarbeit.) 

Unterprima B. Im Sommerhalbjahr: 1. Comparentur Themistocles et Aristides. 2. Calamitas 
virtuti8 occasio est. — Im Winterhalbjahr : 1. M. Atilius Regulus in senatu Romano, ne captivi reddantur, 
dissuadet. 2. Nimia fiducia magnae calamitati solet esse. 3. Vitam non accepimus, sed facimus brevem. 
(Seneca. Examenarbeit.) 

Oberseknnda A. Im Sommerhalbjahr : 1. De certamine inter Caesarem et Pompejum orto. 2. Qui- 
bus rebus Jugurtha odio in Micipsae filios incensus sit. — Im Winterhalbjahr: 1. Quomodo Hannibal Ro- 
manos ad bellum incitaverit quasque res primo anno belli gesserit. 2. Cnus homo nobis cunctando restituit 
rem. 3. De exitu belli Troiani (Examenarbeit.) 

Ober&ekunda ß. Im Sommerhalbjahr: 1. De Lysiae vita. 2. Quibus insidiis Jugurtha fratrea 
e medio sustulerit. — Im Winterhalbjahr: 1. Quibus insidiis Hannibal Romanos vicerit ad Trasumennum 
lacum. 2. Quo iure Fabius cunctando rem restituisse dicatur. 3. De pugna Cannensi. (Examenarbeit.) 

Themata der deutschen Aufsätze. 

Oberprima A. Im Sommerhalbjahr: 1. Die Bedeutung des Waldes. 2. Die Schweizer im Mittel- 
alter. 3. Nicht der Samnite , des Galliers Wut , nicht Hannibal dämpft euch ; So will's euer Geschick, 
selbst nur erlieget sich Rom. (Examenarbeit.) — Im Winterhalbjahr: 1. Welche Bedeutung hat Sachsen 
im 18. Jahrhundert für die deutsche Litteratur? 2. a. Edle und grofse Thaten der Vorfahren sind ein 
wirklicher Hort für den Einzelnen. b. Der Sonntag in der deutschen Dichtung. 3. Lobst du Athen? 
Ganz recht. Doch halt' auch Sparta in Ehren! (Examenarbeit.) 

Oberprima B. Im Sommerhalbjahr: 1. Dem Manne steht, o Sohn, Mannhaftigkeit wohl an, dem 
Menschen Menschlichkeit ; du werd' ein Mensch und Mann ! (Rückert.) 2. Inwiefern wirkt die Natur in 
verschiedener Weise auf die Menschen je nach der Verschiedenheit ihres Charakters, ihrer Geistesrichtung 
und Gemütsverfassung? 3. Wer fremde Sprachen nicht kennt, weifs nichts von seiner eigenen. (Goethe. 
Examenarbeit. ) — Im Winterhalbjahr: 1. Was ist vom Gebrauche der Fremdwörter zu halten? 2. Woraus 
erklärt sich die Spannung und Entzweiung zwischen Tasso und Antonio? 3. Willst du, dais wir mit hin- 
ein In das Haus dich bauen, Lafs es dir gefallen, Stein, Dafs wir dich behauen! (Röckert Examenarbeit.) 

Unterprima A. Im Sommerhalbjahr: Zur Auswahl: 1. a. Verdriefslich klagt der Nimmersatt, dafs 
selbst die Rose Dornen hat ; Der andre froh das Glück erwägt , dafs selbst ein Dornstrauch Rosen trägt, 
b. Xqtjuutu iufigb) tttv *]C"V t ttSixut^ jti ntnaaihu ovx $i)t)ji). 2. Fit*, (jrrjroi*- tnitvait utj 7i()o$(QXtö0-<ti 
uqqov. \(). To noiov tvQtav Ttjfdt (fctouuxov roaov ; FFF\ 'F'rtfktts tr «rro/V iknföitf y.urtiixiOtt. (Aesehyi. 
Prora. 248 — 250.) 3. Principibus placuisse viris non ultima laus est. (Examenarbeit.) — Im Winterhalb- 
jahr: 1. a. Erklärung des Parzenliedes in Goethes Iphigenia. b. Saepe calamitatis solacium estnosse sortem 
suam. (Curt. Ruf. IV, 10.) 2. Die tragische Schuld der Hauptpersonen in Schillers Braut von Messina. 

3. Gott giebt Schultern nach der Bürde. (Examenarbeit.) 

Unterprima B. Im Sommerhalbjahr: 1. Die Heldentugenden im Nibelungenliede. 2. Über 
Schillers Ausspruch, dafs Schönheit des Umgangs darin bestehe, fremde Freiheit zu schonen und eigne Frei- 
heit zu zeigen. (Schiller, Kallias) 3. Wie bereitet Schiller in seinem Drama Maria Stuart die Zusammen- 
kunft der Königinnen vor? (Examenarbeit.) — Im Winterhalbjahr: 1. Welche allgemeinen sittlichen Grund- 
sätze ergeben sich aus Piatons Kriton und Euthyphron? 2. Tu sie habeto, non esse te mortalem, sed 
corpus hoc. (Cic. de re publ. 6, 24.) 3. Wie äufsert sich der Einflufs des Schicksals in Schillers Braut 
von Messina? (Examenarbeit.) 

Oberseknnda A. Im Sommerhalbjahr: 1. Des Lebens ungemischte Freude ward keinem Irdischen 
zu teil. 2. Die Koloniengründung in alter und neuer Zeit. 3. Das Lob der guten alten Zeiten. (Examen- 
arbeit.) — Im Winterhalbjahr: 1 . Die Charakterverwandlung der Kriemhilde im Nibelungenliede. 2. Poetischer 
Versuch. 3. Die romantischen Züge an der Jungfrau von Orleans bei Schiller. 4. Siegfrieds Doppel- 
natur im Nibelungenliede. (Examenarbeit.) 

Oberseknnda B. Im Sommerhalbjahr: 1. Reize der Bergbesteigung. 2. Teil und Rudenz. 
3. Wie erregt der Dichter des Nibelungenliedes bereits in der ersten und zweiten Aventüre das Interesse 
für Siegfried und Kriemhilde? (Examenarbeit) — Im Winterhalbjahr: 1. Metrischer Versuch. 2. Göttliches 
und Menschliches im Siegfried. 3. Der Mensch denkt, Gott lenkt. (Chrie.) 4. Walther von der Vogel- 
weide als Dichter und als Mann. ^Exameuarbeit.) 
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Untersekunda A. Im Sommerhalbjahr: 1. Segnungen des Ackerbaues. (Nach Schillers Spazier- 
gang.) 2. In wiefern bildet der erste Akt von Schillers Wilhelm Teil die Einleitung zum Drama? 
'3. Welche Beschlüsse sind auf dem Rütli gefalst worden? (Schiller, Wilhelm Teil II, 2. Examenarbeit.) 
— Im Winterhalbjahr: 1. Die Bedeutung der Ströme. 2. Metrischer Versuch. 3. Durch welche Gründe 
sucht Oranien den Grafen Eginont zur Abreise aus den Niederlanden zu bewegen? (Goethe, Egmont II, 
lotste Scene.) 4. Welche Bedeutung hat die erste A r olksscene in Goethes Egmont? (Examenarbeit.) 

Untersekunda B. Im Sommerhalbjahr: 1. Lob des Ackerbaus. (Nach Schillers Bätsei vom 
Pflug.) 2. Gedankengang der ersten Scene des ersten Aktes von Schillers Wilhelm Teil. 3. Wie recht- 
fertigt Teil seine That? (Examenarbeit.) — Im Winterhalbjahr: 1. Zur Auswahl: a. Die Meeresströmungen 
und ihre Bedeutung b. Metrischer Versuch. 2. Inhaltsangabe von Goethes Egmont. (Akt II, Scene I.) 
3. Wer am Wege baut, hat viele Meister, \. Herzog Alba. (Examenarbeit.) 

Obertertia A. Im Sommerhalbjahr: 1. Die Natur im Frühling. 2. Der Sänger in Schillers 
r (iraf von Habsburg*. 3. Welche Bedeutung haben Dampfschi ff und Dampf wagen fiir Handel und Bil- 
dung? 4. Brief an einen Freund. (Einladung zu einer Geburtstagsfeier nach einem vorhergegangenen 
Trauerfall.) 5. Columbus, ein Vorbild der Ausdauer. (Examenarbeit.) — Im Winterhalbjahr : 1. Was lehrt, 
uns das Schicksal des Polykrates? 2. Was verdanken wir dem Schofs der Erde? 3. Die Bedeutung 

des Ackerbans für die Gesittung und Bildung der Menschen. (Nach Schillers Eleusischem Fest.) 4. Morgen 
und Abend. 5. Geiz, Verschwendung und Sparsamkeit. JExamenarbeit.) 

Obertertia B. Im Sommerhalbjahr: 1. Leere Ähren stehen hoch. 2. Das Geld. 3. Der 
Mensch in seiner Pflicht gegen das Tier. 4. Der Abend und der Herbst. 5. Über die Vorzüge der ge- 
mäßigten Zone. (Examenarbeit.) — Im Winterhalbjahr: 1. Welche Gedanken erweckt in uns der Anblick 
eines entblätterten Baumes? 2- Mit dem Hut in der Hand kommt man durchs ganze Land. 3. Der 
Charakter Roberts in Schillers „Gang nach dem Eisenhammer ". 4. Schilderung eines historischen Gemäl- 
des. 5. Die Zunge. (Examenarbeit.) 

Untertertia A. Im Sommerhalbjahr: 1. Wozu gebraucht man die Steine? 2. Das Schloi's 
Boncourt. (Nach Chamisso.) 3. Wodurch wurden die Helvetier zur Auswanderung veranlafst, und welche 
Vorbereitungen trafen sie dazu? (Caes. de bell. Gall. I, 1 — 5.) 4. Die Mühle im Walde. 5. Das Leben 
in der Stadt am Morgen. (Examenarbeit.) — Im Winterhalbjahr: 1. Wasser und Feuer. (Ein Gespräch.) 

2. Wie weckt Cäsar vor der Schlacht mit Ariovist die Kampfeslust seines entmutigten Heeres ? (Caes, de bell. 
Gall. I, 39—41.) 3. Der Schnee im Haushalte der Natur. 4. Das Mahl zu Heidelberg. (Nach Schwab.) 
5. Das Weihnachtsfest im Palaste und in der Hütte. 6. Der Nutzen der Schiffahrt. (Examenarbeit.) 

Untertertia B. Im Sommerhalbjahr: 1. Der Eisenbahn schalt n er. 2. Polykrates von Samos. 

3. Fischer und Schifter. 4. Die Helvetierschlacht bei Bibracte. 5. Die Vorzüge und Annehmlichkeiten, 
welche die grofse Stadt bietet. (Examenarbeit) — Im Winterhalbjahr: 1. Das Orakel zu Delphi. 2. Für- 
sprache desHäduers Divitiacus für die Bellovaken (Caes. de bell. Gall. II, 14.) 3. Welche Gaben spendet uns 
das Innere der Erde ? 4. Die Gasbereitung. 5. Wie bauten die Veneter ihre Schifte? (Caes. de bell. Gall. 
III, 13.) 6. Warum hat man Wert auf eine schöne Handschrift zu legen? (Examenarbeit.) 

Quarta A. Im Sommerhalbjahr: 1 Mein Leben. 2. Johannes Kant, Gedicht von Schwab. (In 
Prosa nacherzählt.) 3. Eine Löwenjagd. (Nacherzählt.) 4. Ein Spaziergang im Sommer. 5. Das 
Wohnzimmer und das Schulzimmer. 6. Elefant und Walfisch. (Examenarbeit.) — Im Winterhalbjahr: 
1. Schwäbische Kunde. (In Prosa nacherzählt.) 2. Beschreibung eines Bergwerkes. (Nach gegebenen 
Stichworten.) 3. Einer meiner Schultage. 4. Beschreibung eines Wohnhauses. 5. Der Winter in der 
Natur. 6. Der Jäger imd der Fischer. 7. Lösung und Erklärung des Rätsels von Schiller: „Auf einer 
grofsen Weide gehen." 8. Wodurch gewährt der Baum den Menschen Freude und Nutzen? (Examenarbeit.) 

Quarta B. Im Sommerhalbjahr: 1. Die Aussicht aus meinem Fenster. 2. Das Glück von Eden- 
hall. (Nach Unland.) 3. Was das Weizenkorn im Laufe des Jahres erlebt hat. 4. Ein Kind l>enach- 
richtigt seinen abwesenden Vater, wie es zu Hause geht. (Brief.) 5. Der Reiter und der Bodensee. (Nach 
Schwab.) 6, Der Wald in den vier Jahreszeiten. (Examenarbeit.) — Im Winterhalbjahr: 1. Der Sturm 
auf dem Meere. 2. Das Pferd. 3. Die halbe Flasche. (Nach Simrock.) 4. Das Leben des Bergmannes. 
5. Brief an einen Bruder bei Übersendung eines Weihnachtsgeschenkes. 6. Der Winter, ein Liebling der 
Jugend. 7. Die drei Indianer. (Nach Lenau.) 8. Eine Feuersbrunst. (Examenarbeit.) 

Quinta A. Im Sommerhalbjahr: 1. Die gute Schwester 2. Diktat. 3. Die Erdteile und die 
Weltmeere 4. Graf Richard ohne Furcht. (In Prosa.) 5. Der brave Mann. (Klassenarbeit.) 6. Ein 
T.ig aus meinen Ferien (In Briefform.) 7. Diktat. 8. Kaiser Joseph II. und der Amtmann. (Examen- 
arbeit.) — Im Winterhalbjahr : 1. Der Herbst. 2. Muhamed. 3. Die Kreuzkirche. 4. Diktat. 5. Der 
sterbende Adler. (Nachbildung.) 6. Des fremden Kindes heiliger Christ. (In Prosa.) 7. Oceanien. 
8. Diktat. 9. Grammatische Arbeit. 10. Kaiser Rudolfs Ritt zum Grabe. (In Prosa nacherzählt. Examen- 
arbeit.) 

Quinta II. Im Sommerhalbjahr : l.Phaethon. 2. Prometheus. 3. Ein Ferientag. 4. Diktat. 
5. Ein Sommermorgen im Grofsen Garten. 6. Schwäbische Kunde. (Nach Unland.) 7. Diktat. 
8. Der unzufriedene Arme. (Examenarbeit.) — Im Winterhalbjahr: 1. Der schlaue Adler. 2. Krösus. 
3. Die Sirenen. 4. Lohn der Arbeitsamkeit. 5. Ein Löwenritt. 6. Der erste Schnee. 7. Tod fürs 
Vaterland. 8. Marcus Curtins. 9. Diktat. 10. Heinrich I. und die Ungarn. (Examenarbeit.) 
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Die öffentliche Feier 

des neunzigsten Geburtstages 

Sr. Majestät des Kaisers Wilhelm 

und 

die Entlassung der nach bestandener Reifeprüfung abgehenden Schaler 

wird in der Aula 

Dienstag am 22. März vormittags 10 Uhr 

in folgender Ordnung stattfinden: 

Gesang des Singechores: 

Psalm 103, für üoppelchor und Solostimmen, von 0. Wermann. 

Vortrüge der abgehenden Schüler: 

Adolf H e r z f e 1 d. Kaiser Wilhelm zu seinem neunzigsten Geburtstage. Deutsches 
Gedicht. 

Gustav Schulze. Über den Charakter des Königs Ödipus bei Sophokles. 
Griechischer Vortrag. 

* 

Woldemar Schwarze. Contentum suis rebus esse maximae sunt certissi- 
maeque divitiae (Cic. Parad. 6). Lateinischer Vortrag. 

Conrad von Eichborn. Die Jungfrau von Orleans. Französischer Vortrag. 

Johannes Richter. Thusnelda und Thumelicus. Deutsches Gedicht 

Albert Hempel. Ludwig Unland. Deutscher Vortrag. 

Abschiedsgedicht an die Abgehenden von Hans von Krecker-Drostmar. 

Festrede zum Geburtstag Sr. Majestät des Kaisers Wilhelm 
und Entlassung der Abgehenden durch den Rektor. 

Schlufsgesang des Singechores: 

„Ich danke dem Herrn von ganzem Herzen" von A. Früh. 
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Die öffentlichen Prüfungen 

werden am 30. und 31. März und zwar für die' Klassen Sexta, Quinta, Quarta und Untertertia in 
der Aula, für die übrigen Klassen im Gesangsaale (3. Geschofs) in folgender Ordnung abgehalten 
werden. 

Mittwoch am 30. März. 



Aula. 

Vormittag von 9 — 12 a /i Uhr. 

Motette, gesungen vom Singechor der Alumnen 

and Zurrendaner. 



Sexta A. 


Religionslehre 


. Sahre. 


Sexta B. 


Lateinisch 


. Mehnert. 




Naturkunde . 


. Funcke. 


Quinta B. 


Lateinisch . . 


. Zimmermann. 




Geographie 


. Ziegler. 



Gesangsaal. 

Vormittag von 9 — 12 Uhr. 

Motette, gesangen vom Singechor der 

Externen. 



Obertertia B. 
Obertertia A. 



Französisch Sonnenschein. 

Geometrie Witting. 
Geographie Urbach. 

Untersekunda B. Cicero . . Lichtenauer. 



Aula. 



Donnerstag 



Vormittag von 9 — 12 Uhr. 
Motette, gesnngen vom Singechor der 

Externen. 

Untertertia B. Religionslehre Sperling. 

Geschichte . Wagner. 
Untertertia A. Griechisch . Grundmann. 
Quinta A. Lateinisch. . Göhler. 

Nachmittag von 3 — 5 1 /* Uhr. 

Quarta B. Lateinisch. . Spiels. 

Naturkunde . Eaeseberg. 
Quarta A. Französisch . Peter. 



am 31. März. 

Oesangsaal. 

Vormittag von 9— 12 Uhr. 

i Motette, gesungen vom Singechor der Alumnen 

und Zurrendaner. 

Untersekunda A. Religionslehre Grundt. 

üurtius . .Weidenbach. 
Obersekunda B. Livius . . . Manitius. 

Geschichte . Lob eck. 

Nachmittag von 3 — 6 Uhr. 

Obersekunda A. Griechisch Büttner- Wobst. 
Unterprima B. Deutsch . De necke. 
Unterprima A. Enripides . Uhle. 

Mathematik R i e t z s c h. 



Turnprüfungen. 

In den Räumen der Königl. Turnlehrer- Bildungsanstalt. 

Mittwoch am 30. März vormittags 12 Uhr: Obersekunda B Mehnert 

Quarta B . . Spiefs. 
Obertertia B. . Zimmermann. 

Donnerstag am 31. März vormittags 12 Uhr: Unterprima A .Spiefs. 

Quinta A und B Zimmermann. 
Untersekunda A Mehnert. 

Freitag am 1. April vormittags 11 Uhr: Sexta A. . . Zimmermann. 

Sexta B . . . Mehnert 
Untertertia A . Mehnert. . 



Hieran schliefst sich Freitag den 1. April nachmittags 2 1 /*, bez. 2 1 ,* Uhr die nicht- 
öffentliche Translokation und Censurverlesung in der Aula, worauf die Semester-Zeugnisse, nach 
näherer Besprechung der einzelnen Censuren, durch die Herren Klassenlehrer den Schülern in ihren 
Auditorien ausgehändigt werden. Die Zeugnisse sind nach den Ferien mit der Unterschrift der 
Eltern oder deren Stellvertreter wieder vorzulegen. 



I,^^^^^M^^S^^^ 
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Nachrichten für das Schuljahr 1887—1888. 



Der neue Lehrkursus beginnt Dienstag am 19. April früh 8 Uhr. 

Die persönliche Vorstellung der für das bevorstehende Schuljahr Angemeldeten und 
die Einreichung der Oster-Schulzeugnisse, bez. Abgangszeugnisse, hat am 15. oder 16. April 
vormittags 9—12 Uhr im Rektoratszimmer zu erfolgen. An denselben Tagen und zwar 
bis spätestens den 1(5. April mittags 12 Uhr sind auch die anderweitigen Zeugnisse, welche 
einzelne Schüler ausnahmsweise bei der Anmeldung noch nicht beibringen konnten, einzu- 
reichen. Unterbleibt die persönliche Vorstellung oder die Einreichnng der vorerwähnten 
Zeugnisse, so mufs die Anmeldung zu Gunsten anderer Aspiranten als zurückgenommen 
erachtet werden. 

Für die Klassen Prima und Untersekunda werden am 15. und 16. April von 9 
bis 12 Uhr auch noch neue Anmeldungen, soweit als th unlieb, angenommen. 

Die Aufnahmeprüfung findet Montag am 18. April früh von 8 Uhr an statt. Diese 
Prüfung ist nicht öffentlich. Die Aufnahme wird nach Schltiis der Receptionskonferenz 
in der Aula erfolgen. Die neu eintretenden Schüler haben nachmittags 7* (5 Uhr daselbst 
sich einzufinden. 

Da nach § 12 des Gesetzes über die Gymnasien, Itealschulen und Seminare die 
Aufnahme neuer Schüler im Laufe des Unterrichtsjahres nur ausnahmsweise und unter der 
Voraussetzung dringender Umstände zulässig ist, so können zu Michaelis, soweit etwa bis 
dahin Plätze zur Erledigung kommen sollten, nur solche Aspiranten berücksichtigt werden, 
welche bereits für Ostern vorgemerkt worden waren, oder zu Gunsten deren etwa durch 
dienstliche Versetzung des Vaters oder andere aufseroi deutliche Umstände die Dringlich- 
keit geltend zu machen ist. 

Folgende Lehrbücher and Ausgaben sind für das Schaljahr 1887—88 eingeführt: 

Sexta: Kleiner Katechismus und re- : Geschieh tstabellen , IG. Aufl.; Putzger, His- 

ligiöser Memorierstoff, im Auftrage des Königl. I toriseker Schulatlas; Diercke und Gabler, 

Ministeriums des Kultus und öffentlichen Unter- Schulatlas, oder Lange, Neuer Volksschul- Atlas, 

richts herausgegeben , Dresden 1886; Neues Quinta: Dieselben Bücher wie in Sexta; nur 



Gesangbuch für die evang.-lutherische Kirche 
im Königreich Sachsen; Kurtz, Biblische Ge- 
schichte; Masius, Deutsches Lesebuch für 
höhere Unterrichtsanstalten, 1. Teil, 10. Aufl.; 



von Spiefs, Übungsbuch, die Abteilung für 
Quinta. 27. Aufl.. und von Rüg es Kleiner Geo- 
graphie der 3. Kursus. Aufserdem Probst, 
Praktische Vorschule der französischen Sprache, 



Regeln und Wörterverzeichnis für die ' 7. Aufl.; Leunis, Schulnaturgeschichte, 1. und 

deutsche Rechtschreibung zum Gebrauche in den ! 2. Teil, 9. und 10. Aufl. 

sächsischen Schulen; Lateinische Elemen- ; Quarta: Kleiner Katechismus u. s.w.; 

targrammatik, bearbeitet von Seyffert und ' Gesangbuch, Regeln und Wörterver- 

Busch ; Spiefs, Übungsbuch für Sexta, 5 7. Aufl. : z e i c h n i s wie in Sexta ; E c h t e r m e y e r , Aus- 

Ruge, Kleine Geographie, 1 . Kursus : Schuf er, | wähl deutscher Gedicht«, bearb. von Masius, 28 
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Aufl.: Mäsius, Deutsches Lesebach für höhere 
XAiterrichtsanstalten, 2/ Teil, 8. Aufl. ; E 1 1 e n d t- 
Seyffert, Lateinische Grammatik , 30. Aufl. ; 
Cornelius Nepos, Ausg. v. Siebeiis- Jancovius, 
11. Aufl.; Spiefs, Übungsbuch für Quarta, 19. 
Aufl.; Probst, Praktische Vorschule der fran- 
zösischen s Sprache , 7. Aufl. ; B a 1 1 z e r , Ele- 
mente , 1 . Teil , 7. Aufl. ; L e u u i s , Schulnatur- 
geschichte, wie in Quinta ; Rüge, Kleine Geo- 
graphie, 2. Kursus; Schäfer, Geschichtstabellen 
und Atlanten wie in Sexta. 

Untertertia: Gesangbuch, Bibel; Mä- 
sius, Deutsches Lesebuch, 2. Teil, Echter- 
meyer, Lateinische Grammatik wie in 
Quarta; Warschauer, Lateinisches Übungs- 
buch, 1. Teil, 3. Aufl.; Caesar, belL Gall. 
(Ausg. mit erklärenden Anmerkungen v. Kraner- 
Dittenberger , 14. Aufl., oder Textausgabe von 
Kraner); Siebeiis, Tirocinium poeticum, 14. Aufl.; 
U h 1 e, Griechische Schulgrammatik, 3. Aufl. ; G e r th, 
Griechisches Übungsbuch, 1. Teil; Knebel, Fran- 
zösische Schulgrammatik, 17. Aufl., und Übungs- 
buch dazu von Probst, I.Teil, 2. Aufl.; Baltzer , 
Elemente, 1. und 2. Teil; 7. und 6. Aufl.; Heis, 
Sammlung von Beispielen und Aufgaben aus der 
allgemeinen Arithmetik und Algebra, 70. Aufl.; 
L e u n i s , Schulnaturgeschichte, 1 . Teil, 9. Aufl. ; 
Rüge, Geographie; Ploetz, Auszug aus der 
alten, mittleren und neueren Geschichte, 8. Aufl. ; 
die Atlanten der neuern Geographie v. D i e r c k e 
und Gabler oder Kiepert, und des letzteren 
zwölf Karten zur alten Geschichte. 

Obertertia: Gesangbuch, Bibel; Echter- 
meyer, Auswahl deutscher Gedichte; Schil- 
lers Gedichte ; E 1 1 e n d t - S e y f f e r t , Lateinische 
Grammatik; Caesar, bell. Gall. (Ausgaben wie 
in IIP ) ; Cicero, pro Archia poeta und dritte 
Rede gegen Catilina (erklärende Ausgabe v. Halm- 
Laubmann, 12. Aufl., oder Textausgabe von Halm) ; 
Ovidins; Metamorphosen (Ausgabe von Haupt- 
Korn , 7. , bez. 3. Aufl. , oder Textausgabe von 
Merkel , oder Auswahl für Schulen von Siebelis- 
Polle, 13., bez. 11. Aufl.); Warschauer, Lat. 
Übungsbuch, 2. Teil, 4. Aufl.; Uhle, Griechische 
Schulgrammatik; Dzialas, Griechisches Übungs- 
buch, 2. Teil, 3. Aufl. (Berlin, Simion); ferner 
im Winterhalbjahr: Nikolai, Materialien zum 
Übersetzen aus dem Deutschen ins Griechische, 
2. Aufl.; Xenophon, Anabasis (Textausgabe 
von L. Dindorf oder Hug, oder erklärende Aus- 
gabe von Hansen, 1. Bd., Gotha, Perthes); 
Knebel, Französische Schulgrammatik , und 
Übungsbuch von Probst, 1. Teil, wie in ITT b ; ; 



Ploetz, Französische Chrestomathie, 21. Aufl.; 
Baltzer, Elemente, 1. und 2. Teil; HeiB, Auf- 
gaben u. s. w. ; R u g e, Geographie ; P 1 o e t z , Aus- 
zug aus der alten, mittleren und neueren Gesclüchte, 
8. Aufl. ; Atlanten wie in Untertertia. 

Untersekunda: Gesangbuch, Bibel; 
U h 1 a n d , Ernst, Herzog von Schwaben : G o e t h e , 
Götz von Berlichingen ; Ellendt - Seyffert, 
Latein. Grammatik; Warschauer, Lat. Übungs- 
buch, 2. Teil; Cicero, de imperio Cn. Pompei 
(erklärende Ausg. v. Halm-Laubmann, 10. Aufl., 
oder Textausgabe v. Halm), Cato maior (Ausg. v. 
Sommerbrodt, 10. Aufl.); Seyffert, Lesestücke 
aus griech. und lat Schriftstellern (Leipzig, Holze) ; 
Uhle, Griechische Schulgrammatik ; Gottschick, 
Beispielsammlung, zweites Heft, 4. Aufl. (Berlin, 
Gaertner); Xenophon. Hellenica (Ausg. von 
Zurborg - Grofser, Gotha, Perthes , 2. Bändchen) ; 
Homer, Odyssee (Ausg. v. Faesi-Kayser, 8., bez. 
7. Aufl., oder von Aroeis, 8., bez. 7. Aufl., oder 
Textausgabe von Dindorf oder Hug); Knebel, 
Französische Schulgrammatik, und Übungsbuch von 
Probst, 2. Teil, 8. Aufl. ; Rollin, Biographies 
d'hoinmes cMebres de l'antiquite (Ausgabe v. Franz) ; 
Baltzer, Elemente 1. und 2. Teil; Heis, Auf- 
gaben u. s. w. ; Abendroth, Leitfaden der Physik, 
1. Band; Ploetz, Auszug u. s. w., und Atlan- 
ten wie in Untertertia. 

Obersekunda: Gesangbuch, Bibel, Neues 
Testament im griechischen Text ; Nibelungen- 
lied (Schulausgabe v. Zarncke) ; W a 1 1 h e r v o n 
der Vogelweide (Schulausg. v. Bartsch, 2 . Aufl.) ; 
H e 1 b ig, Grundriis der Geschichte der poetischen 
Litteratur der Deutschen, 7. Aufl.; Ellendt- 
Seyffert, Lateinische Grammatik ; S a 1 1 u s t i u s, 
de coniuratione Catilinae (Ausg. v. Jacobs- Wirz, 
9. Aufl.) ; Livius, 23. Buch (Textausg. von 
Weifsenborn oder erklärende Ausg. von Weifsen- 
born-Müller, 7. Aufl.) ; V e r g i 1 i u s , Aeneis (Ausg. 
von Kappes, 3., bez. 2. Aufl. , oder von Wagner) : 
Uhle, Griech. Schulgrainmatik : Gottschick, 
Beispielsammlung, zweites Heft, 4. Aufl.; Plu- 
tarch, Themistokles (Ausg. v. Sintenis-Fuhr, 4. 
Aufl.) ; Herodot,8. Buch (erklär. Ausg. von Stein, 
4. Aufl., oder von Abicht, 3. Aufl., oder Textausg. v. 
Dietsch); Homer, Odyssee (Ausgaben wie in II b ), 
Ilias (Ausgabe von Fäsi-Franke, 6. Auflage, oder 
Textausg. von Dindorf) ; G r u n d t , Hebräische Ele- 
mentargrammatik (für die Schüler des Hebräi- 
schen); Knebel, Französische Schulgrammatik; 
Segur, Histoire de Napoleon et de la grande 
arinee en 1812 (Velhagen und Klasing) ; 
Probst, Französisches Übungsbuch, 2. Teil; 
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Baltzer, Elemente, and Heis, Aufgaben, wie 
vorher ; M ti 1 1 e r, vierstellige Logarithmen, 2. Aufl.; 
Abend roth, Leitfaden der Physik, 1. Band; 
Ploetz, Auszug, und Atlanten wie in Unter- 
tertia. 

Unterprima: Gesangbuch, Bibel, latei- 
nische und griechische Grammatik, Heibig, 
Grundriis, wie in Obersekunda; Schiller, Maria 
Stuart ; Cicero, Disput. Tusculanae (Ausg. v. 
Tischer-Sorof, 1 . Bd., 8. Aufl.) ; T a c i t u s , Agri- 
cola und Germania (Ausg. v. Prammer, Wien) ; H o- 
r a t i u s , Oden (Textausgabe von Haupt, Meinecke 
oder Luc. Müller, Schulausgabe mit erklärenden 
Anmerkungen von Nauck, 12. Aufl., oder von Ad. 
Kiefsling, Berlin 1884); Demos thenes, Olyn- 
thische Reden (Ausg. v. Rehdantz-Blafs, 6. Aufl., 
oder v. Westermann-Rosenberg, 8. Aufl.); Pia- 
ton, Laches (Ausg. v. Cron, 4. Aufl.), Phädon, 
historischer Teil (Ausg. v. Wohlrab, 2. Aufl.); 
Homer, Ilias (Ausg. wie in Obersekunda); So- 
phokles, Antigone (Ausg. v. Bellermann, 5. Aufl.) ; 
Codex des alt. Testaments ; G r u n d t , Hebräische 
Elementargrammatik (für die Schüler des Hebräi- 
schen) : G u i z o t , Histoire de Charles I, ( Velhageu 
u. Klasing) ;Breitinger, Französische Klassiker 



(Zürich, Schultheis), 3. Aufl.; Baltzer, Heis, 
Müller wie in Obersekunda ; Abendroth, Leit- 
faden der Physik, 2. Band; Ploetz, Auszug, und 
Atlanten, wie in Untertertia. 

Oberprima: Gesangbuch, Bibel, latei- 
nische und griechische Grammatik, Heibig, 
Grundriis, wie in 11*; Goethe, Torquato Tasso , 
Tacitus, ab exe. divi Aug. (1. Band der 
Ausg. von Nipperdey - Andresen , 8. Aufl., oder 
Textausgabe von Halm); Cicero, de oratore I 
(Ausg. von Piderit- Adler , 5. Aufl.) ; H o r a t i u s . 
Satiren und Episteln (Ausg. von Krüger, 11. Aufl.) ; 
P 1 a t o n , Gorgias (Ausg. v. Deuschle- Cron, 8. Aufl., 
oder Textausgabe von Hermann-Wohlrab) ; D e - 
mosthenes, Philippische Reden (Ausg. von 
Rehdantz-Blass , 4. Aufl.); Sophokles, Ajax 
(Ausg. v. Bellermann, 3. Aufl., oder Textausg. 
von Schubert oder Dindorf-Mekler); Philoktetes 
(Ausg. v. Schneidewin-Nauck, 8. Aufl., oder Text- 
ausg., wie vorher), Codex und hebräische Gram- 
matik wie in 1 b ; M o 1 i e r e , le Malade imaginaire ; 
Racine, Britannicus (Velhageu und Klasing); 
Breitinger, Baltzer,Heis, Müller, Abend- 
roth, Leitfaden, 2. Bd., Ploetz, Auszug und 
Atlanten wie vorher. 



Zur Privatlektüre und vorkommenden Falles zur kursorischen Klassenlektüre hat jeder Schüler 
der Prima Cicero, de offleiis und disputationes Tusculanae, Horatius, sämtliche Dichtungen, 
Pia ton, die in Abteilung I der Teubnerschen Textausgabe zusammengestellten Dialoge, Sophokles, 
sämtliche Tragödien, sich anzuschaffen. Empfohlen wird zu gleichem Zweck die Anschaffung von 
Cicero, de oratore, de natura deorum, de divinatione, Tacitus, sämtliche Schriften, Piaton, 
die in Abteilung V der Teubnerschen Textausgabe zusammengestellten Dialoge. 

Für den englischen Unterricht sind eingeführt: für den Anfängerkursus: Kade. 
Anleitung zum Übersetzen ins Englische ; Deutschbein , K. , Methodisches lrving-Macaulay- 
Lesebuch, Cöthen, 0. Schulze; für den obern Cursus: Kade, Anleitung u. s. w. ; Zehn charak- 
teristische Skizzen aus \V. Irvings Sketch Book, mit Anmerk. versehen von Deutschbein. 

Fürden Gesängunterricht sind eingeführt : für alle Klassen : Melodien zur Gottes- 
dienstordnung für die ev.luth. Landeskirche des Königreichs Sachsen, Ausg. für Chor und Schule, 
Leipzig 1881; für Sexta und Quinta: L. Grofse, Singübungen; B. Kothe, Sängerlust; für Quarta 
und Tertia : Grofse, Singübungen ; Kothe, Liederstraufs , 1 . Teil ; für Sekunda und Prima : 
Grofse, Liederhort; für die Chorgesangklasse: W. Sering, Heft VI (op. 105). 

Bei dem Unterricht in der Stenographie sind zu benutzen : a) für Untertertia : Krieg, 
Stenogr. Schreibehefte mit Vorschriften I und II, 12., bez. 8. Aufl., Krieg, Stenogr. Unterrichts- 
tafeln nebst Lesebuch dazu; b) für Obertertia: Krieg, Lehrbuch der stenogr. Korrespondenz- und 
Debattenschrift, 15. Aufl.; Krieg, Lesebibliothek; c) für Untersekunda: Krieg, Katechismus der 
Stenographie (Gesch. der St.); Krieg, „Edio u , Übungsblatt zur Einführung in die stenogr. Praxis. 

Als Wörterbücher für den Schulgebrauch werden empfohlen: das lateinisch-deutsche von 
Georges oder Freund, das deutsch-lateinische von Georges oder F orbiger, das griechisch- 
deutsche Schulwörterbuch von Benseier, für die oberen Klassen das Handwörterbuch der grie- 
chischen Sprache von Pap e, griechisch-deutsch, 2. Aufl., deutsch-griechisch, 3. Aufl., das französisch- 
deutsche und deutsch-französische Wörterbuch von Sachs oder von Schmidt. 
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Das Schulgeld, welches durch den vom Stadtrat bestellten Einnehmer, Herrn 
Kastellan Johne, eingenommen wird, ist für jedes Vierteljahr voraus zu bezahleu; doch 
bleibt es auf Wunsch der Eltern oder deren Stellvertreter nachgelassen, auch den für 
jeden Monat entfallenden Betrag im Voraus zu entrichten. Bleibt die Zahlung vom An- 
fange des vierteljährlichen Termines an rückständig , so hat die Entlassung des betreifen- 
den Schülers am Schlüsse des zweiten Monats im Vierteljahr durch den Rektor unnach- 
sichtlich zu erfolgen. Bei anderweitigen Rückständen ist nach Verordnung des Rates vom 
4. Februar 1870 zu verfahren. Auch die Entrichtung des monatlichen Kostgeldes seiten 
der Alumnen hat durch Vorausbezahlung zu erfolgen, und es ist im Falle eines Rück- 
standes von zwei Monaten gegen den Betreffenden die Entlassung vom Alumneum einzu- 
leiten. 

Das Schulgeld in allen Klassen des Gymnasiums ist für Einheimische auf 30 Mark 
vierteljährig, für Auswärtige auf 45 Mark vierteljährig festgesetzt. Diejenigen Auswärtigen, 
deren Väter Dresdner Bürger sind, haben vierteljährlich nur 3(3 Mark zu zahlen, wenn die 
Bescheinigung darüber, dafs die Bürgerrechtsgebühr bezahlt worden ist, von Termin zu 
Termin vorgelegt wird (Verordnung des Rates zu Dresden vom 7. Dez. 1882). 

Die Aufnahmegebühren betragen 15 Mark, die Gebühren für Abgangszeugnisse 
(mit Ausschlufs der Reifezeugnisse) 6 Mark für Primaner und Sekundaner, 3 Mark für 
Tertianer und Quartaner, 2 Mark für Quintaner und Sextaner, die Gebühren bei Aufnahme 
in das Alumneum 39 Mark. Auch diese Gebühren sind an den Kastellan zu zahlen. 

Schüler, welche das Gymnasium verlassen wollen, sind durch ihre Eltern oder 
deren Stellvertreter schriftlich oder mundlich beim Rektor abzumelden, und es ist für die- 
selben bei der Osterabmeldung das Schulgeld für das erste Quartal des Kalenderjahres, 
bei anderweitigem Abgang das volle Schulgeld auf das Vierteljahr, in welchem die 
Abmeldung erfolgt, zu zahlen. 

Die Ausstellung der Abgangszeugnisse für Schüler, welche inmitten des Sommer- 
oder Wintersemesters abgehen, kann wegen der Feststellung der Censuren in der Regel 
erst 14 Tage nach dem Abgange, bez. nach dem Ansuchen um Erteilung eines Zeugnisses 
erfolgen. 



Die Sprechstunden des Rektors 

sind, mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage, der Ferien und der durch aufserordentliche 
Amtsgßschäfte in Anspruch genommenen Stunden, täglich von 10—11 Uhr. 
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Bekanntmachung. 

Anmeldungen zur Aufnahme in die Kreuzschule für das Schuljahr 1888—80 
werden von dem Unterzeichneten in der Aula entgegengenommen: 
für Sexta am 17. Oktober 1887, vorm. 10 — 12 Uhr, 

für Quinta und die höheren Klassen am 18. Oktober 1887, vorm. 10—12 Uhr; 
aufserdem für alle Klassen, soweit noch Plätze vorhanden sein werden vom 19. Oktober 
an im Rektoratszimmer während der Sprechstunde von 10-11 Uhr. 

Die Anmeldelisten werden für jede Klasse gesondert geführt und, sobald in einer 
Klasse die Zahl der bei der nächsten Osteraufnahme voraussichtlich zur Erledigung kom- 
menden Plätze erfüllt ist, für diese Klasse, jedenfalls aber am 14. Februar 1888 geschlossen. 

Von Anfang dieses ersten Termines bis zum H.Januar 1888 können nur Höhne 
hiesiger Einwohner, vom 16. Januar bis zum Schlafs des ersten Termines auch die Söhne 
Auswärtiger, insofern noch Plätze vorhanden sein sollten, eingetragen werden. 

Insoweit nach den Ergebnissen der Osterversetzung noch einige Plätze zur Er- 
ledigung kommen sollten, ist ein zweiter Termin auf Freitag den 6. und Sonnabend den 
7. April 1888, vorm. 9 — 12 Uhr, sowohl für Hiesige als Auswärtige angesetzt. 

Bereits bei Anmeldung im ersten Termine ist die Einreichung 

eines standesamtlichen Zeugnisses, bez. auch eines Taufscheines, 

der Bescheinigungen über erste, bez. wiederholte Impfung, 

sowie der Nachweis 

über das erfüllte Unterrichtspensum, 

für Konfirmierte auch die Beibringung 

eines Konfirmationsscheines 

erforderlich . 

In die letzte Klasse werden Knaben vom vollendeten neunten Lebensjahre an auf- 
genommen, welche die erste Bekanntschaft mit der biblischen Geschichte alten uud neuen 
Testamentes und den Anfangsgründen der Geographie sich angeeignet haben, ferner im 
Deutschen zu fertigem Lesen, zu leserlichem Schreiben unter Vermeidung grober orthogra- 
phischer Fehler und zur Fähigkeit, eine leichte Erzählung mündlich wiederzugeben, endlich 
im Rechnen in den vier Species mit ganzen und benannten Zahlen so weit gekommen sind, 
dafs sie mit Sicherheit vierstellige Zahlen addieren und subtrahieren, dreistellige mit zwei- 
stelligen multiplizieren und durch einstellige dividieren können. Eine Bekanntschaft mit 
den Elementen der lateinischen Sprache wird zur Aufnahme in diese Klasse nicht ver- 
langt. Der Stand der Kenntnisse . welche für die Aufnahme in die übrigen Klassen er- 
forderlich sind, geht im allgemeinen aus der Übersicht über den im letzten Schuljahre 
erteilten Unterricht hervor. Im Griechischen wird für Obertertia die Kenntnis der Formen- 
lehre bis zur Konjugation der Muta- und Liquidastämme vorausgesetzt. 

Die persönliche Vorstellung der angemeldeten Schüler hat, wenn sie nicht schon 
früher erfolgt ist, am 6. oder 7. April 1888 vormittags ?*— 12 Uhr stattzufinden, zu welchem 
Termine auch das Ostern 1888 fällige Schulzeugnis, bez. Abgangszeugnis*, einzureichen 
ist. Im Unterlassungsfalle wird die Anmeldung zu Gunsten anderer Bewerber als zurück- 
genommen erachtet. 

Über die Thunlichkeit der Aufnahme in diejenige Klasse, für welche die Anmel- 
dung erfolgt ist, entscheidet das Lehrerkollegium nach den Ergebnissen der Montag den 
9. April 1888 von vorm. 8 Uhr abzuhaltenden Aufnahmeprüfungen. 

Prof. Dr. Friedrich Haltsch, 

Rektor. 
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